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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Für den Monat September 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten zum Preiſe von 60 Pf., frei ins Haus 
zum Preiſe von 75 Pf. entgegengenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der vor dem 1. Sep⸗ 


tember erſchienene Theil der Erzählung „Vor dem Sedaufeſt“ 
ratis und poſtfrei zugeſandt, wenn ſie ſich, am einfachſten mittelſt 
Bofttarte, an uns wenden. : 
Die Expedition des Gefelligen. 
Kaiſertage in Schleswig ⸗Holſtein. 

Die Parade des IX. Armee-Korps bei Flensburg 
am Donnerstag vor dem Kaiſer iſt glänzend verlaufen. 
Die Truppen waren in zwei Treffen aufgeſtellt. Es war 
ein ſarbenprächtiges Bild. Hinter der in weißen Hoſen auf- 

eſtellten Infanterie ſchimmerte das Blau der Mecklenburger 
. mit ihren blau⸗gelben Lanzenfähuchen. Rechts 
davon die hell⸗ und dunkelblauen preußiſchen Huſaren mit 
ſchwarz⸗weißen Lanzenſähnchen und wieder daneben das 
Dunkel der Artillerie. Nachdem der Kaiſer, gefolgt von der 
Kaiſerin, welche im offenen Wagen fuhr, die Front der 
Truppen unter den Klängen der Nationalhymne entlang ge⸗ 
ritten war, erfolgte ein zweimaliger Vorbeimarſch, der vor⸗ 
züglich gelang. Der Kaiſer reichte allen Regiments⸗ 
Kommaudeuren die Hand. Neben dem Kaiſer hielt der Korps⸗ 
kommandeur von Leszezynski, links Herzog Eruſt Günther, 
dahinter die Prinzen Albrecht und Heinrich, Feldmarſchall 
Graf Blumenthal, Graf Walderſee, General v. Verdy u. ſ. w. 
Die Kaiſerin hielt im Wagen rechts davon, ebenſo Prinzeß 
Heinrich. Nach der Parade, die um 12 Uhr zu Ende war, 
folgte eine kurze Kritik. Der Kaiſer ſprach dem kommandiren— 
den General v. Leszezinski, für die Leiſtungen des Armee⸗ 
korps bei der Parade ſeine Anerkennung aus. Auf Befehl 
des Kaiſers wird Generallieutenant v. Wittich am Freitag beim 
Manöver den markirten Feind kommandiren. 

Bei der Rückkehr vom Paradefeld fuhr die Kaiſerin direkt 
vor der Fahnenkompagnie in einem ſechsſpännigen Wagen, 
welchem die Leibgarde Ihrer Majeſtät zu Pferde folgte. 
Hieran ſchloß ſich der Kaiſer, unmittelbar vor der Muſik 
reitend. Nach dem Vorbeimarſch der Fahnenkompagnie ritt 
der Kaiſer nach dem Rathhaufe, wo die Kaiſerin bereits an- 
weſend war. Dort fand ein Frühſtück von 50 Gedecken ſtatt. 
Moltke, welcher der Parade nicht beigewohnt hatte, begab 
ſich im königlichen Hoſwagen nach dem Raſhhauſe, um dort 
an dem Frühſtück theilzunehmen, und wurde bei der Fahrt 
dahin von der Bevölkerung jubelnd begrüßt. 

Am Mittwoch Abend war die „Hohenzollern“ bei Euken— 
ſund vor Anker gegangen. Die vereinigte deutſche und öſter— 
reichiſche Flotte ſolgte der „Hohenzollern“. Es war ein herr⸗ 
licher Anblick: die Hohenzollern“, dies ſchwimmende Meer- 
ſchloß auf dunkler Fluth, mit feiner elektriſchen Lichterpracht. F 

Zwiſchen Flensburg, Glücksburg, dem Eukenſund und 
Gravenſtein (dem väterlichen Schloſſe der Kaiſerin) wechſelt 
alle Bewegung des Hauptquartiers. Der Kaiſer übernachtet 
während der ganzen Zeit an Bord. Schloß Gravenſtein iſt 
nur ſein Abſteigequartier für die drei großen Feſttafeln, aber 
ehem der Kalſeeln. Der scher kelumt daun von Enken⸗ 
ſund mittelſt Schiff herüber. 

Gravenſtein, im Hintergrunde einer kleinen Bucht an 
einem ſchilſbewachſenen Teich maleriſch belegen, iſt der Mittel» 
punkt des Manövers. 

Die Gemächer der Kaiſerin ſind fünf große Räume, die 
aus dem Geräth des Berliner Schloſſes koſtbar eingerichtet 
ſind: rothgoldene Möbel; die Bilder, Porträts von Ange⸗ 
hörigen des Holſteiner Hauſes, ſtammen aus holſteiniſchem 
Beſitz. Für die Paradetafeln iſt ein großartiges Zelt er⸗ 
richtet, cremefarben mit rothen Drapericn. In Verbindung 
damit ſind drei große Empfaugsſäle geſchaffen, mit herr⸗ 
lichem Berliner Sammet⸗ und Teppich⸗Vorhauge, Kron⸗ 
leuchtern und dergleichen. 

Am Abend des 6. Septembers wird auf dem Raſen vor 
dem Schloſſe ein großer Zapfenſtreich ausgeführt werden. 
Dieſer Zapfenſtreich wird die größte militärmuſikaliſche Auf⸗ 
führung werden, welche in Schleswig⸗Holſtein je erlebt 
worden ift, denn nicht weniger als 900 Muſiker und Spiel⸗ 
leute werden ſpielen. 

Bei ſeinem Eintreffen in Gravenſtein wurde das Kaifer- 
paar von der überaus zahlreich zuſammengeſtrömten Be⸗ 
völkerung mit größter Begeiſterung begrüßt. 
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Dr. Karl Peters in München. 

Die Münchener Abtheilung des deutſchen Kolonial— 
Vereins hat am Mittwoch Abend zu Ehren des Dr. Karl 
Peters einen großen Feſtabend veranſtaltet, welcher von 
500 600 Perſonen aus den beſten Kreiſen der Geſellſchaft 
beſucht war. Der Bize-Bräfident des Vereins feierte 
Dr. Peters als denjenigen Afrikaforſcher, welcher mit kleinſten 
Mitteln das Größte erkämpft habe. Dr. Peters dankte, 
ſchilderte in kurzen Umriſſen ſeinen Zug und was er erreicht. 

Ueber das deutſch⸗ engliihe Abkommen ließ ſich 
Peters ungeſähr ſolgendermaßen aus: Nach dem Vertrage 
jätten Deutſchland und England in Uganda und dem 
ſeſammten Viktoria-Nyauca⸗Gebiet völlig gleiche Rechte in 
Bezug auf Handelsfreiheit und Niederlaſſung. Er, Peters, 
ki ſich von vorn herein darüber klar geweſen, daß er mit 
lganda leinen Protektorats⸗Vertrag abſchließen könne, der 
inerfeit8 in Deutſchland nicht genehmigt werden würde, 
Udererſeits Deutſchland eine unermeßliche Summe politiſcher 
h wirthſchaftlicher Pflichten auferlegt hätte. Es habe da⸗ 


her nur darauf ankommen können, Deutſchland in Uganda | Schlachthöfen von Dresden, Chemnitz und Zittau die bis⸗ 
diejenigen Rechte zu ſichern, deren der deutſche Handel dort | herige Vorſchrift, nach welcher vor der Einfuhr eine zehn⸗ 
bedürfe. Dies ſei erreicht. Er habe den König von Uganda tägige ärztliche Beobachtung in Steinbruch beſtand, einſt⸗ 
bewogen, die Abmachungen der Kongokonferenz zu unter- weilen in Wegfall zu bringen. Nothwendig ift aber ein 
zeichnen. Urſprungszeugniß, welches auch eine Beſcheinigung der Ge⸗ 
Wenn England in Zukunft dort die Schutzherrſchaft er | fundheit der Thiere enthalten müßte, ferner eine thierärztliche 
klären werde, ſo werde es ſtets mit der Abneigung des Königs | Unterſuchung in Bodenbach und Tetſchen und die Beförderung 
von Uganda zu rechnen haben, der ihm (Peters) gejagt und | der Thiere in geſchloſſenen Eiſenbahuwaggons ohne Umladung 
dies auch in öffentlicher Rathsſitzung erklärt habe, daß er | bis zum Beſtimmungsorte behufs alsbaldiger Abſchlachtung 
bereit ſei, allen Weißen Handels⸗ und Niederlaſſungs⸗Freiheit ] im Schlachthauſe. 
einzuräumen, aber Niemandes Schutzherrſchaft wolle. Stan⸗ Die tropfenweiſe dargereichten Vergünſtigungen in 
ley, fo habe ſich der König geäußert, ſei an ihm vorüber⸗ Bezug auf die Vieheinfuhr, jo ſchreibt die „Deutſche Fleiſcher⸗ 
gezogen, ohne ihm Hülfe zu bringen, Jackſon habe drei Zeitung“, nützen abſolut nichts. Wirklichen Nutzen, meint) 
Monate mit feiner großen Expedition in feiner Nähe gelegen, [das Fachblatt, bringt nur die freie Oeffuung der noch ges 
ohne eine Hand für ihn zu rühren; die Deutſchen hätten Iperiten Grenzen, vor allem aber der ruſſiſchen Grenze. 
ihm Hülfe gebracht. Wenn überhaupt ein Protektorat, dann | Das fleiſchreiche, wenn auch nicht feinfleiſchige ruſſiſche 
würde er ein deutſches annehmen. Schwein iſt allein im Stande, den Preis des Schweine⸗ 
Dr. Peters führte weiter aus, daß der Handel dort feit | fleijches billiger zu geſtalten. Alle ſonſtigen ſogenaunten 
alter Zeit den Weg nach Süden über den Victoria Nyanza | Vergünſtigungen find Abzahlungen auf die berechtigte Forde⸗ 
nehme, und daß daher ſtets diejenige Nation im Vortheil rung, durch den Viehreichthum unſerer Nachbarländer die 
ſein werde, welche das Südufer des Sees beherrſche. Das Theuerung im eigenen Lande auszugleichen. Alſo weg mit 
deutſch⸗engliſche Abkommen habe für Deutſchland die von | den Abſchlagszahlungen und Oeffnen der Grenze unter Be⸗ 
Peters angeſtrebte Stellung in Uganda geſichert; das fei | obachtung der ſtrengſten thierärztlichen Maßregeln, daun 
bisher in Deutſchland zu wenig bekannt und zu wenig ber werden wir billigeres Fleiſch haben, ſonſt nicht! 
achtet. Er hoffe durch dieſe Erklärung dazu beizutragen, Das baieriſche Miniſterium des Juuern hat von vers 
daß wenigſtens dieſer Theil des Vertrages günſtiger beurtheilt ſchiedenen Seiten Gutachten über die Urſachen der in weiten! 
werde. Volkskreiſen peinlich empfundenen Höhe der Fleiſchpreiſe eine 
Wenn Stanley den Deutſchland verbliebenen Antheil an gefordert. Auch das Generalkomitee des landwirthſchaftlichen 
Oſtafrika mit einem Hoſenknopf im Verhältuiß zu einem neuen [Vereins in Baiern iſt um ein ſolches Gutachten erſucht 
Anzug verglichen habe, fo ſeien ihm (Peters) Verhältniſſe] worden. Generalſekretär Profeffor May äußert ſich nun über 
denkbar, unter denen der Hoſenknopf wünſchenswerther und | dieſe Angelegenheit etwa folgendermaßen: 
nothwendiger ſei als der neue Anzug. Daß die Grenzſperre und die Eingangszölle für Vieh das 
Bezüglich des Emin Paſchazuges erklärte Peters, ſein Steigen der Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe verurſachen, iſt ebenſowenig 
Plan ſei keineswegs geweſen, Emin zum Aufgeben ſeines ſtichhaltig als die Behauptung, daß ein Maugel an Vieh beſtehe 
eiviliſatoriſchen Vorpoſtens zu bewegen, ſondern ihn auf dem⸗ un der Bedarf u a RL gedeiht 3 . 
ſelben mit den vorhandenen ſchwachen Mitteln nach Thun⸗ 7 3 er tet ned rohenden Gefahr der Ein⸗ 
nn 2 . l = g der Viehſeuchen würde mit der Geſtattung der Ein⸗ 
lichkeit zu verſtärken und ihm daun durch Uganda über den fuhr von Schlachtvjeh aus Oeſterreich vorausſichtlich die gleiche 
Viktoria Nyanza und durch das deutſche Gebiet hindurch die Erfahrung gemacht werden, wie mit der Aufhebung der Grenz⸗ 
Verbindung mit der Civiliſation dauernd zu ſichern; dies habe Iperre für Einfuhr von Schweinen aus Oeſterreich-Ungarn. Die 
Emin ihm ſpäter auch als völlig genügend bezeichnet. Preiſe für Ochſenfleiſch würden ebenſowenig ſinken wie dies beim 
Emin habe ihn ferner zu erklären ermächtigt, daß er nur Schweinefleiſch nicht der Fall war, da zur Zeit aus Oeſterreich 
auf einen von Stanley überbrachten, formellen Befehl des eingeführte fette Ochſen nicht billiger zu ſtehen kommen, als 
Vizekönigs von Aegypten ſeinen Poſten geräumt habe, weil Kir 2 a) „ek werden. Die für den Bedarf des 
Stanley behauptet habe, er ſei ermächtigt im Weigerungsfalle ünchener ſchweinemar tes in den Sommermonaten am 95 0775 
Ä 7 NK 5 9 5 $ geſuchte Altersklaſſe fehlt auch in Oeſterreich, gleichwie auch Felt⸗ 
dieſe Räumung mit Gewalt zu erzwingen. Auf Peters Frage, vieh in Oeſterreich zur Zeit geſucht iſt, und mit Aufhebung der 
weshalb Emin der Gewalt nicht Gewalt entgegengeſetzt habe, Grenzſperre ſofort theurer eingefauft werden müßte. 
habe letzterer erwidert, ſeine Stellung beruhe darauf, daß er Prof. May empfiehlt ſchließlich die Einrichtung eines! 
der Vertreter der weißen Race in Centralafrika geweſen fei | Fleiſchmarktes in München, auf welchem Fleiſch aller Gat⸗ 
und aus dieſem Grunde niemals gegen Weiße habe fechten | tungen von in Baiern geſchlachteten Viehſtücken zum Ver⸗ 
können. kauf gebracht werden darf. Dann, ſo meint Herr May, 
würde ein großer Theil des zur Zeit aus Baiern nach Frank⸗ 
furt und anderen größeren Konfumtionsorten gelieferten, 
Fleiſches nach München kommen und auf die Regulirniig der 
Fleiſchpreiſe zu Gunſten der Konſumenten von Einfluß ſein., 
Und wo bleiben Frankfurt und andere große Orte, Herr, 
Profeſſor? 


Berlin hat einen ſehr ſchönen Ceutralviehmarkt, wie ihn 


Zur wirthſchaftlichen Lage. 

Die Abtheilungen des land- und forſtwirthſchaft⸗ 
lichen Kongreſſes in Wien haben am Donnerstag ihre 
Arbeiten begonnen. Ein von Zedwitz in der volkswirthſchaft⸗ 
lichen Mittheilung erſtatteter Bericht betont die Nothwendig⸗ 
keit, der amerikaniſchen und ruſſiſchen Zollpolitik gegen⸗ 
über ein mitteleuropäiſches Zollbünduiß mit ausgleichen⸗ anſcheinend Herr Proſeſſor May für München wünſcht, aber 
den Zwiſchenzöllen zu bilden. vergeblich hat fich dis jetzt der Magiſtrat der Auderthalb⸗ 

Die amerikaniſche und ruſſiſche Schutzzollpolitik über die | Millionen-Stadt um Aufhebung oder mindeſtens erhebliche 
ſich freilich die Vertreter der weitgehendſten deutſchen Schutz] Milderung der Schweineſperre bemüht, obwohl er wiederholt 
politik nicht beklagen können, wird immer gefährlicher für | in Eingaben auseinandergeſetzt hat, daß jetzt in einem Jahr 
Mitteleuropa. etwa 45000 Schweine zu wenig in Berlin eingeführt werden, 

Die in den letzten Tagen aufgetauchten Gerüchte von einer] daß eine große Zahl von Schlächtern und Fleiſchhändlern, 
handelspolitiſchen Annäherung zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ da ihr Gewinn in Folge der rieſigen Preiserhöhung des 
land, welche das Ergebuiß der Kaiſerbegegnung in Narwa ] Schlachtviehs gleich Null iſt, zur Betriebseinſtellung und zum 
ſein ſollte, haben in Geſtalt der am 31. Auguſt veröffent⸗ Konkurs genöthigt worden ſind, daß der Fleiſchgenuß der 
lichten und bereits kurz erwähnten ruſſiſchen Zollerhö— kleinen Gewerbetreibenden, Beamten und Arbeiter erheblich 
hungen ihre ebenſo raſche als gründliche Widerlegung ge⸗ hat eingeſchränkt werden müſſen u. ſ. w. — — 
funden. Ein kaiſerlicher Erlaß hat die Erhöhung ſämmklicher Der angebliche Hauptzweck der Schwelneſperre, den 
Sätze des ruſſiſchen Zolltarifs um zwanzig Prozent in Gold] deutſchen Viehſtand vor der Auſteckung zu ſchützen und die 
verfügt. Für Kohle, Kokes und Torf, welche in den Häfen weſtlichen Nachbarländer zur Aufuahme unſerer Viehausſuhr 
dos Schwarzen und Aſow'ſchen Meeres zur Einfuhr gelangen, zu veranlaſſen, iſt bis heute nicht erfüllt — das müſſen 
beträgt die Erhöhung ſogar vierzig Prozent. Ausgenommen wir als Beobachter noch hinzufügen. In unſerem Oſten z. B. 
von dieſer neuen Erhöhung ſind die Zölle für Kohle, Kokes | im Marienburger, Elbinger, neuerdings auch im Strasburger 
und Torf, welche über die Weſtgrenze des Landes und durch | Kreiſe herrſcht trotz der Sperrmaßregeln die Klauenſeuche. 
die baltiſchen Häfen eingeführt werden, ferner die Zollſätze] Der Schmuggel blüht an der Grenze, manche Landwirthe 
auf Kaffee, Cacao, Gewürze, Thee, Zucker und einige andere | erhalten höhere Preiſe, aber die Geſammtheit der Kon⸗ 
Produkte. Dieſe Zollerhöhungen treten ſofort in Kraft und ſumenten klagt unausgeſetzt, und dieſe Klagen erheiſchen Be⸗ 
gelten bis zum 1. Juli 1891. Bis dahin hofft man den rückſichtigung. 
zrevidirten“ ruſſiſchen Zolltarif fertigzuſtellen. Von welcher } 
Sorte derſelbe ſein wird, davon giebt die neueſte Zollerhöhung „Der „Reichsanzeiger“ brachte neulich aus dem neueſten 
einen genügenden Vorgeſchmack. Jahrgang (1890) des „Jahrbuchs für das deutſche Reich“ 

Hauptbetheiligter an der Ausfuhr nach Rußland ip | tabellariiche Ueberſichten der Erträge der Zölle und Ver⸗ 
Deutſchland. Nach Ausweis der deutſchen Statiſtik betrug | brauchsſteuern ſeit dem Jahre 1834. In der ſtatiſtiſchen Be⸗ 
unſere Ausfuhr nach Rußland im Jahre 1888 (ohne Edel-] trachtung war ausgeführt, daß Deutſchland auch jetzt noch 
metalle und Veredelungsverkehr) 140359 000 Mk., was von hinter England, Frankreich und den Vereinigten Staaten von 
dem Geſammtexport Deutſchlands im J. 1888 von 3205859000 Amerika weit zurückſtehe, obwohl ſeit 1870/71 die Einnahmen 
Mark faſt 5 pCt. beträgt. Die am ruſſiſchen Gefchäft | aus Zöllen und Verbrauchsſteuern in Deutſchland ſich um 
am Meiſten betheiligten Zweige des deutſchen Ausfuhrhandels | nahezu 362 Millionen Mark (pro Kopf 6,28 Mark) erhöht 
ſind Wolle und Wollwaaren mit 25½ Millionen Mark, Seide haben. { 
und Seidenwaaren mit 21 Millionen Mark, Eiſen und Eiſen⸗ Ein „nichtamtlicher Statiſtiker“ weiſt nun darauf hin, 
waaren 17¼ Millionen Mark, Droguerie-, Apotheker⸗ und daß dieſe Betrachtung ein für die Gegenwart keineswegs 
Forbwaaren 16 Millionen Mark u. |. w. Dieſe Ueberſicht] richtiges Bild der Steuerlage in Deutſchland gebe. Ju⸗ 
giebt ſchon einen Einblick in die verderblichen Wirkungen des zwiſchen eien, ſo wird bemerkt, die Branntwein⸗ und Zucker⸗ 
neueſten Freundſchaſtsbeweiſes unſerer östlichen Nachbarn. ſteuer erhöht worden und die letzte Erhöhung für Zucker und 

N — — Branntwein betrage allein etwa 4 Mark pro Kopf. Ein 
- Nach einer vom ſächſiſchen Miniſterium des Innern im zutreffender Vergleich mit den Steuer laſten fremder 
Einverſtändniß mit dem Reichskanzler erlaſſenen Verorduung] Länder könnte doch nur unter Berückſichtigung dieſer neuen 
iſt beſchloſſen worden, zur Erleichterung der Einfuhr Steuern und unter Zuſammenzählung aller anderen ſtatt⸗ 
lebender Schweine aus dem Auslande noch den! finden und dann würde ſich wahrſcheinlich zeigen, daß der, 


—— — 


Vorzug, den wir in früheren Jahren in Bezug auf die Höhe 
— dei ERBEN und Zölle genoſſen, ſehr im Schwinden 
griffen iſt. 

Die „Freiſ. Ztg.“ macht auch daranf aufmerkſam, daß 
England, Frankreich und die Vereinigten Staaten Milliarden 
von Kriegsſchulden überkommen haben, welche aus den Er» 
trügen der Zölle und Verbrauchsſteuern verzinſt und getilgt 
werden müſſen, während Deutſchland ohne Kriegskoſten da⸗ 
ſteht, vielmehr bekanntlich 1871 fünf Milliarden Kriegs- 
entſchädigung von Frankreich empfangen hat. 

——ůů ——— —¾ 


Sozialdemokratiſches Vorgehen. 

Der Abgeordnete Liebknecht hat ſich vor einer großer 
Sozialdemokratenverſammlung in Berlin über die Taktik der 
Sozialdemokratie ausgefprochen. Liebknecht ſagte u. A.: 

Man macht unſerer Reichstagspartei den Vorwurf, daß ſie zu⸗ 

viel parlamentire. Wir dürfen doch nicht vergeſſen, daß der 
deulſche Reichstag auf der Grundlage des allgemeinen Wahlrechts 
ruht. Wenn wir trotzdem im Reichstage noch in der Minder- 
heit ſind, ſo iſt das nicht Schuld des Wahlſyſtems, ſondern die 
Schuld der Wähler. Wir können doch nicht ſagen, weil wir 
augenblicklich noch nicht die Majorität im Reichstage haben, 
wolken wir uns nicht mehr an der Wahl betheiligen, ſondern 
losſchlagen. Das haben Bakunin und Genoſſen ſchon vor vielen 
Jahren in Italien und Spanien verſochten und nichts weiter 
erreicht als einige mißglückte Aufſtände. Es iſt richtig, ich habe 
im Jahre 1869 eine andere Anſicht bezüglich des Parlamentarismus 
ehabt. Allein damals lagen die Verhältniſſe weſentlich anders. 
amals hatten wir noch kein einiges Deutſchland. Man darf 
ſeine Grundſätze nicht ändern, allein über taktiſche Fragen kann 
man zu einer anderen Meinung gelangen. Das Ziel bleibt 
daſſelbe. Es wäre geradezu thöricht, wollten wir die Waffe des 
allgemeinen Wahlrechts nicht benützen. Ich habe die Ueber⸗ 
zeugung, der Parteitag in Halle wird feine Pflicht thun, er 
wird eine Organiſation ſchaffen, die der Partei würdig und ge⸗ 
eignet iſt, die Parteien am ſchnellſten zum Siege zu führen. 

(8 ein Genoſſe, ein Buchdrucker Schwabe, ſich mit Lieb⸗ 
knecht's Anſicht nicht einverſtanden erklärte, vielmehr meinte, 
die Partei gerathe in die Gefahr, eine Poſſibiliſten⸗Partei 

u werden (d. h. eine Partei, welche die beſtehenden geſell⸗ 
chaftlichen Zuſtände nur uach Möglichkeit abzuändern trachtet), 
entgegeet iebknecht: 

er Vorredner ſprach von der Poſſiblliſtenpartei. Nun, ger 

wiſſermaſſen find wir Alle Poſſtbiliſten, denn wir erſtreben nur 
das, was möglich iſt. Die Größe der Partei macht uns zur 
Pflicht, uns nicht in allgemeinen Redensarten zu ergehen, ſondern 
beſtimmite Geſetzvorſchläge zu machen. Wir würden geradezu 
einen Verrath an den deutſchen Arbeitern begehen, wenn wir 
blos ein paar Reden im Reichstage zum Fenſter hinaus halten 
wollten, im Weiteren aber mit verſchränkten Armen daſtehen 
und die Beſtimmungen über die Verkürzung der Arbeitszeit, die 
Sonntags-, Nachtarbeit, Kinderarbeit u. ſ. w. unſeren Gegnern 
überlaſſen würden. Den größten Gefallen würden wir damit 
ſelbſtverſtändlich unſeren Gegner thun. 

Es wurde ſchließlich von der Verſammlung beſchloſſen: 
„Die Verſammlung erklärt ſich im Grundſatz mit den Aus⸗ 
tührungen des Abgeordneten Liebknecht einverſtanden“. 


Vom Hochwaſſer. 

Infolge des Steigens der Elbe in Dresden iſt das Ufer 

an der Brühl'ſchen Terraſſe und der Ausladeplatz am Gondel⸗ 
ſen Überſchwemmt; ebenſo find Helbig's Etabliſſement und 
mmtliche Gärten an der Neuftädter Seite überfluthet. 

Von der ſteinernen Carlsbrücke find nunmehr — ſo wird 
uns vom Donnerſtag aus Prag gemeldet — drei Brücken⸗ 
bogen mit den darauf befindlichen großen Denkmälern ein⸗ 
gestürzt Die Bewohner Prags beginnen vor der noch immer 
wachsenden Fluth auf die Dächer zu flüchten, die Straßen 
werden mit Kähnen befahren. An dem großen Teiche bei 
Wittingau erfolgte ein Dammdurchbruch. 

Merkwürdig iſt es, wie auf öſterreichiſcher Seite des 
Rheines die Bewohner Dämme ausbeſſern; ſobald Jemand 
eine ſchwache Stelle wahrnimmt, ſetzt er ſich ſo lange in das 

Waſſer ausgefreſſene Loch und hält mit ſeinem 
genen Leibe das Waſſer vom Durchbrechen ab, bis ein 
Kamerad mit einem Sandſack herannaht und mit demſelben 
den Damm ausgebeſſert hat. 

Das Waſſer des Donauſtroms iſt in weiterem Steigen 
85 bereits in mehrere Keller der Vorſtädte Wiens und der 


opoldſtadt eingedrungen. Die Eiſenbahnverbindung mit der 
chweiz, ſo wird uns weiter aus Wien berichtet, iſt in Voral⸗ 
ig wegen Hochwaſſer unterbrochen, auch auf den böhmiſchen 
tagssbabnen ſind Unterbrechungen eingetreten. 

Das Regenwetter hält an. Wegen der ſchlechten Witte⸗ 
rung fand am Donnerſtag auch kein Manöver in Teſchen 
ſtatt, der Kaiſer hielt nur eine Schau über die bei Teſchen 
zuſammengezogenen Truppen der 12. Diviſion ab. 

Die Donaunebenflüſſe Lech und Wertach find derartig 
geftfegen, daß die Umgebung der Stadt ee ene ganz 
unter Waſſer ſteht; vielen Häuſern droht der inſturz; der 
Bahndamm iſt unterſpült und ſtellenweiſe eingebrochen. 

Der Verkehr auf den ſchweizeriſchen Eiſenbahnen 
eht wieder ſeit Donnerſtag in Regelmäßigkeit vor ſich, bei 
5 hohen Waſſerſtande des Bodenſees und bei dem einge⸗ 
tretenen Wind hegt man aber für die dortige Gegend und 
hie dortigen Verkehrsanlagen ſchwere Beſorgniſſe. 

Durch das Austreten des Bober und Zacken ſind 
die Niederungen um Hirſchberg ſeit Donnerſtag Nachmittag 


unter Waſſer geſetzt. RENNER, 


Berlin, 4. September. 

— Die Kaiſerin Friedrich ift mit den Prinzeſſinnen 
Töchtern Donnerstag Abend an Bord des engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes „Surpriſe“ in Venedig eingetroffen. 

— Der Prinz von Wales hat am Donnerstag Vor⸗ 
mittag in Homburg v. d. H. dem Fürſten Bismarck einen 
Beſuch gemacht, nachdem der Fürſt den Prinzen nicht zu 
Hauſe angetroffen hatte. 5 5 

— Fürſt Bismarck empfing kurz vor ſeiner Abreiſe aus 
Kiſſingen eine Deputation des Kiſſinger Kriegervereins. Ueber 
den Verlauf der Unterredung berichtet der „Fränk. Courier“: 

In der ungezwungenſten Weiſe wurde die Unterhaltung am 
Tiſche geführt. Fürſt Bismarck erzählte beſonders viel über 
Sedan, welcher körperlichen und geiſtigen Anſtrengungen er aus⸗ 

eſetzt geweſen ſei, er habe damals vierzig Stunden nichts ge⸗ 
Rolfes ſo daß ihm am Abend, als er mit dem Könige die Truppen 
begrüßen mußte, ein Reitknecht des Königs ein Stück Brod und 
eine Flaſche Moſelwein gegeben Habe. Er erzählte auch, welchen 
Eindruck es auf ihn gemacht habe, als er, bei einbrechender Dunkel⸗ 
heit mit dem Könige reitend, einen ſo angenehmen Bratengeruch 
in die Naſe bekommen habe, daß ihm bei ſeinem großen Hunger 
der Mund wäſſerig geworden ſei; als er aber dem Geruch näher 
gekommen, wären es — geſchmorte Leichen in der Nähe von Ba⸗ 
eilles geweſen, und der Hunger ſei ihm ſofort vergangen. Der 
ürſt trank mit der Depukation auf fortgeſetzte treue, gute Kame⸗ 
kadſchaft und nahm dankend den Wunſch des erſten Vorſtandes 
für auten Kurerfola und ferneres Wohlergehen entgegen. Es 


wurden Cigarren offerirt, der Fürſt rauchte ſeine Pfeife und 
ſchenkte ſeinen Nachbarn immer fleißig Champagner ein, indem er 
fagte, fie ſollten nur trinten, denn einer oder der andere miſſe 
doch noch eine Rede halten, und da mache der Champagner Kou⸗ 
rage; „mir iſt es immer ſo gegangen“, ſagte der Fürſt, „wenn 
ich eine Flaſche Moſelwein und eine halbe Champagner im Leibe 
hatte, dann habe ich im Reichstage immer viel leichter geſprochen“. 

— Der Kommandant des ruſſiſchen Regiments Wyborg, 
deſſen Chef Kaiſer Wilhelm iſt, Oberft Zerpitzki, wird auf 
Einladung des Kaiſers den bevorſtehenden Manövern in 
Schleſien beiwohnen. 

— Der König der Belgier hat am Donnerſtag den 
Major von Wißmann im Fürſtenzimmer des Nordbahuhofes 
zu Brüſſel empfangen. Nach der Unterredung fuhr der Köni 
O5 feinem Gaſte in einem königlichen Salonwagen nos 

ende, 

— Der erfte Poſtdampfer der nenen deutſch-oſtafrikaniſchen 
Linie, „Reichstag“, welcher nach Zanzibar abgegangen war, 
iſt, wie bereits kurz gemeldet, bei der Ankunft im inneren 
Hafen von Dar⸗es⸗Salem geſtrandet, nachdem er ſchon beim 
Verlaſſen der Rhede von Zanzibar mit dem daſelbſt vor 
Anker liegenden großen Dampfer des Sultans „Nyanza“ 
zuſammengeſtoßen war und letzteren ſtark beſchädigt hatte. 

— Dr. Peters wünſcht den Ertrag der Petersſtiftung 
zum Bau eines Dampfers auf dem Viktoria Nyauza zu 
verwenden. 

— Gegenüber der Haltung der ruſſiſchen Preſſe, welche die 
Bedeutung der Kaiſer⸗Zuſammenkuuft theils abſchwächt, um 
den Franzoſen zu ſchmeicheln, theils auſbauſcht, um Oeſter⸗ 
re ich zu ſchrecken, weiſt man nach der „Polit. Korreſp.“ in 
Berliner „maßgebenden Kreiſen“ darauf hin, daß es gerade 
einen Beweis für die Feſtigkeit des Dreibundes, beſonders 
für das intime öſterreichiſch⸗ deutiche Verhältniß bilde, daß 
man in den leitenden Wiener Kreiſen jeden ruſſiſch⸗deutſchen 
freundlichen Gedankenaustauſch mit Befriedigung und ohne 
jegliche Hintergedanken begrüße. 

— Nach der neulichen Beſichtigung der 10. Jufanterie⸗ 
Brigade auf dem Tempelhofer Felde durch deu Kaiſer, welche 
deſſen beſondere Befriedigung hervorgerufen hatte, ließ er 
ſämmtliche Portepee⸗Fähnriche aus der Frout hervor⸗ 
treten und erklärte, er ernenne ſie hiermit gleich zu Of fi⸗ 
zieren, beglückwünſchte dieſelben einzeln und empfahl ihnen 
warm, nur ja etwas Tüchtiges in ihrem Stande zu werden. 

Der Vorgang erinnert an einen ähnlichen, den Kaiſer 
Wilhelm noch vor kurzem am letzten Manövertage in Ruß⸗ 
land erlebte, wo alle Junker, im Viereck aufgeſtellt, vom 
Kaiſer Alexander zu Offizieren ernanut und beglückwünſcht 
wurden. 

— Der für den Straßburger Biſchofsſtuhl vom 
Papſte auserſehene Kandidat ſoll ein jüngerer Geiſtlicher 
der preußiſchen Diözeſe Limburg ſein, der erſt kürzlich vom 
Kaiſer eine Auszeichnung erhalten hat, nämlich der Dom⸗ 
kapitular Hilpiſch in Limburg. 

— Der ſo zialiſt iſche Gewerkſchafts⸗ Kongreß, 
welcher urſprünglich in Halle im Auſchtuß au den Partei⸗ 
kougreß abgehalten werden ſollte, wird nunmehr in Braun 
ſchweig ſtattfinden. 

— Der erſte deutſche Kongreß für Volkswohl 
findet in Rudolſtadt in den Tagen vom 6. bis zum 9. Ok⸗ 
tober d. J. ſtatt. 

— Auf dem internationalen Alkohol⸗Kongreß in 
Chriſtiania wurde zum Vizepräſidenten Dr. Böhmert (Dresden) 
gewählt. Den Hauptgegenſtaud der Berathung in der Mittwoch» 
Sitzung bildete das ſogen. Gothenburger Syſtem zur Be⸗ 
kämpfung des Alkoholgenuſſes. Herr Gronfelt (Helſingfors) 
ſchlug die Bildung eines europäiſchen Anti⸗Alkohol⸗Bundes vor. 

Wir werden ausführlicher auf die „Alkohol⸗Frage“ ein⸗ 
gehen, wenn außer den dürftigen telegraphiſchen Mittheilungen 
erſt Berichte über die Reden und Beſchlüſſe vorliegen werden. 

— Der ruſſiſche Generalſtabsarzt Remmert hat dem Berliner 
Konitee für das Langeubeckhaus als Ergebniß der Samm⸗ 
lung bei den ruſſiſchen Militärärzten den Betrag von 1800 Rubeln 
überſandt. 

— [Allerlei] Um einen neuen Cirkus wird Berlin in 
nächſter Zeit bereichert werden. Direktor Salamonsky hat am 
Oranienburger Thor ein Gebäude angekauft, auf welchem ſchon 
bisher hier und da Schauſtellungen jtattgefuuden haben. Es werden 
dann in Berlin im Ganzen drei Cirkus beſtehen, nämlich Reuz, 
Krembſer und Salamousky. 

Ein bedeutendes ſtaatliches Geſchäft wurde dieſer 
Tage auf der bairiſchen Geſandtſchaft in Berlin abgeſchloſſen. 


Za dem Legationsſekretär Baren 8. 8. Senn kam ein Mann mit 
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einem Schreiben, in welchem er bat, einliegende zwei bairiſche 


Freimarken zu je 20 Pfg. einzuwechſeln, da die Poſtbehörde in 
Berlin das nicht thue und er wegen fehlender zweckentſprechender 
Verbindungen keinen andern Weg zur Verwerthung der Marken 
wiſſe, als den, ſich an die Vertretung Baierns in Berlin zu wenden. 
Die 40 Pfg., ſo gering die Summe erſcheinen möge, brauche er 
nothwendig. Der Maun gab an, daß er ſchon den Verſuch ge: 
macht habe, die Marken in verſchiedenen größern Geſchäften ab⸗ 
zuſetzen, daß ſich aber niemand darauf eingelaſſen habe. Auf der 
Geſandiſchaft erreichte er ſeinen Zweck, die 40 Pfg. wurden ihm 
für die beiden bairiſchen Poſtwerthzeichen ausgehändigt und das 
Staatsgeſchäft eines Angehörigen des Bundesſtaats Preußen mit 
dem Bundesſtaate Baiern war damit erledigt. Ob denn nicht 
bald einheitliche Marken oder wenigſtens überall in Deutſchland 
verwerthbare Marken im einigen Deutſchland werden eingeführt 
werden.? 

Frankreich. Die marokkaniſche Regierung hat bei einer 
franzöſiſchen Geſellſchaft mehrere Batterien Geſchütze beſtellt 
— worauf die Seangofen ſehr ſtolz find. 

Die „große Nation” hat einen ſchweren Verluſt erlitten 
— die Petroleumdame und rothe Rednerin Louiſe Michel 
hat den Staub des undankbaren Vaterlandes von den Füßchen 
eſchüttelt und ihren Wigwam auf britiſchem Grund und 
Boden aufgeſchlagen! Vor einigen Tagen hielt Louiſe vor 
einem ebenſo zahlreichen, wie aalen Publikum ihrer Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen in der Athenäumhalle in Tottenham eine 
Rede, die jedoch merkwürdig zahm, ja geradezu ſpießbürgerlich 
war und darum dem Geſchmacke der an ſtärkere Koſt ge⸗ 
wöhnten Verſammlung nicht entſprach. Louiſe erklärte ihren 
entſetzten Zuhörern, daß ſie von den im monarchiſchen England 
herrſchenden Zuſtänden ganz überraſcht geweſen ſei; ſie wurde 
ſich ſelbſt erſt gerecht, als he gegen die „infame franzöſiſche 
Regierung zu donnern begann. Nach dem Vortrage ließ ſich 
Louiſe Michel die leitenden Größen aus dem internationalen 
Verſchwörerviertel vorſtellen. 

Rußland. Bei der Feſtnahme der in Paris lebenden 
Nihiliſten, welche dort im Frühjahr Verſuche mit Spreng⸗ 
bomben machten, vermochte die franzöſiſche Behörde nicht alle 
bereits fertiggeftellten Bomben mit Beſchlag zu belegen. 
Der Petersburger Polizei ſoll nun in den letzten Wochen 
der Nachweis geliefert worden ſein, daß verſchiedene jener 
fehlenden Bomben durch nihiliſtiſche Helfershelfer nach Peters⸗ 
burg geſchafft worden ſeien. Trotz der genaueſten Nach⸗ 
forſchungen gelang es bisher nicht, die gefährlichen Spreng⸗ 


maſchinen aufzufinden, doch wurde eine Perſönlichkeit feſt⸗ 
genommen, welche angeblich bei der Angelegenheit mitgewirkt 
hat; auch ſoll der jüngſt auf einer kleinen Station der 
Moskauer Bahn at bei dem Bombenſchmuggel die 
Haud im Spiele gehabt haben. 

Die Einführung des Poſtanweiſungsverkehrs in 
Rußland iſt für das nächſte Jahr in Ansicht genommen. 
Der Höchſtbetrag der Poſtanweiſung ſoll angeblich auf 1000 
Rubel feſtgeſetzt werden. 

Amerika. Die ſtreikenden Arbeiter der Panama⸗Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft find zu Thätlichkeiten übergegangen; fie 
haben z. B. die Telegraphiedrähte durchſchnitten und auch den 
Verſuch gemacht, die Eifenbahuſchienen aus zuheben. Zur 
Ruheſtiftung tft eine Abtheilung Militär und ein amerikaniſches 
Schiff nach dem Thatorte abgegangen. 

Im amerikaniſchen Senat it man gegenwärtig bemüht, 
den Verdacht, als wären die Vereinigten Staaten au der 
Erſchießung des Generals Barrundias in Guatemala Schuld 
geweſen, von ſich abzuwälzen. Es iſt nämlich ein Antrag ein⸗ 
gebracht worden, wonch die Ermordung des Generals 
Barrundias als Beleidigung der Bereinigten Staaten aufzu⸗ 
faſſen und ſofortige Maßregeln zu treffen ſeien, damit den 
Vereinigten Staaten Geungttuuug für dieſen Fall und Gewähr 
gegen die Wiederholung ähnlicher Fälle geboten werde. Dennoch 
aber fährt die Bevölkerung von Guatemala fort, den amerika⸗ 
niſchen Geſandten Metzner als hauptſchuldig am Tode Barrundias 
zu betrachten und die Stimmung gegen denſelben iſt eine ſehr 
erbitterte. Es haben ſich bereits Pöbelhaufen vor dem Ge⸗ 
ſandtſchaftsgebäude zufammengerottet, die eine drohende Haltung 
zeigten. Die Sympathiekundgebungen für Chriſtine Barrundia, 
die ſich in ſtreugſter Haft befindet, dauern fort. 


Ans der Provin z. 
Graudenz, den 5. September 1890. 

— Der herbſtliche Charakter der Witterung nahm 
in der letzten Woche recht erheblich zu, Nachts ſauk das 
Queckſilber mitunter auf 5° R, und die Stürme des 30. Auguſt 
und 2. September erinnerten ſchon ganz an den November. 
Gemäß dem früh eingetretenen Frühling ſcheint fi der 
Herbſt auch ausnehmend zeitig einſtelleu zu wollen; doch 
wäre für alle Kulturgewächſe ein recht langer, ſchöner Nach⸗ 
ſommer noch dringend erwüuſcht. In Folge ſtarker Regen⸗ 


güſſe iſt auf allen ſchweren Bodenarten der Acker fo er⸗ 


— 


weicht, daß man vorläufig noch nicht an die Herbſtſaat gehen 
kann. Der wiederholte Regen wird zwar das Wachsthum 
der Zuckerrüben noch ziemlich erheblich fördern, die Güte 
derſelben aber nachtheilig beeinfluſſen, indem ein Theil des 
gebildeten Zuckers in Folge der neu erwachenden Vegetation, 
wie man jagt, wieder herauswächſt. Um dieſen Uebelſtaud 
wieder gut zu machen, dürfte es ſich empfehlen, die Rüben⸗ 
ernte, nicht zu früh zu beginnen, daun iſt zu hoffen, daß 
fi bei einigermaßen güuftiger Herbſtwitterung der Zucker 
in den Rüben wieder bildet und mau demnach auch eine 


gute Waare gewinnt. Ein recht erfreuliches Ausſehen zeigen 


alle friſchen Kleefelder; dieſer Pflanze hat das feuchte Jahr 
außerordentlich zugeſagt. 

— Der evangeliſche Ober⸗Lirchenra th. hat beſchloſſen, 
den in dieſem Herbſte zuſammentretenden Provinzial⸗ 
Synoden eine Vorlage wegen Abänderung einzelner Be⸗ 
ſtimmungen in dem Geſetz über die Verſorgung der Hinter⸗ 
bliebenen von Geiſtlichen zu machen. Vor allem handelt es 
ſich um eine andere Berechnungsart der Nebenbezüge der 
Wittwen. 

— Aus Weſtpreußen ſind vom 1. Januar bis Ende Juli 
über deutfche Häfen, ferner über Antwerpen, Rotterdam und 
Amſterdam 6451 Perſonen aus gewandert. 

— Der Miniſter v. Maybach hat bei mehreren der größten 
deutſchen Maſchinenfabriken 406 Lokomotiven beſtellt, darunter 
bei Schichau⸗Elbing 30 und bei der Union⸗Gießerei in 
Königsberg 28 Lokomotiven. 

— Bei der Rückkehr aus dem Manövergelände wird das 
Küraſſier⸗Regiment Herzog Friedrich Eugen von Württem⸗ 
berg in den Tagen vom 19. bis 21. September in den Orten 
Graudenz, Gr. Schönbrück, Alt⸗ und Neu⸗Blumenau, Lukowitz 
Rottershauſen, Szezepanken, Bogdanken, Jakobkau, Sarosle uno 
Doſſoczyn mit Verpflegung einquartirt werden. 

— Der hieſige Lehrerverein hat die Abhaltung von Gau⸗ 
Lehrerverſamm lungen angeregt, auf denen, während auf den 
Provinzialverſammlungen allgemeine Fragen beſprochen werden, 
ſpezielle Fragen behandelt werden ſollen. Die erſte Gau⸗Lehrer⸗ 
verſammlung it für den 1. Ottaber in Grande nz se 
plant, und es find folgende Verhandlungsgegenſtände in Ausſicht 
genommen: 1) Zweck und Bedeutung der Gaulehrerverſammlungen. 
2) Die Selbſthufe und die Benutzung der aus deu mit dem 
Provinzialverein vereinbarten (Verſicherungs⸗ ꝛc.) 
erwachſenden Vortheile. 3) Iſt die Begründung einer Vorſchuß⸗ 
kaſſe für die Lehrer der Graudenzer Gegend wünſchenswerth und 
durchführbar ? 

— [Sommertheater.] Zum Benefiz für Frl. Hoffmann 
wurde geſtern ein zwar ſchon recht altes, aber grade zur Eut⸗ 
faltung eines allerliebſten, ſchelmiſcheu und kecken Spieles für 
Frl. Hoffmann ſehr geeignetes Stück, „Die Schule der erliebten“ 
von Blum, gegeben. Die übertriebenen Situationen des Stückes 
gaben auch den Spielern vielfach Anlaß zu Uebertreibungen, was 
aber der Heiterkeit der zahlreichen Zuhörerſchaft keinen Abbruch 
that. Frl. Hoffmann wurde durch eine Menge Blumenſträuße 
ausgezeichnet. 

— Morgen, Sonnabend kommt zum erſten Male der drei⸗ 
aktige Schwank „Die ſpaniſche Wand“ von Koppel Ellfeld, dem 
Intendanten des Dresdener Hoftheaters, zur Aufführung. Das 
Stück ſoll außerordentlich erheiternd wirken. 

— Die zweite diesjährige Krautung des Trinke⸗Kanals 
wird am 22. September bei Tagesanbruch beginnen und bis zum 
23. September ausgeführt fein. Das Waſſer der Klodtkener 
Mühle wird ſchon am 19. September nach der Oſſa abgelaſſen. 

— Dem Schulamtskandidaten Trowski aus Chmielno iſt 
die Verwaltung einer Lehrerſtelle in Neudorf bei Graudenz über⸗ 
tragen worden. 8 

— Dem Pr. ⸗Lt. v. Ribbeck im Leibhuſ. Regt. Nr. 2 tft das 
Ritterkreuz 2. Klaſſe des Kgl. Sächſiſchen Albrechtsordens, dem 
Hauptmann v. Douglas vom 1. Gren. Regt. und dem Hauptm. 
Gattung vom Füſ. Rgt. Nr. 33 das Offizierkreuz des Ordens 
der Italieniſchen Krone verliehen worden. 

— [Bon der Oſtbahn.] Der Regierungs⸗ und Baurath 
Wolff, Direktor des Eiſenbahn⸗Betriebsamt in Danzig, iſt vom 
1. Oktober nach Guben verſetzt. Der Regierungs- und Baurath 
Neitzke in Magdeburg iſt vom gleichen Zeitpunkt ab nach Danzig 
verſetzt unter Uebertragung der Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Direktors des Eiſenbahn⸗Betriebsamts. 

— Die Rebhühnerjagd iſt in dieſem Jahre recht lohnend. 
So wurden am 1. September auf der Feldmark des Herrn 
Rittergutsbeſitzers Pieſchel in Gr. Thiemau, Kreis Graudenz, 
von 5 Schützen 80 Rebhühner geſchoſſen, für die dortigen Jago⸗ 
Verhältniſſe ein ſehr bedeutendes Ergebniß, welches allein der 
waidmänniſchen Jagd⸗Pflege zu verdanken iſt. 

— Da im Gut Hohenkirch im Kreiſe Brieſen ein toller 
Hund getödtet worden iſt, ſo iſt auch über die im Umkreiſe von 
4 Kilometern belegenen Ortſchaften Blyſinken und Oſtro wo die 
Hundeſperre auf drei Monate verhängt worden. Ä 
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Eine Kollekte für die Heil⸗ und Pflegeauſtalt Grund 
Epileptiſche in Karlshof bei ae 22 wird. 


vierten Quartals d. Js. im Kreife Graudenz abgehalten werden. 
4 Golfub, 3. September. Ein hieſiger Fuhr werks beſitzer 
war im enen Frühjahr von einem heſigen Dampfſägewerk 
zur Heranſchaffung von Baumſtämmen angenommten. Er miethete 
ſich einen Arbeiter zum Fuhrwerksweſen, ohne denſelben aber 
zur gemeinſamen Kraukenkäſſe anzumelden. Beim Einfahren der 
Stämme in den Holzhof des Dampfſägewerks wurde der Arbeiter 
erheblich verletzt. Seine Krankheit dauerte zwölf Wochen, während 
derſelben And Arzt⸗ und Arzneikoſten im Betrage von 50 Mark 
eutitanden, außerdem iſt der Fuhrhalter vom Kreisſchuß, dem die 
Herſtellung des Berunglückten nach dem Krankenverſicherungsgeſetz 
sblag, verpſtichtet worden, für jene zwölf Wochen dem Arbeiter 
das Krankenunterſtützungsgeld um Betrage von 70 Pfg. täglich zu 
zahlen, ſo daß neben einer empfindlichen Polizeiſtrafe für die ver⸗ 
abfäumte Anmeldung zur Krantenkaſſe der Arbeitgeber uber 100 
Mark zu zahlen hat. 
* Garuſee, 4. September. Der Vorſtand der hieſie n 
Jiedertafel hat deſchloſſen, das erſte Stiftungsfeſt Aut: 
gangs Oltober zu feiern. Zu dem Feſte ſollen die Geſangvereine 
der Nachbarſtädte eingeladen werden. 
2 Gr. Nebran, 4. September. Heute Nacht brannten 
hierſelbſt die dem Buhnenmeiſter Volgmann gehörigen Gebäude, 
veſtehend aus Wohnhaus, Stall und Scheune unter einem Papp⸗ 
dach, mit dem ganzen Junentar nieder. Die Volgmann's lagen 
im tiefſten Schlafe und wurden erſt durch das Geheul des Hundes 
erweckt, als ſchon das Feuer in die Stube drang, daher retteten 
fle nur das nackte Leben. — Die Beſitzung des Herrn Mentz in 
Kl. Nebrau, 2½ Hufen kulmiſch groß, iſt für 6. 000 Mk. an 
Herrn Wiegand aus Mareeſe verkauft worden. — Der Umzug 
unſeres Herrn Pfarrers Nieszytka ne Oſterode hat ſich u. 8 
verzögert. Er hält erſt am 21. d. Wi... feine Abſe iedspredigt. 
Zu ſeinem Nachfolger iſt vom Konfifterium Herr Pfa. 7 Ebel 

aus Rahmel, Kreis Neuſtadt, beſtimmt. 
* Pelplin, 3. September. Aus den Städten wird derichtet, 


aber ein ähnlicher Fall auf dem Lande nater den Schulkindern 
vorkommt, dürfte wohl eine Seltenheit fein. Drei Schultuaben 
ans dem Gute Ornaſſau beſchloſſen, auf den Schlabeſuch zu 
verzichten. Anſtatt nach der Schule zu gehen, verwahrten ſie die 
Bücher auf einer Wieſe und genoſſen die füße Freiheit. Als die 
Eltern dies bemerkten, verſuchten ſie die Taugenichtſe mit einer 
Züchtigung zum Schulbeſuch zu zwingen, allein anſtatt ſich zu 
deſſern, verließen die Burſchen auch das Elternhaus, trieben ſich 
am Tage in den umliegenden Ortſchaften 
Nachts in den Getreideſtalen Nachtlager. Die kalte Witlerun. 
und der Hunger trieb jedoch zwei der jungen Sünder h der 
Fate 9, während der dritte von einem Gutsknacht auf dem 
elde ergriffen und dem Elteruhauſe zugeſührt wurde. 

Dirſchau, 4. September. Die Zuderfabrilen D eſchau, 
„Cees“. Dirſchau und Lieſtau werden ihren Bell. am 21. d. Ms. 
beginnen. 

Danzig, 4. September. Nach dem Jahresbericht der 
Kauſmannſchaft find im Jahre 1889 in Danzig 4642544 
Doppelcentuer Waaren im Werthe von 58229000 Mark 
von See eingeführt worden (gegen 4341900 Doprcentiter 
im Werthe von 46749500 Mark im Jahre 1888); aus ge⸗ 
führt wurden nach See 5627495 Doppelcenti..v im Werthe 
bon 84153000 Mark (gegen 6899070 Doppelzentner im 
Werthe von 97826000 Mark im Jahre 1888.) Tie Eir- 
fuhr hatalſo um 300644 Doppelcentner im Werthe von 
11479500 Mark zugenommen, die Ausſuhr dagegen um 
1271575 Doppelcentner im Werthe von 33 673000 Mk. 
abgenommen. Das tft kein allzu günſtiges Handelsbild. 
Danzig, 4. September. Im Hafen zu Neufahrwaſſer 
liegt eine Bremer Bark, die kürzlich aus Nordamerika mit 7000 
Barrels Petroleum hier eingetroffen iſt. Vorgeſtern rannte nun 
ein engliſcher Dampfer bei der Einfahrt in den Hafen gegen die 
Bark. Der Zuſammenſtoß wurde zum Glück durch die Geiſtes⸗ 
gegenwart des Seelootſen, der 2 im letzten Moment die Anker 
werfen ließ, erheblich genuldert, ſouſt wäre cin furchtbares Un⸗ 
ken entſtanden. Dennoch erlitt die Bark ſchwere Beſchädigungen. 


umher und hielten 


eute wurde der Schaden an der Bark abgeſchätzt, und der 

itän des engliſchen Dampfers mußte die Schadenſumme To 

lange hinterlegen, bis die Verhandlung vor dem Seegerichte feſt 
ſtellt, wer die Schuld an dem Unfalle trägt. 

Der Geſundheitszuſtand des Herrn v. Winter ſoll wieder 
recht bedenklich und ſeine Stimmung ſehr gedrückt ſein. Um ihn 
bon ſeinen trüben Gedanken abzulenken, haben ihn Freunde auf 
feinem Gute in Gelens aufgeſucht; es gelang ihnen auch, ihn auf⸗ 
zuheitern. Als er ſich darauf zur Ruhe begeben hatte, trat plö’: 
lich ein Blutſturz ein, der Schlimmes befürchten läßt. 

Auch in der hiefigen St. Mariengemeinde iſt nunmehr 
das von der gemeinſchaftlichen Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Synode feſtgeſtellte evangeliſche Geſangbuch eingeführt worden. 

Elbing, 3. September. (E. Z.) Ueber einen ſeltenen Fall 
non Wanderung einer verihludten Fiſcharäte wird aus 

tüba berichtet. Als ſechs z Juſahetges Mädchen hatte eine jeßt 
49 Jahre alte Frau eine Gräte in den Hals befonmen, die nicht 
fofott entfernt werden konnte und ſpäter ins Fleiſch drang und 
verſchwand In den nächſten Jahren ſpürte die Frau zwar hin 
und wieder Schmerzen im Halſe, doch erklärte ein Arzt, es ſei 
keine Gefahr mehr vorhanden. In den ſpäteren Jahren ließen 
die Schmerzen ganz nach, bis jetzt mit einem Mal der Kehlkopf 
angeſchwollen iſt. Da die ärztliche Hilfe bisher vergeblich geweſen 
iſt, ſo wird ſich die Frau nach Königsberg in die Klinik begeben. 
HOdſterode, 4. September. Infolge der Tödtung eines der 
Tollwuth verdächtigen Hundes iſt über die Stadt eine drei⸗ 
monatliche Hundeſperre angeordnet worden. — Auf dem hier ab⸗ 
gehaltenen Remontemarkt kaufte die Remontekommiſſion von 
den etwa 100 geſtellten Pferden 5 Stück im Preiſe von 500 bis 
600 Mk. — Beim Baden im Drewenzſee ertrank am Sonntag 
der 1Tjährige Tiſchlerlehrling Klein von hier. 

e Oſterode, 4. September. Vor Kurzem hat ſich in Döhlau 
ein neuer Bienenzucht⸗Verein gebildet. 

Königsberg, 4. September. Nach einer Bekanntmachung 
des Magiſtrates wird die Eröffnung der ſtädtiſchen Fort⸗ 
bildungsſchulen für Haudwerkerlehrlinge einſtweilen 
unterbleiben. Die Erfahrung hat nämlich gelehrt, daß ein 
regelmäßiger Beſuch dieſer Schulen nur dann zu erzielen iſt, 
wenn gegen deren Schüler bei unentſchuldbarer Verſäumniß 
und gegen deren Lehrherren und Eltern, ſobald ſie die Lehr⸗ 
linge nicht zum Beſuch der Fortbildungsſchulen anhalten, auf 


und ev. folgende Tage. 


Ip sewinne: 


30 Pfg. extra, empfiehlt und versendet 


Carl Heintze 


Berlin W., Unter den 


der : „ di.ie Rennen verwandt werden, jo daß der Sieger der albblut⸗ 
daß die Fortbildungsſchüler den Schul beſuch verſagen; daß mö lichſt mit 1000 Fl. der 1 4 00 Mk. 
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Ziehung unwiderruflich am 17. September 


2400 Gewinne W. 83,875 U. 


5 bespannte Equipagen, darunter 2 vierspi 
72 Reit- und Wagen-Pferde, dabei fünf gesattelte eto. 


Loose à 1 Hk., 11 Loose für 10 Mk., für Porto und Liste 


Loose -General-Debit, 


Das Kammergericht hat aber vor einfger Zeit die 
Ungiltigkeit ſolcher Polizeiverordnungen ausgeſprochen, weil 
das Landrecht die Schulpflicht nur bis zum vollendeten 
14. Lebensjahre ſeſtgeſtellt hat. Hier ſollte eine Polizeiver⸗ 
orduung in dieſem Sommer erlaſſen werden, was jedoch durch 
eine neuere Verfügung des Herrn Miniſters infolge der Ent⸗ 
ſcheidung des Kammergerichts unterſagt iſt. Deshalb iſt die 
Eröffnung der Fortbildungsſchulen bis nach der durch den 
Herrn Miniſter in Ausſicht gejiellten geſetzlichen Regelung 
dieſer Angelegenheit vertagt. 

Von der oſtafrikaniſchen (Wißmann 'ſchen) Expedition 
ſind nach unſerer Stadt zwei Seeſoldaten, Avancirte, zum Be- 
ſuch ihrer hieſigen Angehörigen beurlaubt worden, von welchen der 
eine wegen Auszeichnung in den Geſechten mit den Wilden mit 
dem Mütär⸗Ehrenzeichen geſchmückt iR. 

F Königsberg, 4. September. Die Parzellirung wird ſeit 
dieſem Frühjahre wieder in bedeutendem Umfange betrieben; 
viele ſchöne und werthvolle Güter des Füchhaufer, Tapiauer, Weh⸗ 
lauer und Labiauer Kreiſes find zerſtückelt worden Auch in uns 
ferem Kreiſe wäre es einem der grüßten Güter, Methgethen, bald 
ſo ergangen, doch fand ſich ein Herr aus dem Labiauer Kreiſe, 
welcher es in der Zwangsverſteigerung für 668 000 Mk., ein ſehr 
billiger Preis, im Ganzen erwarb. 

ei Piſlau, 4. September. Vom 1. September ab iſt bei der 
hiesigen Städtiſchen Kreisſpartaſſe ein neues Statut in Kraft ge⸗ 
treten. Hieruoch werden die gemachten Emlagen nur Net drei 


einer Polizeivererdming mit Strafen ae Be be 


Prozent verziuſt, während für die gewährten Darlehue ſechs aus Schönhauſen einen Verleumder, 
daß er wirklich mit dem 
redung gehabt habe. 


Prozent erhoben werden. 

Aus Oſtpreußzen, 3. September. Der Vorſtaud des 
tittauiſchen Rei ervereins macht bekannt, daß sowohl das 
l. niſche Ha t Reunmen, als auch das ſchwere Hunter⸗Rennen 
in Zukunft nur für oſtpreußiſche P de offen ſtehen wird; 
ein größerer Theil der dem Br. an zufließenden Ge er ſoll für 


bedacht wird; ferner ſollen je nach Höhe der Einkünfte 4000 bis 
5000 Mk. nur für oſtpreußiſches Pferdematcrial als Preiſe 
ausg etzt werden. 

Ans Oſtpreußten, 4. Sen“ er. Am Sedantage wurden 
in Ragnit und in Wel lau Kriederdenkmäler ſaerlich ent⸗ 
rungspräſideut au der 


7 


hüllt. In Raguit nahm u. A. di. N.. 
Feier theil. 

Bromberg, 4. September. In der hentigen Stadt⸗ 
Herr Banquier Louis Arouſohn, 
gewählt worden iſt, in ſein Amt 
eingeſ! In derſelben Sitzung zmigte die Verſammlung, 
daß die am 15. d. Mts. fälligen 60 000 Mk. zur verſtärkten 
Til ung der dritten ſtädtiſchen Anleihe aus dem Reſervefonds 


verordnetenſitzung wurde 
welcher kürzlich zum Stadtrath 


der Gasauſt 't entnommen werden. 
129 000 Mk. 

Jun der gefiiigen Sitzung des evaugeliſchen Gemeinde- 
kirchen rathes wurde beſchloſſeu, mit dem Bau der neuen Kirche 
im Oktober ſo d al möglich zu deginnen; der Bau wird 14600 
Mk. koſten. In derſelben Sitzung verabfihiedete ſich der zweite Prediger 
Herr Kauitz, welcher am 1. Oktober als Oberpfarrer nach Witt⸗ 
ſtock überſied et, von der Behörde. 5 

O Poſen, 4. September. Wegen Vergehens gegen das 
R rungsmittel⸗Geſetz verurl. ite vie Schöffengericht heute 
einen Reſlan e ateur und deſſen Ehefrau zu 30 bezw. 40 Mark Geld 
Nrafe. Die Verurtheilten hatten in übrig gebliebene Zierreſte 
feiſches Bier gegoſſen und dies ſchändliche Gen.ud dann den Gäſten 
vorgeſetzt. 

Von der Strafkammer zu Liſſa wurde ein Malerlehrling 
welcher auf öffentlicher Straße eine Schaar von Fortbildungs⸗ 
ſchülern durch die Worte: „Wer frei fein n von dem Joche, 
der gehe nicht in die Fortbildungsſchnle, wo man gemein behandelt 
und verdorben wird“, zum Ungehorſam gegen behördliche An⸗ 
orduungen aufgereizt hat, zu 30 WIE Geldſtrafe verurtheilt. 

Ein ſchreckliches Unglück hat ſich in der Windmühle des 
Herru K. in Wollſtein ereignet; der Geſelle Heidekoru gerieth 
mit den Hinden in das Getriebe und wurde getödtet. 

An den Folgen einer Blutvergiftung, welche durch den 
Slich einer Fliege verurſacht wurde, ftarb dieſer Tage in Piekary 
bei Buk der 17jührige Sohn eines Ackerwirths. 

na au —— 
Verſchiedenes. 

— Unfer Kaiſer iſt auf der Jagd einer der 
ſicherſten und eifrigſten Schützen. Trotzdem er die Flinte 
nur mit dem rechten Arm, faſt piſtolenarkig, gebraucht, ſchießt 
er dennoch ſchuell und ſicher. Kürzlich hatte der Kaiſer auf 
einer Hühnerjagd auf dem Rittergute Rudow bei Herrn von 
Benda bereits 45 Hühner erlegt, als er zum Aufbruch zu 
Tiſche gebeten wurde. „Ich habe erſt 45 und muß die 50 
voll machen“, antwortete heiter der Kaiſer, dann ging es 
munter weiter, bis die 5 fehlenden Hühner erlegt waren. 


1 — As ben ſhaulſchen Preuizru werten von Piiiwoch nur 


26 Erkrankungen und 15 Todesfälle an Cholera gemeldet. 

— Bei dem zu Ehren des Reichskommiſſars v. Wißmann 
kürzlich veranſtalteten Feſteſſen im Kiefernadelbade, bei Blanken⸗ 
burg im Harz, zeichneten in einer Sammlung des Kolonialvereins 
Blankenburg zur Anfertigung eines zerlegbaren, um fang⸗ 
reichen Eiſenbootes für Herrn Major v. Wißmann, das in 
oſtafrikaniſchen Gewäſſern auf Expeditionen verwendbar iſt, ein 
Rentier Peters die Summe von 10000 Mk. und der Eiſenbahn⸗ 
direktor Schneider die Summe von 4000 Mk. 

— Die reizenden Frauengeſtalten, die den prächtigen, 
farbeureichen Feſtzug bei Gelegenheit des Wiener Sängerfeſtes 
verſchönten, werden noch allen Beſuchern des Feſtes im Gedächt⸗ 
niß ſein. Es wird ihnen wohl namentlich die von Fräulein Hed⸗ 
wig Eltz dargeſtellte Figur der „Auſtria“ durch die Anmuth ihrer 
Erscheinung aufgefallen ſein, die während der ganzen Dauer des 
Feſtzuges Gegenſtand fortgeſetzten Jubels ſeitens der Tauſende von 


Auerhahnfedern vor. 
ſchen Kreiſen erfreuen ſich 
Kaiſerin Angu ſte, welche 
ſehr viel Gefalten und 
Fächer für ® 
Hofe naheſtehender öſterreichiſcher . ! 
jährigen Jagdzeit Suche nach den ſchönſten Anerhähnen gehalten 
und die reichſten Federn der erlegten Vögel werden eben zu dieſem 
Fächer gruppirt, deren Stiel in den preußiſchen Farben, ſchwarz⸗ 
weiß, gehalten iſt. 


heiſchten, fo ſei doch das Lob der Vorgeſetzten“ — fagte 
der Kaiſer — „für die Soldaten die höchſte Geungthunng; 
er werde niemals die hohe Freude vergeſſen, welche er 
als junger Soldat bei dem erſtmaligen Lobe ſeines Haupt⸗ 
manns empfunden habe.“ Der kommandirende General 
dankte für den kaiſertichen Trin'ſpruch 
Hoch auf den Kaiſer aus. 


daß Dr. Peters nicht im Neichsdienſte, 
deut afrikauiſchen Schutzgebiete verwendet werden würde. 


mußte von Pillnitz nach 
das Elbwaſſer in einige Theile 
Der Waſſerſtand bei Leitmeritz war ſeit früh 6 Uhr ſechs 
Meter über Null. 


in Salonichi gewüthet. 
gebrannt fein. 


durch Feuersbrunſt zerſtört. 
iſt niedergebrannt. 


provinzen: 5 3 3 
wölktes Wetter; keine oder nur geringe Niederſchläge. 


Roggen 


— Die jüngſte Mode fur Fächer ſchreibt ſolche von 
Beſonders in den Wiener ariſtokrati⸗ 
dieſelben der größten Betiebtheit. 
von diefer Mode hörte, fand darau 
zur Zeit wird in Wien ein Auerhahn⸗ 
die deutſche Kaiſerin bergejtellt. Ein dem deutſchen 
Fürſt hat während der dies⸗ 


Neue ſte s. (T. D.) 
Flensburg, 5. September. Der Kaiſer toaſtete bei 


dem geſtrigen Parademahle auf bas neunte Armeekorps. 


Wenn auch die Manövertage Mühe und Arbeit er⸗ 


und brachte ein 


* Berlin, 5. September. Die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, 
vielleicht aber in 


Der ehemalige ungariſche Abgeordnete Abrauyi 


neunt in einer neuen Veröffentlichnut den Rentier Kalbe 


und betont nochmals, 
Fürſten Bismarck eine Unter⸗ 


Berlin, 5. September. Die Wiederwahl Jorcken⸗ 


becks zum Oberbürgermeiſter Berlins hat die Beſtätigung 
des Kaiſers erhalten. 


Dresden, 5. September. Das königliche Hoflager 
Strehlen verlegt werden, weil 
des Schloſſes eindrang. 


München, 5. September. Der Prinzregent ernaunte 


den Domprobſt Schock in Würzburg zum Erzbiſchof von 
Bamberg. 


London, 5. September. Hochwaſſer vernichtete einen 


groſtſen Theil der Reispflauzungen in Beugalen in Oſt⸗ 
indien. 


* Rom 5. September. Unterſtaatsſekretär Damiani 


betonte in einer Mede die Beſſerung der Beziehungen 
zu Rußztland, und das Beſtehen beſtimmter Abmachungen 
mit Eugland. 


* Petersburg, 5. September. Jufolge der Truppen: 


Letzterer beträgt gegenwärtig beförderung nach dem Manövergebiete, ſind die Getreide⸗ 
und Holztransporte in der Richtung Danzig, Königsberg, 
Alexaudrowo bis auf Weiteres 


eingeſtellt. 

Athen, 5. September. Ein ſehr heftiger Brand hat 
Das enropäiſche Viertel foll ab⸗ 
Viele Meuſchen find umgekommen. 

5. September. 1200 Häuſer find 


* Salonichi, 2 2 
Das europäiſche Viertel 


VBorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
Etwas wärmeres, wechſelnd be⸗ 


Wietteranſage. 


Am 6. Septembe: : 


Am 7. September: Ziemlich trübes, etwas wärmeres Wetter 


mit etwas Regen. 


Derlin, 5. September. (T. Dep.) Nuſſiſche Rubel 252,40. 
Berlin, 4. September. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.), 


Weizen loco 187-198 Mk. gef., Septbr.⸗ Oktober 193,00 —194,75 


Mk. bez. 
loco 158— 170 Mk. gef., Septbr. » Oktober 169,75 — 171/00 


Mk. bez. 


Gerſte loco 131—190 Mk. gefordert. 
Hafer 


loco 130—156 Dit. gefordert, neuer mittel und guter 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher 134—138 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 170 — 205 Mk., Futterwaare 154 — 163 Mk. bez. 

Rüböl loco ohne Faß 63,50 Mik. bez. 

Spiritus unverſt., mit 70 Mk. Verbrauchsabg. loco ohne Faß 
42,00 Mk. bz. 
Danzig, 5. Septemb. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen loco niediger 150 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 

in ändiſch Mark 179, gellbunt inl. Mk. 180 186, hochbunt 
inl. 187-189 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Tranf. 
Mt. 148,50, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,00. 
Roggen: loco unveränd., int. Mk. 148152 ruſſiſcher und 
polniſch. z. Trauſ. DIE 103-105, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 
Trauſit Mark 105,00 per April⸗Mai 120pfd. zum Trauſit 
Mk. 106,50. . 
Ge rſt et loco inländiſch Mk. 136 Rübſen: loco inländiſch Mk. —. 
Hafer: loco inländiſch Mk. — Erbſen: loco nl. Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter 9,0 konlaigent. Mark 61/0 
nichtkontingent. Mk. 41,50. 

Königsberg. 5. September 189). Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatius & Brothe, Getreide-, Spiritus⸗ u 
Wolle Comm. ⸗Geſchäft). feſt, ohne ber 1000 Un. 5% (o o ouiu⸗ 
gentirt Pit. 62,00 Brief, unkouting. Mt. 42,00 Brief, per Sep⸗ 
tember unkonting. Mk. 41,50 Brief. 

Rübſen unverändert. 

Poſen, 4. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er, 
80,00, do. loco obue Faß (70er) 40,00. Feſt. 

Magdeburg, 4 September. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
don 92% —,—, Kornzucker excl., 88 Rendement ——, Nach⸗ 
produkte exel. 75% Rendement 15,70. Feſt. 

yy Poſen, 4. September. (Wollbericht.) Der Verkehr 
am hieſigen Platze wie in der Provinz bewegte fich in den letzten 


Zuſehern war. Um fo erſchütternder wirtt die Nachricht, daß] Wochen in ruhigerer Weiſe, nachdem Aafangs Auguſt kurz hinter» 


Fräulein Eltz, die einzige Tochter des Advokaten Dr. Eltz, am 
Montag plötzlich einer Gehirnentzündung zum Opfer gefallen iſt. 

— Die Deutſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat be⸗ 
reits über 180000 Stück ihrer Kupfermünzen an Privat⸗ 


händler verkauft und wird bald mit dem Verkauf aufhören, da] wollen. 
Mit dem] nach der Lauſitz zu 125 — 130 Mark. 


die erſte Prägung nur eine Million Stück umfaßte. 
nächſten Dampfer werden 300000 Stück als erſte Sendung nach 
Oſtafrika verſchickt werden, da man nur allmählich die neue 
Münze einführen will. 


Tai N * 

empfehle Neujahrs⸗Poſtkarten, 100 St. 

für 1,25 u. 1,50 Mk., 50 St. 75 und 

90 Pf. Porto für 100 St. beträgt 20 Pf. 
Glückwunſch⸗Viſitenkarten werden 

billigſt gefertigt bei Moritz Maschke. 


[8459] 


Dominium Koſſowizna bei Wat- 
terowo, Kreis Culm fucht zum 1. Oc⸗ 
tober d. Is. einen [8457] 
Wirthſchaftsbeamten. 
Gehalt 300 bis 400 Mark. 
Suche einen ordentlich., aufgeweckten 
naben 
für die Schreiberei; gebe monatl. Vergüt. 


ännige und 


(6517) 


Linden 3, Stellung. 


x Für mein 
Confections⸗Geſchäft ſuche ich möglichſt 
gleich oder zum 1. Oktober einen 


Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Jacob Levy, Bromberg. 


Gebildetes anſprl. Fränlein 


als Stütze der Hausfrau geſucht. Ge⸗ 
ltsanſprüche erbeten. Näheres durch 
oth. Sprengel, Nörenberg, Pom. [8461 


Ein junger Landwirth ſucht als 


bei freier Statien und Wäſche tofort 
Adelph Euttzeit, Marienwerderſtraße 51. A. F. voſtlaa. IJuowrazlaw erbeten 


einander eine Reihe größerer Abſchlüſſe zu Stande gekommen 
waren. Vorige Woche erſtand ein Berliner Händler einige Hundert 
Centner ungewaſchener Wollen. Ferner kaufte ein ſüddeutſcher 
Wäſcher annähernd 600 Ctr. ungewaſchener Lamm⸗ und Kreuzungs⸗ 
In gewaſchenen Lammwollen gingen etwa 150 Centner 
Ebenſo wurden in der Provinz 
Großhändler abgeſetzt. Zufuhren 


größere Poſten an Berliner 
Wollen ſtatt. Die Tendenz iſt 


fanden nur in ungewaſchenen 
durchweg feſt. 


Manufactur⸗ und Damen: | 


Roggenfuttermehl 
Weizenkleie 
offerirt prompt lieferbar und Abſchluß 


für den Winter Elbinger Dampf⸗ 
mühle. (7836) J. Meyer. 


Hypotheken⸗ank⸗Darlehne 
auf ſtädtiſche und ländliche Beſitzungen 
vermittelt in jeder Höhe zu billigſten 
Bedingungen (3602) 

Gustav Brand in Graudenz. 


Ithachtmeiſter⸗Bücher 
& 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗ 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 M 
find vorräthig in der Buchdruckerei f., 
Gustav Röthe, Grandenz. vr 


Volontair (8491 


Gefl. Offerten ſind unter 


Es werden predigen: 

Evangeliſche Kirche: onntag, den 
7. September (14. n. Trin.), 8 Uhr: 
Hr. Pfarrer Ebel; 10 Uhr: Hr. Pfarrer 
Erdmann; 4 Uhr: Hr. Pfarrer Ebel. 
Einſe nung der 3. Abtheilung. Im 
Peterſonſtift 2 Uhr: Sonntagsſchule; 
5½ Uhr: Verſammlung der Familien⸗ 
bäter. — Donnerstag, den 11. Sep⸗ 
tember, 8 Uhr: Hr. Pfarrer Erdmann. 

Billiſaß. 14. Sonnt. n. Trin., den 
7. d. Mts., Vorm. ½10 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt Nachm. 4 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienft. Hr. Paſtor Geſchke. 

Poln. Wangerau. Sonntag, den 7. 
Seplbr. cr., Vorm. 10 Uhr, Gottes⸗ 
dienſt. Hr. Pred. Gehrt. 

Walddorf. Sonntag, d. 7 d. M., 9½ 
Uhr: Gottes dienſt, Herr Pred. Diehl. 

Boßwinkel. Sonntag, 7. d. M., Nachm. 
3 Uhr: Gottesdienſt, Hr. Pred. Diehl. 


2 Kegeljungen i 
können ſich meld. Getreidem. 6. [8465 
Ein gebildetes (8450) 
junges Mädchen 
achtbarer Familie, zur „Stütze der Hansa 
frau“ nach Bromberg geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften, Gehalts⸗ und Lebenslauf: 
angaben einzufenden an Friedländer, 
Dom. Balefie bei Boln. Cekzin. 
Tin 4.1.4 NN 
Eine tücht. Meierin 
vertraut mit Separatorbetrieb, ſucht 
zum 1. Oktober (8495) 
Dom. Neu⸗Grabia, Kreis Thorn. 
Eine conceſſ. Lehrerin, 
muſik., mit mehrjährigen Zeugniſſen u. 
beſten Empfehlungen wünſcht Engage⸗ 
ment bei jüngeren Kindern. 8489 

Gefäll. Off. sub. E. N. 400. po 
lagernd Trunz b. Elbing. 

Geſucht zum 1. oder 15. Oftober eine 
anſpruchsloſe, geprüfte, mufifalifche, evgl. 
Erzieherin bei zwei Mädchen im Alter 

v. 10 u. 12 Jahren in einer beſcheidenen 

Haushaltung auf dem Lande. Offerten 
u. Gehaltsangb. nebſt Zeugnißabſchr. w. 
briefl u. Nr. 8490 a. d Exped. d. Gef. erb. 

Ein junges Mädchen aus anſtändi⸗ 
ger Familie, welches ſeine Lehrzeit am 
1. Oktober beenden wird, wünſcht, bei 
beſcheidenen Gehaltsanſpr. eine Stelle 


als Wirthſchafterin 


5 unter Leitung der Hausfrau. Off. w. briefl. 
Im. Anfchr. 8494 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Eine tüchtige Meierin 
mit Srparator u. Käſefabrikation vers 
traut, ſucht zum 1. Oktober Stellung. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchr. 8488 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Eine geſunde, kräftige (8475) 
Amme TER 
kann ſich fof, melden bei Fr. Hebeamme 
Alexewitz, Peterſilienſtr. 3 N 
E. Aufwartefrau w. gel. Herrenſtr. 27, . 
find. zur Niederkunft unter 
Damen ſtreng. Diskr. liebev. Aufn. 
bei Heb. Berg, Culm ſee, Domſtr. 
Eine große Werkſtätte 
ca. 90 qm groß, paſſend für Schuh⸗ 
macher, Sattler ꝛc. hat zu vermiethen 
(8424) Guſtav Brand. 


Einen Makerialwaaren⸗Laden 
eventl. mit Schank, hat zum 1. Oktober 
er. oder 1. Februar k. J. zu vermiethen 
8 144] Eduard Hahn, Allenſtein. 
Ein möblirtes Zimmer zu ver 
miethen Langeſtraße 7, 2 Trepp., vorn. 
Diddl. Z'muner zu verm. Langeſtr.13, 2 Tr. 


Den Eingang 


meiner perſönlich ſehr vortheilhaft eingekauften 


Neuheiten 


für die 


Herbst- und Winter- Saison 


Kleider -Stoffen, Tuchen, Bucks fins 
und CLeinenwaaren 


zeige ergebenſt an und erlaube mir noch beſonders auf mein reichhaltiges Lager in 


Herren-, Damen: & Kinder-Confertion 


aufmerkſam zu machen. (8301) 


nach Maaß auf Herren u. Kuaben⸗Anzüge 
E E ungen ſowie Paletots werden ſchnellſtens u. billigft 


unter Garantie des Gutſitzens angefertigt. 


9. Loeffler. 


Zyuei kräftige, mäßig gebraucht 


Oxfordſhiredowu⸗Böcke 


Nach Gottes unerforſchlichem 
Rathſchluß verſtarb heute meine 
unvergeßliche Frau, Mutter, Groß⸗ 
und Schwiegermutter [8503] 


Mathilde Gäkel 


geb. Fenske. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
Tuſch, den 5. September 1890 
C. Gäkel und Familie. 
Die Beerdigung findet Montag, 
d. 8. d. M., Nachm. um 3 Uhr ſtatt. 


Sonnabend, d. 6. d. Mts.: 


Hora Canzkräuzchen. 


gem R. Frisch. 
Zur Krankenpflege (8373) 
Schröpfen und Maſſiren empfiehlt ſich 
den geehrten Herrſchaften 
Fr. Kalinowski, Marienwerderſtr. 50. 


Einen guten Maun⸗ u. Francnfih 


u verpachten J. yvmann. (8428) 
e im Dezember 1888 als Lammböcke aus 


Cölner Ausſtellungs⸗Looſe Re or ‚Dede, gelauft, 5 

1 0 N aufe pro Stück mi 0 Mark ab hier. 
Marienburger Dferde = Zoofe Dom. Gr. Sakrau bei Gr. Koslau 
„1 Mk., 11 Stück für 10 Mk., 28 für] Oſtpr., Bahnſt. Schlaefken. 8401] 
25 Mk,, uoch kurze Zeit bei (8469) Naufe gr. angefl. 8490 


Fiche dad nee | Hallinel und Schafe 


Nuſſiſche und chineſiſche 
a. b. kl. Poſten, ſowie 


* 


EEE a Se NEE . = 
Y & * 95 * 0 2 
!Aderfnedte, Mügde u. Arbeiter!! 
Herrſchaften, welche v. Jaunar u. April 1891 verh. u. ledig. 
Ackerknechte, Mägde, Tagelöhner, u. Accordarbeiter brauchen, — 
können wir ſolche nur dann wohlfeil u. pünktlich liefern, — falls 
man mit uns ſchon jetzt Lieferungs⸗Verträge auf 
feibige abſchließt. 18480] 


v. Drweski&I angn Central Stell Vermittl.⸗Büreau i. Posen 
ITI . en e SET EEE TE 
Si Lämmer 


N — a eee —— —„— — — ai 3 2 
usmſtäude halb er biri x a e 
in Originalpackungen und ausgewogen, a 8 . au verfanfen oder zu verpachten z, 
4: e es Bi bri⸗ n 7155 Wach 5 ich u ‚für Geſchaftsmüllerei der Neuzeit entſprechend einge⸗ 
Ro STus werden brief. mit Auſſchr. 8499 durch] richtete kleinere 
die Exped. des Geſelligen erbeten. Br er 
ver Pfund Mt. 2,— und Mt. 225, = nn 5 Wasser- Mühle B 


+ 5 Ein großer Hofhund in Weſtpreußen, mit vorzüglichen Reini ungsmaſchine vei Walzen⸗ 
feine Bourbon Panille en d See er 


iſt billig zu baben Culmerſtr. 170 8375] fühlen, zwei Mahlgängen, drei Sichtmaſchinen mit Borfichtern, 
20—50 Pfg. per Schote, Griesſortirer und Griesputzmaſchine, betrieben durch eine Girard⸗ 
offerirt die Victoria-Drogerie von 


Ein Gaſthaus Tourbine (nach D. R⸗P. Nr. 10 661) mit Vollſchieberregulirung, 
W. Zielinski, u 


2 


bei conſtantem, auch in trockener Zeit genügendem Waſſerzulauf. 
Es gehören noch ca. 450 Morgen Acker dazu. Die Mühle würde 


= a 1 . 2 8 auf Wuuſch auch allein verpachtet werden. Meldun werden brief⸗ 2 
Graudenz. (8468) ee eee ee ue unter Nr. 8074 durch die Expedition des Geſellſgen erbeten. rief Heiraths⸗Offe te! 
Ton 2 2 Ur. Zur Uebernahme find 4000 Mk. er⸗ ne 3 5 
Grumbkower Birnen ford — Näheres durch - . — N —ᷓ— — en Für mehrere Damen mit Ber: 
ol) 


berfauft pro Centner 20,00 Mk. i i Marienburg. Noch ein Actiger 5 Flüchtige : . (8376) 
8379 "9 Lenau. L bf. Nr. 12. L.-Michalo witz, Marienburg. ommis Schneidergeſellen 
Alle VBillardutenſilien Buchbinderei, Säulen. Gebel nig aprt, Vrrndeg une auf Sau Seſb, Negen bn, verlangt 
7 55 8 77 n f 8 Br erg. Carl Held, Neuenburg Wpr. 
und alle Arbeiten ihres Faches empfiehlt 9 Er — 7 en 
Billardfabrik Mischpeter, |, bücher, Schreibwagten A. SAA = Ein Malergehilfe 
Königsberg i. Pr., Sackheim 31. in einer Stadt von 6000 Einwohnern, x findet von ſogleich Beſchäft, auch kann 
. wo Gymnaſium, Töchterſchulen, Präpa⸗ In unferen Manufaktur-Ab⸗ in Lehrli 2 
Swel S fl ieriun Cl randen⸗Anſtalt und andere Schulen, Ge⸗ 8 theilungen finden von ſogleich 8 7 ein ’ hrling 
3 N richt ꝛc. e Jahre 8 beſte erfahrene, 8 eintreten bei G. Guttzeit. (8481) 
ſtehen zum Verkauf bet Stadtlage, iſt wegen anderer Unter⸗ \ N „ Ein unverheirath, tücht. Gärtner rung d. Verhältn. pp. m. Pho⸗ 
Schmiedemeiſter Schwuntkonski, nehmungen günſtig, mit oder ohne Haus, 0 tücht. Verkän cr 8 erfahren in Topfkaltur, findet von sogleich 1 loglaphie u Rüickvorto beantw. 
(8377) Löbau Wpr. zu übernehmen Meldungen werden günſtiges Engagement. Off \ oder 15. Septbr. dauernde Stellung bei | BE” disct Adolf Wohlmann, 
Sonntag, den 7. d. M., 2 ihr Ni AN Auftritt Eh 5 N mit Photographie erbittet ) Kremin, Marienwerder Wiſtor. ur Ernftilaße Nr. 6, 11 Re 
Nachmittags, werde ich an der Montau- die Expedition des Geſelligen erbeten. 8 ſches IR * 7 - 7 Abdreſſe erbitte genau. e⸗ 
Nele von Wie Neal (44) | Ar zue Traben, 9 Und 10 Fabre c) Veuſches Waareuhaus ] Ein Schmiedeneielle — alu 184 (A407) 


Mora ird ein ſeminariſtiſch gebild. junger K 8 J J findet von ſogleich dauernde Beſchüfli⸗ 
8 culm. Morgen Grummmet Piana ken aa ich ci jun 8 Gebr. Freymann, 8 bung ©. Bartte wen 
vermiethen. Danzig. (8455) N 8380] Lautenburg i 


mögen von 30,000 bis 300,000 
und darüber ſuche ich geeignete 
Partien. Streng reelle, höchſt 
coul. Ausführ. ſowie unauffällige 
Correſp ſind geſ. e Sämmt⸗ 
liche Aufträge beſitze ich nachweis⸗ 
BES 
9 
N Zug 


; 


iser Wilhelm-sommei-iheater, 
(Hotel zum goldenen Löwen) 
Direktion: J. Hoffmann. 


ee Lehrer i 8 2 utenburg Weſtpr. 
F ef, franz. Spr. erf. Offerten erb. u. A —— Wirthſchaffsbramſe jeder Art 


? ard el. 0 
aer Bartel S. J. poſtlagernd Gollub. = r.. — 


5 = = 7 — — ei 240 0 Sonnabend, den 6. September. „Die 
Roggen, Hafer r! IE Suche per ſofort für mein Tuch⸗ bei 240 b. 120) Mk Geh. 3.1. Oktob. gef. ziſche „. Schwank i 

und Roggenrichtſtroh Zum 15. reſp. 1. Oktober ſuche ich] und Manufakturwaaren⸗Geſchäft d. 1 landw. Stellenvermittlungsburcau e Koppe Efeld Pen. a 
vorzugsweiſe von Produzenten für mein Manufaktur⸗, Mode- und - v. A. Albrecht, Königäberg Pr., Akte De t 


72 2 x 5 nd 5 nm S üer 7 
kauft das Königl. Proviaut⸗ Confektions⸗Geſchäft einen [8399] zwei tüchtige Verkäufer Paſſage 4, I Tr. Bed. g. 20 Pf.⸗Marke. Sountan, den 7. September., Erſtes 


Aa Ö 1 Ri der polni Sprache mächtig. [8480] | u 7 .y Sam — . Gaſtſpiel des Fräulein Marie 
A jungen Waun » ier Filder, en | 5 ed. Wirthſchaftsbraute] Seer vom deticen heat n 
Eine ucue 20 pferdige tüchtigen Verkäufer. Derſelde muß mit —Fiistige, mit guten Beugn, versehene Moskau. Letztes großes Gartenfeſt. 


geſucht v. gleich und vom 
I. Oktober er. poln. u. deutſch 


Doppel⸗Vo⸗ſt Aung. Volks veluſtigun⸗ 
gen im Garten. „Sie ſoird ges 
Fine!“ Schwank in 4 Akten. Zum 


; Mae! der Buchführung vertraut und der pol⸗ 
Compound⸗Maſchine ſelſeen en michi ſein. f 
mit vom Regulator becinflußter Rider: S. Grau Nachf. (Inh.: L. Maretzki) 


Verkäufer 


ſleuerung, (8487) Hohenſtein Oſtpr. erhalten ſchnellſtens Engagement durch ſprechend, als Hofverwalt. Schluß; „Der Schwindel der Zeit“, 
ein kompletter Einen Gehilfen [Adolph Guttzeit, Graudenz. u Aſſiſteut. v Drweski & Langner, Poſen. 3 ang o 0. Ansa 9 75 
. 7 F i i i Tuch⸗ 5 - Pf affenerd hr. Anfaug d 
Dampfdref chſatz ſucht von ſofort 5 (8448) ar mein u. Modewaren: Geſchaſt 3 deut er poln, ſbrkchende, Vorſtellung 5½ Uhr. 8467) 
wie neu (pferdige Yotomobile, 60“ ann 5e 1 Barbier, Jin Hohenſtein Opr. ſuche ich per] ev., led. Wirthſchaftsinſpckt. Die bentige N nnter 
Dreſchkaſten), mit ſämmtlichen Betriebs- chwetz a. W. 1. Ottober einen tüchtigen (8505) bei 5-800 Mt. Gehalt und se bentige Nummer 


; zarautie der Betriebs. —ßxéd„ñ„ñ„%;v enhält ciu n Proſpect der 
riemen unter Garantie der Betriebs⸗ Von fofort eventl. 1. Oltober fiadel Eifeuwaaren⸗ Kohlen, 


fähigkeit und des Reindruſches ſofort Verkäufer 


f i f . er der polniſchen Sprache Baumaterialien, Wirthſchafts⸗ 
billig abzugeben. ein Gehilfe (mof.), welcher der vol a \ , irthſch. 

3 ; ächti 1 vollſtändig mächtig ſein muß. Den 0 waaren⸗ und Ackergeräthe⸗-Hand⸗ 

L. Zobel „ rn A Offerten find Zeugniß⸗Copien, Gehalts⸗ nel. von 1. Saur 1891. lung von Jacob Rau (vorm. Otto 

Maſchiuen Fabrit, Keſſeiſchuiede Stellung. Offerten mit Gehaltsan⸗ anſprüche und Photographie beizufügen. 8485] v. Drweski 4 Langner. Po fen. Höltzel) in den für folgende Poſtſtationen 
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Wirthſchaftsbeamten 
zur Beauſſichtigung der Leute, gegen 
300 Mk. Jahresgehalt und freie Station. 
Bei befriedigenden Leiſtungen, hat der 
Betreffende Ausſicht, ſpäter in ſelbſt⸗ 
ſtändigere Stellung zu rücken. 

Biskupitz bei Heimſoot, 

Stat. Culmſee. 
Richter, Adminifirator. 


Ein verh. Landwirth ſucht bei be⸗ 


hauſen nach Klodtken iſt ein herrenloſes ein Lehrling 


— Schwein 3 geſucht. (8143) 
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augehalten worden. Der rechtmäßige J. Auerbach Straßburg Wyr. 
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findet in meinem Colouialwaaren⸗ 
Geſchäft vom 1. Oktober cr. Stellung. 
Freimarken verbeten. . (8383) 
S. Blum, Marienwerder. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger (8386) 
Brunnenbauer 
der mit maſſiven Brunnen verlraut iſt, 
findet v. ſofort dauernde Beichäftigung bei 
Zimbehl, Brunnenmeiſter, 
Marienwerder, Gorkener Chauſſee. 


Ein junger Mann 
mit guten Schulkenntniſſen, der ſich für 
das Molkereiweſen vorbilden will, findet 
gegen Gehalt Stellung in der Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Molkerei Marienwerder. 

(8384) F. Röſer. 


Schießplaß), Hardenberg, Jezewo, Kgl. 
Rehwalde, Laskowitz, Leſſen, Lino wo, 
Melno, Neuenburg, Nitzwalde, Oſche, 
Pruſt, Rehden, Roggenhauſen (Dors u. 
Schloß), Schwetz (Stadt), Schwetz (Kr. 
Graudenz), Terespol und Warlubien. 

e Für die durch die Poſt⸗ 


N 2er 


Ch. Dobrick, Fleiſchermeiſter, Kl. Zarpen. 
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Einen zuverl. Barbiergehilfen und 
verkauft “ (8394) einen Lehrling ſucht (8492) 
Patschke, Gr. Schönbrück. O. Richert, Schwes a. W. 
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anſtalten Brieſen, Kulm, 
9 en Beben Kor⸗ 
5 N natowo, Lindenau, Melno, Oſtaszewo 
ſcheidenen Anſprüchen zum 1. October Rynsk, Schönſee, Tauer, Wrotzlawken 
d. J. dauernde Stellung. Gefl. Offerten zur Ausgabe gelangenden Exemplare 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8496 der heutigen Nummer liegt eine Extras 
durch die Expedition des Geſelligen erb. beilage betreffend die Dampffchneidemühle 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Ueber die Nonne. 


Bei der gegenwärtig ſaſt über ganz Deutſchland verbrei⸗ 
teten Nonnenplage dürfte es von Jutereſſe ſein, in Folgen⸗ 
dem dem großen Publikum ein Daſeinsbild von dem ſchäd⸗ 
lichen Inſekte zu geben. 

Die Nonne (Liparis monacha) gehört in die 6. Ordnung 
der Inſekten, die man Schmet⸗ 
terlinge nenut, und zwar zu 
der Familie der Spinner. 
Der Vorderleib und die Vor⸗ 
derflügel, welch' letztere nur 
in der dachförmigen Ruhe⸗ 
lage ſichtbar ſind, haben auf 
weißem Grunde eine ſchwarze 
Zeichnung in Form von mehr 
— nden Sich ver⸗ 
5 aufenden ickzack⸗ Linien, 

n welche quer über die Flügel 
gehen. Die Farbe der Hinterflügel iſt lichtgrau, jedoch ſind 
ſie am Rande dunkler; die Franzen aller vier Flügel ſind 
gleichmäßig ſchwarz und weiß gefleckt. Der 
Hinterleib iſt bei den Weibchen abwechſelnd 
ſchwarz und roſaroth geringelt, dagegen 
bei den Männchen mehr gefleckt. Wie bei 
den übrigen Schmetterlingen iſt auch hier 
das Männchen etwas kleiner als das 
Weibchen, es hat ſchöne doppelte und 
lange Kammzähne an den ſchwarzen Füh⸗ 
lern, einen ſchlankeren, hellroth gefleckten 
Hinterleib und trägt die Flügel in der 
Ruhelage weniger dachartig zuſammen⸗ 
Die Nonne, Weibchen. gelegt als das Weibchen; es fliegt mit 
unter bei Tage, wenn es geſtört oder von der Sonne be⸗ 
ſchienen wird, kurze Zeit tummelnd um den Stamm des Baumes. 
Nur höchſt ſelten flattern auch die Weibchen eine Zeit lang 
am Tage umher, dagegen ſind beide Geſchlechter von Be⸗ 
ginn der Dämmerung bis tief in die Nacht hinein überaus 
beweglich. 

Das Weibchen legt 8 Tage nach ſeiner Befruchtung un⸗ 
gefähr 200 roſeurothe Eier, ſtets in einem Kuäuel hiuter die 
die Rinde, in die Flechten oder in das Moos der Stämme, 
gewöhnlich in der Höhe von 4—5 Fuß vom Erdboden. Die 
roſenrothe Farbe der Eier verändert ſich ſehr ſchnell in eine 
graubraune. Die Eier überwintern, ſo daß ungefähr erſt im 
nächſten Mai ihnen die jungen Raupen entſchlüpfen. 

Die Raupen beſitzen 16 Füße, ſind ſchwarzköpfig, am 
Körper ſchmutzig gelb, mit einem breiten, dunklen Mittel⸗ 
ſtreifen und mit hellem Knoſpenwärzchen verſehen, an denen 
mäßig lange Haare haften. Den Ort ihrer Geburt verlaſſen 
fie erſt nach 5—6 Tagen; ihre Nahrung beſteht in dieſer 
Zeit nur aus den ſie früher einſchließenden Eiuhüllen. Das 
iſt der Zeitpunkt, in welchem man ſie ſpinnend an Fäden 
hängen ſehen kann. Die Raupen freſſen gewöhnlich während 
der Nacht, höchſt ſelten am Tage. Die von ihnen begehrteſte 
Nahrung ſind Kiefern⸗ und Fichtennadeln, hauptſächlich der 
älteren Bäume. In Ermanglung dieſer Holzarten üben ſie 
auch an Taunen⸗, Wachholder-Bäumen und Lärchen ihr Zer⸗ 
ſtörungswerk aus. Wo dieſer Schädling hauſt, findet man 
den Boden mit einer ziemlich ſtarken Nadelſchicht bedeckt. 

Die Raupe erreicht eine Länge bis zu 5,3 Centimeter; 
ihre Geſtalt iſt kegelförmig, die Farbe grünlich oder röthlich⸗ 
grau, vermiſcht mit einer großen Anzahl ſchwarzer Schlangen⸗ 
linien. Auf dem zweiten Leibesringe zeigt ſich ein tiefſchwarzer 
Querfleck, an welchen ſich ein ſchmälerer bräunlicher Rücken⸗ 
ſtreif anſchließt, der bis an das vorletzte Glied reicht. Auf 
dem Kopfe und an verſchiedenen anderen Körperſtellen befinden 
ſich kleine puſtelartige Erhöhungen, die mit weißlichen Borſten⸗ 
haaren bedeckt ſind und den Raupen ein rauhes Ausſehen 
geben. Ende Juni und Anfaugs Juli ſuchen ſie eine Ver⸗ 
tieſung des Stammes auf, deren Oeffnung ſie mit Fäden 
verſpinnen. Der Kopf der Puppe iſt ſtark verdickt und ab⸗ 
geſtumpft, am Rücken und Bauche befinden ſich dünne gelb⸗ 
liche Haarbüſchel. 

Die Gefährlichkeit der Nonnen⸗Raupe wäre belanglos, 
wenn ſie nicht in ſo großer Zahl zum Vorſchein käme. Ihr 
diesjähriges Auftreten läßt ſich nach den Annalen der Forſt⸗ 
wirthſchaft mit denjenigen in den Jahren 1845 und weiter 
vergleichen, wonach in Rußland und der Provinz Oſtpreußen 
die Verwüſtung fo groß war, daß über 110 Millionen Kubik⸗ 
meter Holz an vernichteten Bäumen eingeſchlagen wurden, 
wovon 96 Millionen auf Rußland und 14 Millionen auf 
Preußen fallen. Einem heftigen Schneegeſtöber gleich fielen 
in der Nacht des 29. Juli 1853 die Nonnen, von einem Süd⸗ 
wind getrieben, in die Waldungen von Goldapp, Lyk und 
Angerburg und der Pillwungſee war von den Leichen der 
Ertrunkenen wie mit weißem Schaum bedeckt. Im Rothe⸗ 
buder Revier wurden in der Zeit vom 8. Auguſt 1853 bis 
8. Mai 1854 nicht weniger wie 300 Pfund (150 Millionen) 
Eier geſammelt, wobei es gelang, außerdem noch 1½ Millionen 
weiblicher Schmetterlinge zu tödten. Das darauf folgende 
„Spiegeln“, nämlich die Vertilgung der eben aus den Eiern 
gekrochenen Räupchen, ergab, daß durch das vorangegangene 
Vernichten der Eier ꝛc. nur die Hälfte der vorhandenen be⸗ 
ſeitigt worden ſei. N m. 

Die Schädlichkeit der Nonne befteht in der theilweiſen, 
oder wie oft vorkommt, in der gänzlichen Eutblätterung der 
Bäume, welche meiſtens das Abſterben derſelben zur Folge hat. 

Was nun die Vertilgung dieſes geſährlichen Inſektes be⸗ 
trifft, fo iſt es eine geſchichtlich nachgewieſene Thatſache, daß 
noch keine Nonnen⸗Kalamität weder in Süd⸗ noch in 
Norddeutſchland ihr Ende durch Menſchenhände ge⸗ 
funden hat; die Natur hat immer wieder wie bei allen 
ähnlichen großen Uebeln — Mäuſefraß, Reblaus x. — ge⸗ 
holfen und wird auch bei der diesjährigen Plage wieder helfen 
und zwar allem Auſchein nach in ferner Zeit, denn das Er⸗ 
ſcheinen der Falter in den Ortſchaften, das ſtarke Vorwiegen 
der männlichen Falter, das häufige Auftreten der Feinde 
deſſelben laſſen nach den gemachten Erfahrungen auf ein 
baldiges Ende ſchließen; freilich iſt dies nur eine Vermuthung, 
denn der Fraß kann noch ein Jahr andauern. Weil aber der 
Fraß beträchtlich durch Menſchenhände vermindert werden kann, 
ſo ſind wir der Anſicht, daß man niemals die Vertilgungs⸗ 
maßregeln unterlaſſen und fleißig durch Sammeln und Tödten 


Der Geſellige. 


No. 208. 


I 6. September 1890. 


der Falter, der Raupen und Puppen der Natur zur Hülfe 
kommen möge. 

Schließlich können noch zwei Fragen aufgeworfen werden, 
und zwar erſtens: giebt es Mittel, dergleichen große Kalami⸗ 
täten im Entſtehen vorzubeugen? und zweitens: ſind die von 
der Nonne kahl gefreſſenen Bäume durchaus verloren oder iſt 
die Wiederbegrünung nicht ausgeſchloſſen? — 

Die erſte Frage beantwortet ſich dahin, daß nur durch 
eine energiſche Schonung der Feinde von Inſekten 
freſſenden Thieren, wie der Vögel, der Laufkäfer, der 
Ameiſen ꝛc. der mehr als normalen Verbreitung vor⸗ 
gebeugt werden kann; nur die Natur kann das Gleich⸗ 
gewicht in der Natur erhalten und wieder herſtellen. 

Was die zweite Frage betrifft, jo ſteht zwar feſt, daß ſich 
kahl gefreſſene Laubdhölzer und Föhren wieder vollſtändig 
erholen, wie die Buchen im Ebersberger Forſte und die 
Föhren bei Schleißheim beweiſen, welche ſich wieder voll⸗ 
ſtändig begrünt haben. Aber bezüglich der Fichten gehen die 
Erfahrungen auseinander, denn während ſich in Norddeutſch⸗ 
land kahl gefreſſene Fichtenbeſtände nicht wieder erholt haben, 
wird von Württemberg die Thatſache gemeldet, daß kahl ge⸗ 
freſſene Fichtenbeſtände ſich ſogar in dem trockenen Jahre 1875 
vollſtändig erholt haben und wieder ganz grün geworden ſind. 

Wer ſich alſo vor Schaden bewahren will, wird klug thun, 
nur die gänzlich entnadelten, haubaren Fichtenbeſtände 
abzutreiben, wie es ja auch der Staat thut. 


Auch die Verſammlung deutſcher Forſtmänner, 
welche kürzlich in Kaſſel ſtattſand, beſchäftigte ſich mit der 
Kalamität des diesjährigen ſtarken Auftretens der Nonnen⸗ 
raupe. Nach allen Beſprechungen war man darin einig, 
daß menſchliche Hilfe nichts thun könne, ein Umſichgreiſen 
dieſer Plage zu verhindern, daß man der Natur überlaſſen 
müſſe, dieſe Schäden auszuheilen, was ſie auch übernimmt, 
da im dritten Jahre ein vollſtäudiges Begrünen der kranken 
Stämme erfolgt. 

Oberförſter Brecher aus Grünwalde theilte der Ber- 
ſammlung mit, daß auch in ſeinem Bezirke die Nonne auſ— 
getreten ſei, auch dort habe man Beobachtungen angeſtellt 
und Mittel gegen deren Umſichgreifen angewandt. Er habe 
die Raupe meiſt kriechend am Boden gehabt, er habe deshalb 
20 Hektar Tannen geröthet, die von der Rinde befreiten 
Stellen mit Leim beſtrichen, und dadurch gute Erfolge er: 
zielt. Die Raupe könne nicht über den Leimring fort, müſſe 
ſich unter demſelben verpuppen und würde aus Mangel an 
Nahrung zu Grunde gehen; außerdem empfehle es ſich, durch 
Stangen mit Leim beſtrichen dem Inſekt feſte Grenzen zu 
ziehen. Durch Photographien wurde dieſer Methode mancher 
Anhänger gewonnen, denn man ſah aus dieſen Bildern, daß 
ſich die Raupen als fejter breiter Gürtel unter, dem Leim 
feſtgeſetzt hatten. 


Falſches Ehrgeſfühl. 

Ein Menſch, ohne das Gefühl für Ehre, gleicht einem 
Schiff ohne Steuer auf ſtürmiſcher Meerfahrt. Wie das von 
der Brandung auf die Klippen geworfene ſteuerloſe Fahrzeug 
zerſchmettert, ſo wird auch ein Mann ohne Ehre bald haltlos 
in die Tiefe ſinken. Ebenſo verhängnißvoll jedoch wie der 
Mangel an Ehre kann jenes falſche Ehrgefühl werden, dem 
wir ſo oft im Leben begegnen. 

Vor geraumer Zeit lernte ich eine Bildhauer kennen. 
Obgleich er eine ſtarke Familie hatte, ſo litt dieſelbe doch an 
nichts Noth, denn es war ein geſchickter Arbeiter. Kürzlich 
ſah ich den Mann wieder auf der Straße. Eine große Ver— 
änderung war mit ihm vorgegangen. Sein Aeußeres war 
wenig vertrauenerweckend; das Geſicht trug den Stempel des 
Alkohols. Er erzählte mir ſeine bei aller Kürze doch lehr⸗ 
reiche Geſchichte. Auch bei ſeinem früheren Arbeitgeber waren 
ſchlechte Zeiten gekommen. In den Wintermonaten, als die 
Bauten darniederlagen, gab es wenig zu thun, und da man 
ihn als einen geſchickten Arbeiter nicht völlig entlaſſen wollte, 
ſo ſuchte man ihn vorübergehend mit Arbeiten zu beſchäftigen, 
die eigentlich für ein geringeres Können als das ſeine be⸗ 
rechnet waren und in beſſeren Zeiten gewöhnlich von jüngeren 
Gehilſen ausgeführt wurden. Eine ſolche Zumuthung hatte 
unſer Freund jedoch mit großer Entrüſtung zurückgewieſen, 
und da man augenblicklich keine andere Beſchäftigung für ihn 
hatte, ſo ging er trotzigen Muthes. Nun ward aber guter 
Rath theuer, denn der Winter war lang, die Arbeit ſelten 
und die Erſparniſſe gering. Bald mußte ein Stück Hausrath 
nach dem anderen ins Pfandhaus wandern; der Gerichts⸗ 
vollzieher holte, was von den übrigen noch zu holen war. 
Die häßlichſten Familienzwiſte entſtanden. Heute iſt die 
Familie völlig verarmt und der Mann ein Trinker. Aber 
ſeine „Ehre“ als Bildhauer hat er bewahrt und auch ſpäter 
nie ſeine Fähigkeiten an untergeordnete Arbeiten ſeines Be⸗ 
rufes verſchwendet. Doch die Familie mußte dabei die Hilfe 
der Armenverwaltung mehr als einmal in Anſpruch nehmen 
und iſt noch heute vielfach auf die milden Gaben wohlthätiger 
Menſchen angewieſen. 

In demſelben Hintergebäude des engen Gäßchens, in 
welchem unſer Bildhauer wohnt, hat eine Frau mit ihren 
beiden Töchtern zwei dürftige Zimmer gemiethet. Wer ihre 
Verhältniſſe nicht kennt, nennt ſie „Wittwe“, aber ſie iſt es 
nicht. Ihr Mann war nur bürgerlich todt ſeit dem Tage als 
man im Polizeibericht von ihm las, daß er wegen Unter⸗ 
ſchlagungen verhaftet ſei. Auch die Geſchichte dieſer Frau iſt 
traurig, aber keineswegs außergewöhulich. Ihr Gatte war 
in einer mittleren Stadt ein gut beſoldeter Unterbeamter mit 
einem recht hübſch klingenden Titel. Die Töchter waren ſo 
weit herangewachſen, daß die Mutter daran dachte, ſie in 
Geſellſchaft zu führen; natürlich nur in die feinſte des 
Städtchens, denn die „Ehre“ der Familie erlaubte es nicht 
anders. Um aber zu dem Honoratiorenklub Zulaß zu finden, 
ſchien ein nobleres Auftreten unbedingt erforderlich. Man 
miethete eine beſſere Wohnung, kleidete ſich elegant, ſah häufig 
Gäſte bei ſich und lebte deract über die Verhältniſſe hinaus, 
daß man in der Stadt ſich von einer Erbſchaft erzählte. Die 
Ballkleider der Töchter waren geſchmackvoll und theuer. 
Alles war indeß nur eine kurze Herrlichkeit. Die Ausgaben 
der Familie hatten ſich faft verdoppelt, die Einnahmen waren 
gleich geblieben. Der Vater mahnte zur Sparſamkeit. Das 
ſchien unmöglich: jetzt wieder zurücktreten in die alten be⸗ 
ſcheidenen Verhältniſſe, den glänzenden und ſchnell gewohnt 


gewordenen Kreis verlaſſen! Die „Ehre“ der Familie ver⸗ 
langte es, die einmal gewonnene geſellſchaftliche Stellung auch 
zu behaupten. Das Familienhaupt war ſchwach genug, nach⸗ 
zugeben, und es ereignete ſich die alltägliche Geſchichte, daß 
langjährige Treue und Ehrenhaftigkeit ſchließlich das Opfer 
eines elenden Dünkels und eines völlig falſch geleiteten Ehr⸗ 
gefühls werden. Der Beamte griff die Kaſſe an, es erfolgte 
ſeine Verurtheilung zu lauger Freiheitsſtrafe und die Familie 
friſtete in der Großſtadt, wohin fie ſich aus Scham geflüchtet 
hatte, ein kümmerliches Daſein. 

Ein anderes Bild aus dem täglichen Leben lernte ich auf 
einer Fußwanderung kürzlich kennen. Auf dem geräumigen 
Hofe eines Rittergutes ſtanden viele Bauern beiſammen und 
der Auktionator waltete ſeines Amtes. Der frühere Beſitzer 
war der Sohn eines reichen Landmannes. Dieſer hatte 
ſeinen Knaben in die ſtädtiſchen Schulen geſchickt und ihn 
ſpäter einjährig bei den Dragonern dienen laſſen; dann war 
er geſtorben. Der junge gebildete Bauerngutsbeſitzer konnte 
ſich in ſeine Lage nicht finden. Von der Schule und den 
Weinftuben der Dragoner-Einjährigen in der Reſidenz hatte 
er ganz abſonderliche Ehrbegriffe mit in ſein Dorf zurück- 
gebracht. Das Loos eines gewöhnlichen Bauern ſchien ſich 
ſchlecht damit zu vertragen. Kurz entſchloſſen verkaufte er 
den Bauerhof und ward Beſitzer jenes Rittergutes, auf deſſen 
Hoſe wir Raſt hielten. Der junge Herr Gutsbeſitzer war 
kein guter Oekonom und hatte dazu noble Pafſionen. Seine 
„Ehre“ erforderte ſchöne Reitpferde, ſie gebot ihm auch, wie 
ſein Gutsnachbar jährlich einige Wintermonate in der theueren 
Reſidenz zu verleben. Die auf ſeinem Beſitzthum verbliebene 
Schuldenlaſt ward nicht leichter, ſondern ſchwerer. Der 
junge Herr konnte es jedoch feinem Ehrgefühl nicht zumuthen, 
den Verkehr mit befreundeten Sportskreiſen einzuſtellen und 
ſelbſt ernſtlich zu arbeiten. So gerieth das Rittergut nebſt, 
Ausſtattung unter den Hammer des Auktionators, der reiche 
Bauersſohn iſt ein Bettler geworden. 

Keine der in dieſen drei einfachen Geſchichten handelnden 
Perſonen hatte die echte Ehre. Ein falſches, völlig 
mißleitetes Ehrgefühl brachte fie auf die Bahn des 
Bummlers und Trinkers, des Verbrechers und Bettlers. 
Die hier mitgetheilten Beiſpiele könnte man nach Belieben 
aus dem täglichen Leben vermehren. 


Ferien⸗Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 11. September. 

1) Auf eine wohl wirkſame, aber nicht erlaubte Weiſe ver⸗ 
ſuchte der Käthner Paul Kämpa in Suchau im Mai d. Is. eine 
ihm mißliebige Mietherin aus ihrer Wohnung zu entfernen, in⸗ 
dem er die Thüren aushob. Er glaubte zu dieſem Vorgehen um⸗ 
ſomehr berechtigt zu ſein, als er der Mietherin, die übrigens die 
Miethe ſehr pünktlich entrichtete, die Wohnung etwa vier Wochen 
vor dem 1. April gekündigt hatte. Das Gericht pflichtete aber 
den Anſichten des Angeklagten nicht bei, ſondern verurtheilte ihn 
zu einer Geldbuße von 50 Mk. event. 10 Tagen Gefängniß. 

2) Am 13. Jult hielten ſich im Kruge zu Kl. Leiſtenau 
mehrere jaugere Leute auf, die fleißig der Schnapsflaſche zus 
ſprachen, ſich zu Anfang auch ganz gut vertrugen. Dies frieds 
fertige Zuſammenſein dauerte indeſſen nicht lange, denn einer von 
ihnen, der Zimmerlehrling Friedrich Wechsler aus Kl. Leiſtenau, 
gerieth eines Mädchens wegen mit einem andern Gaſte, einem 
Verwandten von ihm, in Wortwechſel, der auch bald, nachdem ſich 
die beiden Streitenden gegenſeitig mit Schnaps begoſſen hatten, 
in Thätlichkeiten ausartete. Ein Schmied, der die beiden Kampf⸗ 
hähne trennen wollte, kam mit ſeiner lobenswerthen Abficht bei 
dem Wechsler aber übel an, denn dieſer faßte den ebenfalls mit 
ihm verwandten Schmied, bog ihn über einen Tiſch und verſetzte 
ihm mit einem Meſſer mehrere, wenn auch nicht lebensgefährliche, 
fo doch nicht unerhebliche Stiche in den Kopf. Für dieſe Rohheit 
wurde der Meſſerheld zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt. 

3) Unter der Anklage des ſtrafbaren Eigennutzes ſtand der 
Einwohner Anton Kittlinski aus Kl. Dietrichsdorf. Der An⸗ 
geklagte hatte im vorigen Jahre bei einem Beſitzer in Kgl. Buch⸗ 
walde eine Wohnung inne, vergaß aber, bei ſeinem Auszuge ſich 
wegen einiger Forderungen des Wirths mit dieſem zu einigen, 
weshalb letzterer eine dem Angeklagten gehörige Ziege pfändete 
und in feinem Stall einſchloß. Hiermit war Kittlinski aber nicht 
einverſtanden, er brach einfach die Thüre auf und nahm ſeine 
Ziege eigenmächtig heraus. Das Urtheil lautete auf eine Woche 
Gefängniß. 

4) In nicht öffentlicher Sitzung wurde die Wittwe Eliſe 
Kuſchy, früher Reſtauratiouspächterin in Melno, von der Anklage 
der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung freigeſprochen. 

— — — a re 


Verſchie den es. 


— [Der Bau einer feſten Rheinbrücke] zwiſchen 
Straßburg und Kehl, durch die einem fühlbaren Bedürfniß 
abgeholfen wird, wird geplant. Die Stadt Straßburg und 
der Amtsbezirk Kehl haben ſich vereinigt, auf ihre Koſten 
den Plan einer feſten Brücke ausarbeiten zu laſſen, deſſen 
Ausführung einſchließlich der Straßenverlegungen auf zwei 
Millionen Mark zu ſtehen kommen wird. Die Brücke ſoll 
auf dieſelben Pfeiler der Eiſenbahnbrücke zu liegen kommen, 
damit iſt freilich bis jetzt die Eiſenbahnverwaltung noch nicht 
einverſtanden. 


— Die ungariſche Stadt Tokay tft durch die letzte Feuers» 
brunſt buchſtäblich in einen Schutthaufen verwandelt worden. 
Von den 276 Wohnhäuſern der Stadt iſt nicht ein einziges uns 
verſehrt geblieben. An eine Einſchränkung des Brandes war, 
trotzdem Tokay eine wohleingerichtete Feuerwehr beſitzt, von An⸗ 
fang an kaum zu denken, denn die von dem raſenden Sturm⸗ 
winde getragenen Flammen machten rieſige Sprünge von einem 
Straßenende zum anderen und dann, wieder zurückkehrend, zu 
dem mittleren Theile des zwiſchen den brennenden Punkten be⸗ 
findlichen Stadttheiles. Die Straßen waren ihrer ganzen Breite 
nach in Flammen gehüllt, die Inſaſſen hatten kaum mehr Zeit, 
ihr nacktes Leben zu retten. Wie wahnſinnig rannten die Leute 
in kopfloſer Verzweiflung umher. Viele wollten ſich ins Frenmen⸗ 
meer ſtürzen, um gleichfalls unterzugehen in der Kataſtrophe, die 
ihr ganzes Hab und Gut vernichtete. Die Gendarmen retteten 
die Aermſten, die ſich dem Flammentode weihen wollten, oft mit 
Gefährdung ihres eigenen Lebens. Ob an Stelle der zu Grunde 
gegangenen Häuſer wieder neue ſich erheben werden, iſt eine vor⸗ 
läufig ſchwer zu beantwortende Frage. Die Stadt war ſchon ſeit 
den letzten Jahren im Niedergange; die weltberühmten Wein⸗ 
pflanzungen des Tokayer Gebirges wurden durch die Reblaus 
mehr als dezimirt, wodurch die Haupteinnahmequelle der Bevöl⸗ 
kerung dem Verſtegen nahe war. Dazu kam das Hochwaſſer, 
welches jährlich mehr oder minder großen Schaden anrichtete — 
nun hat das Feuer das Uebrige gethan, um den Untergang 
Tokay's zu befiegeln. Zahlreiche Abgebrannte haben Tokay be⸗ 
reits verlaſſen, um fi anderswo ein neues Heim zu gründen. 


Die Uebrigen ſchlafen vorläufig im Freien oder in elenden Bretter- | träger, Nakel, WO Mk. Gehalt und 108 Mk. Wohnungsgeld⸗ Königsberg. 4. Septemd. Getreide: und Saaten bericht von 
verſchlägen. zuſchuß. — Anwärter für den Stations- und Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Klo. 
— [Die Unſicherheit in der Gegend von Bologna] Expeditionsdienſt, Betriebsamt Stettin, je 85 Mk. monatlich. Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) beſſer, hochbunter 124⸗fpd. 
nimmt immer mehr überhand. Nachdem erſt vor einigen en.... 1.1... | 155 (78% Sgr.), 127pfd., 126-Tpfb. 188.(80. Sgr.), 128⸗9pfd. 190 
dicht vor den Thoren der Stadt Räuber einen frechen Ue 1 Berliner Monrd-Bericht vom 4. September. (80%, Sgr.). 12Mpfd. 189 * 74 Ser), 129:30pfd. 191 (81¼ 
in der Bile eines Beſitzers gemacht hatten, bei dem ſie unter Deurſche Neichs⸗Aul. 4% 107,30 G. Deutſche Reichs-Anl.] Sgr.), 18 2pfd. 193 (82 Sgr.), bauten 128-30pfd. 188 (80. Sgr., 
Anwendung neu Gewalt eine namhafte Summe, ſowie Schmuck 2% 100,10 B. Preußische Ceuſol. Anleihe 45% 106,20 B. rother 126pfd. 191 (81 Sgr.), 128pfd. 191 (81 Sgr.), 18 1pfd. be⸗ 
und Werthfſachen erpreßten, brachte ein kürzlich in Bologna ans | Prz. Tonf. Anl. 3¼% 100,10 bz. G. Staats-⸗Ant. 4% 102,40 öz.] ſest 189 80 / Sgr.). 
Florenz eingetreffener Frühzug eine neue, ſchreckliche Meberrafchung. Staats- Schuldſcheme 97% 99,80 bg. Oſtpreuß. Brob.-Oblig. Roggen (Sgr. pro 120 Pfund hall) höher, 120-1pfd., 150, 
Als man nämlich die Thür eines Kupees zweiter Ktaſſe öffnete, 8/½% —, — Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼% 98,40 bz. G. (60 Sgr.), 118, 9pfd., 120 pfd., 122. Zpfd., 1 2äpfd., 125pfd., 125-6pfd. 
fand man derin einen Jugenieur als Leiche. Er lag halb auf f Pommersche Pfandbr. 3/% 99,20 G. Poſenſche Piandbr. 4% 12 pfd. 151 (60° 2 Jedes Pfund über oder unter 120pfd. 
dem Bauche, mit Dolchſtichen im Rücken, halb hing er an einem | 102,00 B. Weitprenk. Mitterſchaft 3½ , 98,30 bj. G. Preuß.] bol. mit 1 Me. per To. zu regultren. 
um den Hals feſtgeſchnürten Stricke. Die Polizei, welche am | Rentenbriefe 4% 103,10 bz. Preußiſch. Prämien -Anleihe 3½% er — 8 pro 70 Pfd.) unveränd., große 126 (44 Sgr.). 
i 4 


efichts der ſich oft wiederholenden Raubaufälle ganz rathtos zu | 159,75 b i d 4% 100,70 G. 2 
fein Iipeint, 2. en dab rd horn feiner Geld-Briefr Sr. 9510 4 n * 2 77 N 8 32 — 5 
taſche und ſe ar a un = * en au Königsberger Coursber. vom 4. Septemb. (Franz Dick, B.⸗G. Ser) 130 625 Sgr. 131 422% ehr). 3 u > 

— In Ne wyork fit kürzlich e eſetz in ft getreten, Div. 89. Re J 2 0 Erbſen (Sgr. bro 90 Pfund) weiße, 152 (681/, Sgr.). 


welches allen jungen Leuten, die das Atter von 16 Jahren noch | Röntgen. — 2 — * ——— 
n 


N 98,60 da; Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) 148 (66½ Sgr.). 


nicht erreicht haben, das Rauchen in den Straßen und auf öffent» | Due Zeitungs .}2 | —B hoipreußiihe Wandbeie 1 
1 u nſſerb Spinnerei⸗Actien] 0 | 39,— t r. d. Gen.⸗Grund⸗ E 2 681 53 
lichen Plätzen verbietet. Recht for Ei #6. bean een 6 10750 8 r Kin. Be Te 5 22 5 A X — ce 2 — W > 
— Ein großer Poſtdiebſtaht iſt auf der Eiſenbahnlinſe gr el rund een den F m; —— — 
x h für die Prov. Preußen | 7 |123,— G. otbefen-Antheiljcheine 5 z = = 2 > 
Paris⸗Rouen verübt worden; Es find Geldſendungen im Werthe A Nader Aren 88.— 55 ende e 105.9 Einen bedeutſamen Fortſchritt hat die neuere Wiſſen⸗ 
von 300000 Franken verſchwunden. Brauerei Bergſchl.-Actien [25 280,— G. do. Pin nauer 1104,50 8, ſchaft dadurch errungen daß es ihr gelang, aus beſtem, fettfreiem 
de. Pet. eln n 25 440 — G do. Eng Brunner Drau. Is, (1017 . I Ochſenfleiſch ein Präparat herzuſtellen, welches gleichzeitig ein 
= - 3 do. Tilſtt⸗Actien 240. — G. Ido. Waldſchl.⸗Br. Allenſteint / 101,50 B. ehr 2 f 15 nu d 
— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.] Schutz⸗ do. Schönbuſch-Act. is 246,— B. do. Brauerei Naſtenburg 101.50 B. vorzügliches Genuß⸗ und leicht verdauliches Nahrungsmittel dar⸗ 


103.— &. bietet. Dieſes, das Kemmerich'ſche Fleiſch⸗Pepton, zeichnet ſich 
7/10 30 8. durch feinen großen Gehalt an Eiweißtörpern vor dem Liebig⸗ 
100.— G. ſchen Fleiſchextrakt aus, welches als wäſſriger Auszug des Muskel⸗ 

fleiſches Nährſtoffe überhaupt nicht enthält. Während der genannte 


do. do Ponartg 

do. Schönbuſch. rülckz. 103 
iv. da. neue 
do. Wickbold, rückz. 105 . 
Oſtpr Südbahn- Prior.» 


eld. — Zwei Kanzleigehilfen, e Thorn, 5—6 Pf. * i 


mann, Magiſtrat Graudenz, 900 Mk. Gehalt und 60 ME. Kleider Dim. ee 328 
ür die Seite Schreibwerk. — Landbriefträger, in Wendiſch⸗ Preußische Hl G. 


Silkow, Hinter-Pogobien, Königsberg, Lötzen und Seßlacken, je | „de. von 300 Mt. u. darunt 4 10 80 G Diipr_ Su N { 2 b 

650 wi Gehalt und 60--180 Mt Wohnungsgeldzuſchuß. a a en a f, 103,5 J. Fleiſchextrakt denmach nur als Geuußnittel dienen kaum, bietet 

Polizeibeamter, Magiſtrat Bartenſtein, 800 Mk. Gehalt; | Prov.⸗Obl. d. Prov. Oſtpr. 8½ 96,75 & Nenhaldens leb. Eiſenbahn das Kemmerich'ſche Fleiſch⸗Pepton eine vorzüglich ſchmeckende, 

5 — Belgard (Perſante), 800 Mt. Gehalt und Uniform. — ar an 28508 5 e nie höchſt nahrhafte Speiſe von und ka üben Pei welche ns 
oſtſchaffner, Greifswald und Stettin, je 900 Mt. Gehalt | zer 2° un 580 b. rl Note W we beſonders Rekouvaleszenten un wächlichen Perſonen auf das 

E au . ge e gun er ee * Wärmſte zu empfehlen iſt. [7455 e] 


und 144 bezw. 180 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. — Poſtpacket⸗ Königsdg. Kaufmannſch 3% 9550 G do. per ult. Septembe i : : 
“ —— i RER Kerne 5 8 7 FC CCC Dein mitten in der Stadt gelegenes 

Berfpätet, Bekanntmachung.] Bekanntmachung | Bekanntmachung Grundſtück 

Am 27 Auguſt ſtarb plöglich in Ueber das Vermögen des Schuh- der Holzverſteigerungs⸗ Termine der Holzverſteigerungs⸗ Termine ende erben ene Nan 


Berlin unſere inniggeliebte Tochter! ider F ger ; 5 a 0 5 
und Schwe i (4000 reg —. . — 2 Spice für das Königliche Forſtrevier für das Königliche Forſtrevier verbunden mit eekumigen — — 

euwig 1890, Mittags 1 1 5 1 3 „ zimmern, großem Concertgarten mit In⸗ 
im 23. Lebensjahre, was wir hier⸗ verfahren kn a Jam mi pro Quartal Oktober⸗ Ruda pre Quartal Oktober ventar, Somm x» und Winterkegelbahn 


mit tiefbeträbt anzeigen. Verwalter: Kaufmann Carl Schlei Dezember 1890. Dezember 1890. und einem geräumigen Wohnhaufe mit 

Wer die Verſtorbene gekannt, hier. Offener Arreſt mit Ansel Schutzbezirke: Weißheide, Rudnick, am Ganzes Revier, am 8. Oktober, 5. Familienwohnungen bin ich Willens zu 
wird unſern Schmerz ermeſſen. bis 1. November d. J8. Concurs⸗] 3. November, 2. Dezember, Bor:| November, 3. Dezember, 11 Uhr! verkaufen, auch zu verpachten. 

Die tiefgebeugt Eltern u. Geſchwiſter forderungen find dis zum 12. Novem- mittags 10 Uhr, im Gaſthaus zu] Vormittags, im Klebs ſchen Gaſt⸗ F. Piltz, Wwſe., Reſtauration 

Richard Tornow ber d. Js. bei dem Gericht anzumelden. Miſchke. haus zu Bartnicka. [8191] Dir han. 
u. Frau Halwine geb. Hundt. Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am Ganzes Revier, am 14. Oktober, 11. Ganzes Revier, am 22. Oktober, 19. Eine ſeit 40 Jahren mit gutem Er⸗ 
Klein Warlubien, 3. Oktober d. Js. Vormittags 11 Uhr; November, Vormittags 10 Uhr, in November, 17. Dezember, 11 Uhr folge und guter Hauskundſchaft betrtebene 
5 


im September 1890. zur Prüfung der angemeldeten Forde] Philipſen's Hotel in Garnſee. Vormittags, im Burgim’ichen Gaſt⸗ 2 
e P rungen iſt Termin auf den ar No- Schutzbezirke: Dianenherg, Ruden, Bog⸗] haus zu Gorzno. Fleiſcherei 


— i vember 1890, Vormittags 11 Uhr,] guſch, am 12. Dezember, Vormit⸗ Die Verkaufs⸗Bedingungen werden, I 5 ae 
Daukſagung. lan Gerichtsſtelle, Zimmer Mr. 13, . tags 10 Ubr, in Philipfen's Hotel] in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be⸗ 9 der 8 = einer Feſtung, 
Für die uns bei dem Begräbniſſe] beraumt. (8363) in Garnſee. kannt gemacht werden. (8397) reis⸗ best € 8 t Saen n 1 nel 
unſeres lieben Sohnes (8415) Grandenz, den 2. September 1890.] Schutzbezirke: Jammi, Schönbrück, am Ruda, den 1. September 1890. fenſter . Binnen, Küche naht Zuber. 
2 x 1 7 2 5 9 ET 5 20212 2 ’ ’ „ 
Ernst Mundelius e 18; Segember, Bormistens 10U5,| Per Königliche Oberförster. wegen oö k. abe. Diane, non 
bewieſene Liebe und Theilnahme, be Schuß bezirke: Doſſoczyn, Wolz, Wald. Ge, ſſofort, oder 1. October cr. zu verpachten: 
. farrer Stange für die E l ö + u Ge tohlen! auch können dazu ca. 40 Morgen gutes 
ſonders Herrn Pfarr ge f ni itmachung. dorf, am 4. Dezember, Vormittags In der ar hie 1. zum 2. Ackerland und Wieſen mit übernommen 


troſtreichen Worte, ſowie dem Münner- 55 ; 5 a 5 
VV 
agen wir unſern tiefgefühlteſten Dank. rung der erforderlichen Steine auf — Bauholz wird aus dem ganzen Revier | (linke Seite mehr weiß), 5 Jahre alte | werden. (8067) 
Biſchofswerder Zpr., 4.Septbr, 1890.] Bahnhöfen Briefen und Hohenkirch fol | in allen Terminen verkauft Kuh von meinem Hofe geſtohlen worden. Anguste Hofer, Loetzen Opr. 
.Die trauernden Hinterbliebenen. im Wege der öffentlichen Berdingung|, Die Verkaufs⸗Bedingungen werden] Für Ermittelung zahle angemeſſene Be⸗Grundbeſitzer⸗Fleiſchermeiſterwittwe. 
zal: $ vergeben werden. (8460) in den Lizitations⸗Terminen ſelbſt be: lohnung. Vor Ankauf wird gewarnt.“ Meine feit vielen Jahren in der Lang⸗ 
Tipoli in Grandenz. Verfiegelte Angebote mit der Auf; kannt gemacht werden, (8398) — Aut b barg gaſſe beſtebende (8435) 


Freitag, den 5., Sonnabend, den 6., [ſchrift „Angebot auf Pflaſterarbeſten“ Jammi, den 1. September 1890. B N 
Ein Harmonium äckerei 


u. Sonntag, d. 7. September 1890. ſind bis Freitag, den 19. September 35 4 er 
N d. Je, Vormittags 11 Uhr an uns ein. Königlicher Oberförſter. mit guter Kundſchaft bin ich bereit, fo⸗ 


— 2 2 2 4 Mon ‚ 2 mv: 
Humorislische Soirèéen sf d. In der Nacht vom 9. zum 4 cr. bat auf einige Monte zu Se wein. BERG Jeet ante Wigerll n verkaufen” aber 


der allbeliebten Die Bedingungen können gegen Eins | fie hier eine anſcheinend däniſche Do zu kaufen gewünſcht. a 
I 220 = 3 i ogge, br ft Nr. durch] zu verpachten. Schwanke 
gm Leipziger Sänger n ſſendung von 75 Pf. Schreibgebabren gelb, mit weißen Pfoten, weißem Fleck dig Erpebltion big Geigen re Bäcermftr., Berent Wr. 
erren Albert Sémada, Ernst von unferem Bureau-Vorſteh er, Eiſen⸗ auf dem Halſe und weißem Strich längs | — bre 


udwig, Bernhard Böhmer, babn⸗Secretair Kolleng bezogen werden. Sli S N 8 Einen gut erhaltenen (8369) jogalai 
John Philipp fowie bes vorzügtichen Die Bufelagßfeit beträgt 14 Zuge. Diebe in auge, ber eingefunden Flügel am) edEIEI- FETKAU 
Sehwed. Männerquartetts | Thorn, den 1. September 1890. Futterz und Juſertionskoſten abzuholen. ge 
Eine im vollen Betriebe befind⸗ 


eren Hjefm,Janeke, Werner, jKönial Eifenbabn- Betriebs amt. Dom. Adli budownia |v ler = Leipzi illi 
— — g Sabudownia on Irmler = Leipzig ſtellt billig zum liche Dampfziegelei an ber Weichsel 


ee eee eee 7 Altenburgische 2 (8418) bei Hardenberg Wpr. Verkauf, Schmundt, Marienwerderſtr. 28. ift preiswer ih zu berkaufen. Gefl 

2 a N — = Ä = = — r . Gefl. 
ern Eduard Schaller mit ſeiner Bauschule Roda 8 Ein Klavier Ein heller Kellerraum Adreſſen sub H. D. 42 beförd. die Annon⸗ 
7 Fuß langen Jericho- Posaune | (Tafelformat) billig zu verkaufen vom 15. September zu vermiethen bei] en⸗Exved. von Haasenstein & 


N Bauhandw., b) Tischler - 
2 Dir. Scheerer. £ Vogler A.⸗G. Danzig. (8321) 
1 geräumige Werkſtätte 
zu verm. Zu erfragen bei A. Penke. 

Auch brauche gleich (8328) 


2 Tiſchlergeſellen. 


Für einen ſtädtiſchen Haushalt in 


(und Virtuoſe auf 10 verſchiedenen 
Inſtrumenten. 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pfg, 
Billets im Vorverkauf a 50 Pfg. bei 
den Herren Güſſow und Sommer: 
feld zu haben. 
Es finden beſtimmt nur dieſe 


(8437) Oberbergſtraße 72. (8429) J. Heymann, Markt 1. 


2 


Rechnungs-Abſchuß der Zuckerfabrik Schwe 


22 * 7 2 0 7 
brei Soirsen ftatt. (8174) iva. ür das Geſch hr 18 N g 
Jeden Abend neues Programm. 8 f eſchäftsjahr — 80. 30. er großen Familie wird zum 1. Ok⸗ 
— 5 66 >= m sn tober eine mit guten Zeugniſſen verſehene 
„Schwan. Grundſtück Conto e Ne Acetien-Capital Coutos . . 4 790400. Dirthin 
Gebände⸗Conto „% 762569,45 Accept Conto u „ „148336,70 | — in mittleren Jahren — geſucht. Dies 


Sonnabend, den 6. ds. Mts., 5 . 8 5 
een „„ 1577822 


ſelbe muß gut kochen, plätten und aus⸗ 
beſſern können, auch mit der Wäſche ver⸗ 
traut ſein. Gefällige Offerten mit Bei⸗ 
fügung der bisherigen Zeugniſſe werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 7801 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

E. Elementarlehrer 51 Jahr alt, be⸗ 
reits penſion. muſikaliſch, beider Sprachen 


Gus Neuanſchaffungen . „ 8780,60 
Tanz⸗Kränzchen. [8312] a 77155005 

Sämmtliche Handwerksmeiſter von] Abſchreibung 2 2000.— „ 769350,05 | 
Graudenz werden zu einer gemeinſamen] Maſchinen⸗Conto . . 100132004 
Sitzung am Sonnabend, den 6. d. Neuanſchaffungen . „ 6777.28 
Mts., Abends 8 Uhr, im Schützenhauſe 4100810735 


ganz ergebenſt eingeladen. Beſprechung 23 Rn | 
mehrerer dringender Angelegenheiten. Abschreibung 22. 1 gar = 
* 044,5 


Graudenz, den 5. September 1890. Caſſa-Conto 2 u mächtig, verſeh. mit dem Erlaubnißſchein 
Die Innungs- Commission. eee eee " 2 der Kgl. Regierung, ſucht z. 1. od. 15 Okt. 
FE a eine Stelle als Hauslehrer Offerten 


Freiwillige Feuerwehr. 
General⸗Verſammlung 
Sonnabend, 6. Sept. 1890, 


Betriebs⸗Conto 
Zucker⸗ u. Melaſſe⸗ Vorrath AG 4528780 
Utenſilien nach Abſchreibung „ 18665,— 


poſtlagernd L. N. Labiſchin. 
Die hieſige höhere Privatſchule ſucht 
zum 15. Oktober cr. einen evang. 


age 2 a ‚Ahr, Riemen u Gurte do. „ 18063, 20 
m Schütz „ wozu Joraus hte Prämi 0 N 
die Mitglieder ganz ergebenft eingeladen as ER FE 2507,90 Elemenkarlehrer 


(Anfangsgehalt 800 DIE) undeine evang. 
Lehrerin 
(750 Mk.) Meldungen ſind an den 
unterzeichneten Dirigenten zu richten. 
Briefen Wpr., 3. September 1890. 


RER fie 
Betriebsmaterialien⸗Vorräthe, 25290,69 
Schnitzel⸗Vorräthe „ 300.— 
Feldbahn „ 4686,50 
Fahnen 3003,— „ 11780409 


Gewinn⸗ u. Verluſt⸗Conto 


werden. Der Vorſtand. Ford. Glaubits. 

Tagesordnung: 1) Mittheilungen, 
2) Jahresbericht, Kaſſenbericht, Wahl 
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den 19. September er. issen Cons 77506,37 Re 
3 11 Uhr, 0 1 Abſchreibungenn 5 1690799 „ Saldo⸗ Vortrag auf 1890/0111 3 216668,47 Ein mit der Deſtillation vertrauter 
an der Gerichtsſtelle, Nr. 13, anberaumt, A 272915,95 i A 272915, Je ſprechsnder, durchaus zuverläſſiger 
wozu alle Betheiligten vorgeladen wer⸗ „ — —ů fund gewandter I; 
oki Die Schlußrechaung nebſt Be⸗ Schwetz. den 30. Junk 1890. 7 FR) Verkäufer 
digen find auf der Öerichtefchreiberei Ir] Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Schwe. Vorſtand der Jucker fabrik Schweh. wird für ein größeres Colonialinanrenz, 
. den 30 Auguſt 1890. C. v. Leipziger. I. Rasmus. Pr. Richter. Otto Feiike. F. Rahm. H. Krech. A. Stein meer. E. Richert. in > Deſtillationsgeſchüft per 
55 1 liches Amts * icht. Vorſtehende Bilanz, ſowie das Gewinn: und Verluſt⸗Conto habe ich geprüft und mit den ordnungsmüßig! ““ 2 K gaucht. 
önigliches Amtsgericht. e 2 je : 15 395 Offerten mit Abſchrift d. Zeugniſſe 
b eee geführten Geſchä tabüchenn der Fabrik in Uebereinſtianmung befunden. 5 0 (8336) „. Angabe der Gehaltsanſprüche werden 
u. reichl Zubehör vom 1. October su Schwetz, den 5. Auguſt 1890. > Richd. Schirmacher brieflich unter Nr. 8406 durch die Ex⸗ 
gerichtlich vrreidigter Bücher⸗Reviſor zu Danzig. Upedition des Geſelligen erbeten. 


verm. Näheres bei G. Neidlinger. 


2 188.2 


E 


2 | 


rere 


e 


N e ee ee 


— 


FF 


von M mit beſten Em: Ein tüchtiger (8150) In Pillewitz bei Gottersfeld findet 
zit. Ein er Mann E 8 
pd. pfehlunzen als (8411) Barbi e 0 
m eifter Berfäufer Immo mmreesene, | CHE Unternehmer 
310 intreten bei rauf e, erodt vr. 
ar.) S. Berent. Danzig. neb. d. Hauptwache. Ein Uhren Ührmachergehilfe mit 20 Leute u 
be · In meinem Stab und Kurzeifen⸗ s u Jun Kartoffel- und Rübenansnehmen 
ren⸗Erſchäft findet ſofort oder pater daun fofort oder per 15. Septbr. bei] dei ſehr hohen Lohnſätzen vom 8. oder 
150, De — 853) mir er Gerth Ubrmach 6410010 d. M. ab Beihäftigung _ (8286) 
pfd. ranz Gerth. 4 er, 7 
2 Berkänfer Br Briedland Bor Ein alter Sekonom a 
ſowie ein Lehrling Ducke zum sofortigen Antritt emen Duin 8 88 Gare 
gr.). Wleichwiel welcher Eonfeffion, Stellung. tüchtigen, erfahrenen 18407 Angabe feiner Berhätiniffe u. Ansprüche 
17, Offerten mit Angabe der Gebalts⸗ Couditor unter R. R. poſllageind Rie ſenb urg 
2 anfprüche erbittet H. Pflaum, Neiden⸗ der ſelbſtſtändig arbeiten eu. melden. 18420] 
1 durg Oer. Retourmarfe verbetem. G. Scharlad. Bädermeifter. Zum 1. October reſp. 15. November 
Für ln Fre V us us 5 e Er cr. ig 2 — Führer 
tions⸗ e ich per 1. Octobr. n ordentlicher, ver e nungs fũ rer 
einen tücht. Verkäufer, der poln. Sprache cker e i i . 
a mäßig, J Je ir, deen | ng . ee 
ſen⸗ Für mein Tuch⸗, Manufaktur und | Lobn dauernde Stellung. poftl. Sommerau, Wyr. (8284) 
! Ton ctionsgeſchäft, ſuche per Togleich) Alfred Schwerz, Strasburg Wpr. | = - - 3 
em oder 1. Oftober er. einen tüchtigen, a dür mein, ſelsſtſtändiges Vorwer 
ein 2 ft Verkäufer ; Ein Bäckergeſelle Grünthal ſuch ich zum 1. October 
dar⸗ ten und ein kräftiger einen ſehr energiſchen, zuverläſſig. erfahr. 
ge — — — Gehalt 500 Mark. VBerbeirathung ges 
en Für mein Manufaktur⸗ und ee. n 25 1 ſtattet. Atleſte werden nicht 2 
yo waarengeſchäft ſuche ich vom 1. er. :½.!x ð . — Kane Antwort, Ablehnung. 0 ) 
7 einen tüchtigen 0 Geübte Schneider Soßtnow, Weſtpr. | 
her Verkäufer für Röcke und Hoſen, ſucht (8368) von Muellern, Nittmeiſter. 
das F. Leckſes, Marienburg Wpr. Irans Brublemdfi, Nomenftr. 7. Ein älterer, umverh,, erfahrener 
] Ein junger, tüchtiger Zwei Rockarbeiter n e de 
- 1 den dauernde Beſchäftigung bei mit guten Empfehl. wird zum 1. je 
nes Expedient — 1 midt, Eb be ae 2 4 7 
gelernter Deſtillateur (Chriſt) findet 5 eumar eitpr. 1 zuſe boa Ot 8402 
er 1. Ottober cr. nach außerhalb, Fi eſelle muſin per Zimnawodda Oſtpr. (8402) 
ale, bei freier Station und Wohnung find ‚Ein Seegen. Beſchüfti⸗ Ein junger, unverheivatheter 
es dauernde Stellung. Selbſtgeſchriebene be b. E Ratell Glaſermeiſter. (8289) Landwirth 
Ju: Bewerbungen nebſt Gebaltsanſprüchen rt ficht 8272 mit guter Schulbildung, findet für die 
Ain werd briefl. mit Auſſchr. 8268 durch er ind 3 ſelbſtſtändige Bewirthſchaftung eines 
* die Exped. des Geſelligen erbeten. f : ulmadbergefellen 3 = 250 ums ander an: 
i 2 = finden dauernde Beſchäftigung be itung des Prinzipals, welcher auswä 
* nee „Gesc ade pr. I. oober „A Schultz, Roſenberg. Weſtvr. wohn von fogleich Stellung. 8 
2 "einen Commis ens Ticht. Schuhmachergeſellen aer pr Ser. n Hate 
— — 25 7 3 1 bei 9 5 Lohn en durch die Exved. des Geſelligen erbeten. 
ene . 2 — ſchäftigung bei 5 FFC 
Commis. A. Kollwie, Oſterode Oſtpr. ; ei. 1 205 1 5 
i erial⸗ Aft Tiſchlermeiſter F. Sales ki, der mundeſtens 2 „Jahre in der Land: 
ing, „ Nakel ſucht 18055] wirthſchaft thätig, findet ſofort Stellung 
oe = 9 Gchal 1 8 12: 1 direct unter dem Principal, bei 240 Mk. 
aus ee eee an zwei Tiſchlergeſellen p. -a. und freier Station excl. Wäſche. 
bör ; Czerwinsk, im Septbr. 1890, für Möbelarbeit. D 5 ee 
5 ' 5 1 2 ———ůů—r;*ð̃ [P lorderlich. Dom. 9 u 
en — Zwei 3 bei Hordenberg Wpr. (8417) 
4 Für wein Material⸗ und Schank⸗ | finden dauernde Beſchäftigung für Bau⸗ FE 
= weidjäft ſuche einen jüngeren (8890) und Möbelarbeit. Eintritt jofort, Ein junger Mann 
nuft Commis C. Engel, Siiclermftr, St © Sin fudet P. ſofort Stellung auf 
) welcher der polniſchen e — — — — — einem Gut von 1000 Morgen zur Be: 
pr Alex Friedländer, Wartendurg Ovr. 6 bi 88 1 de N ellen auſſichtigung der Leute und Geſpanne. 
SER 6i 0 7 15 U ie 0 gg u. eee 
a finden von ſofort dauernd Beſchäftigung zu richten a 
) I os bei W. Spaencke, Wagenfabrik. Sabi u e — 
welcher möglichſt der voluiſchen Zu Martini wird ein 18392] Kl. Louskb Kal. Wierzchucin, Kr 8 
fo: Seele. 15. Seer e ia meihen GO, dee, Een are, „ en 
ver Suse reger deal Mage: eg ene enn eee n Hoſinſpektor 
zin für Hand: und Küchengeräthe ſucht in Gr. Nogath d. Niederschren, | Tucht per 1. Dftbr. Dom. Charlotten⸗ 
pr. Stellung. 18211. —— [ii burg, Bez. Bromberg. 
uf Oscar Bauer, Nakel (Netze). Former, Schloſſer und Zweiter Inſpektor 
z οσ̃οοοοοοο 5 geſucht. Adlig Dorpoſch bei Culm. 
ud⸗ 7 gabelt eiche ER I 1. 2 ſucht für 3 Be: Dom. Schwetz bei Strasburg 
el 8 Ofrober einen 8241 24 ſchäftigung E Hahn, Schöneck Wpr Weſtpr. ſucht vom 1. Oktober einen tüchti⸗ 
efl. 3 jungen Mann 3 Ein mch, mit guten Zeugn. verjegene gen, der Inſpektor. mächtigen 
on⸗ * 2 L . 7 * * 
4 7 und ein Fräulein. 2 Bran el il C Gehalt 450 Mark und Dienſtpferd. 
2 2 Volniſche Sprache und Branche⸗ 2 kann ſofort rang ) | (8244) | Zeugnißaoſchriften erbittet (8287) 
| 2 kenniniß eg 4 1 Brauerei Rondien. Abramows ki. 
2 Hermann Wreszynski jun. 2 Eh eis Al Ein geweſener Landwirth ſucht unter 
— 3 Gneſen. 2 Pe 1..Ditober wird n 455 . Anfprächen 5 58 oder 
Jeeseeeeee eee 32 auch von ſofort eine Stellung a 
In Für meine Colonialwaarens, Eiſen vom Lande en, herrſchaft⸗ Inspector. 
Ok⸗ und e eee iR In lichen Stadtgarten gefucht. Pbotograndie, Gefl. Of werd, briefl m. Auſſchr. Nr. 
em 1. Otober einen tüc Mann A) Atteſte und Adreſſen ar derrichaten, 8003 durch die Exped. des Gef. erbeten. 
ungen Ay bet denen man gedient hat, einzuſenden. 77 
. Battle Bin . Lariparen Sr. 74, an|,, 5. Wedıka Mo akue Clatin 
N Sprache erforderlich. F ——— — Wäſche i. Schr 8 a 
ur T. ar Piechswski, Konitz Wpr. Ei SH 4 4 f il nA gene 
zei⸗ Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ In it nerge I 0 Ein Hoſverwalter 
den Waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen foliden N 8 L [ lin 1 Ober a kane De 
uch — . 45 „ er, pi 
en, jungen Mann und ein ehr gi empfohlener Schäfer 
bes ifbifcher Konfeffiom, der jeht erſt die können Sooleich eintreten bei esl zum 15. Dtober, ein energilcher 
hen Lehrzeit beendet hat. (7950) 0 Bitter Wirth 
155 Matthäus Meyer, Konitz. in Graudenz. zum 11. Noven ber werden a ſucht in 
ten Ein ſolider (8210) Ich ſuche von Martini d. J. einen 5 bei Heimſoot 8 
777 * N Wald⸗ und Feldhüter Suche zum ſofortigen Antritt einen 
cht I N. mn Reichel Illowo Oſtyr. (8303). unverheiratheten, anſpruchsloſen, der 
4 2 Fall Ein ee 
gt 9 4 4 0 2 erh., St A 
9. militärfe., d. pol, Spende nice | anfunn Doc m am] Gehalt 240 Mit. ver Anno Bet feier 
lig. Im Manuſactur⸗ U. Kurzw.⸗ Stein⸗ und . an Wäſche. Keine Antwort 
4 „ „ 7771 vertraut und hat ſchon mittlere Mühlen] Turan 2 . 
en Beſchäft erfahren, der eiuf. * a geleitet, Off. werd. brifl m e ge eee 
0. 2 N ei t Ar et um R= Aufſchr. 8354 d. d. Exp. d. Geſell. erbeten. in verheiratgeter 
ſihrung 90 ib f An | Ein zuverläffiger und nüchterner irt 
€ tober Stelle bei Müller 88 mit 2 r geſucht. 
1 8 755 : eldungen unter Angabe der bisherigen 
J. Schwartz Wwe., erbält von ſofort dauernde ſelbſtſtändige Thätigkeit und Gehaltsforderung bitte 
en 2 Stellung in Dom. Commufim per zu richten an D. 1 Rieſenburg poſt⸗ 
ch Stuhm Behr, Zimnamodda Oſtpr. (8403) lagernd. 18421) 
70 Ein junger, g. wandter Dachdecker F 
9 en ach Ein nüchterner, ehrlicher 
3 Kellner mit enten Zeugniſſen verſehen und in Pe n 
1 der gute Zeugniſſe 8 wor tut je han N a Hofmann 
vom 10. oder 15. September Stellung ſogleich Beſchäftigung bei { 
er Gong Seele. Se wen Rane . — 1. Ba — uc 3 
Hotel als Oberkellner. Offerten werden . Eylau. muß im Beſitz guter Atteſte und mit 
brieflich mit Auffchrift Nr. 8232 durch Zur bevorſſehenden Campagne wird 2 vertraut Ge N 
ER die — des 3 erbeten. noch ein aunerläffiger e e e 
er Tüchtige Geſellen Rübenabnehmer i Slasrabı Rib f f 
| auf genagelte Mannarheit finden. bei geſucht. Bevorzugt werden ſolche, die 3 1 
1 hohem Lohn dauernde Beſchäftigung bei ſchon in dieſer Eigenſchaft thätig ges Ur vl euernte 
ja S. Fauſtmann, Schuhmachermeiſter, weſen find. Gefällige Offerten werden] nehme ich vom 8. September er. ab 
) Gollub. brieflich mit Aufſchrift Nr. 8334 durch noch Leute an. Krech, Althauſen, 
Nelkekoſten werden vergütet. (8326) die Expedition des Geſelligen erbeten. | Kreis Kulm. (8275) 


* 


Eine en geprüfte Erzieherin, gut 
muſik., gut empf., noch i. Stell, ſucht 
3. 1. Oct. and. Engagem. Gefl. Off. 
unter E B. Marienwerder Wpr. voll. 


Eine ältere Dame, mit einigem Ver⸗ 
mögen, wünſcht als 3 
Theilnehmerin 
einem kleinen Geſchäft beizutreten. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8233 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 

Suche zum 1. October eine geprüfte, 
mufitalifche N - (8412) 
3 I. Klaſſe 
bei einem Knaben von 6 Jahren. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. 

Frau Selma Theuerkauff, 
Förſterei Krottoſchin b. Biſchofswerder. 


Kindergärtnerinnen II. und III. 
Klaſſe ſucht per 1. Oktober (8371) 
Frau E. Jager. 
Für mein Strumpf⸗, Woll⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche von ſogleich 
ein Lehrmädchen 
vom Platze. Auch wird ein 
Laufburſche 
verlangt. (8430) 


Julius Heymann. Markt 11. 
Suche für mem Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren⸗Geſchäft von ſofort oder vom 
1. Oktober ein tüchtiges [8184] 
Ladenmädchen. 
G Scheda, Thorn. 


Suche per ſofort für mein 
Putzgeſchäft eine tüchtige 
+ 


Direckrice. 


Freie Station und Familienan⸗ 
ſchluß. Gefl. Anerbieten nebſt 
Gehaltsanſprüchen bitte an 


A. Niklass, Mewe 


zu richten. (819%) 
Suche zu fofort eine tüchtige 83891 
Verkäuferin. 
Offerten m. Photogr. und Zeugn. erb. 
Carl Block, Marienburg Wpr. 
We iß⸗, Woll⸗ u. Kurzwaaren. 
Ein anſtänd., junges Mädchen wird 
als Verkäuferin verl. Einſ. v. Zeugn. 
u. Photogr. erw. Otto Schneemann, 
Conditoreibeſitzer, Colbera. (8341) 


Eine tüchtige Verkäuferin 
der deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, für Schnitt: und eine für's 
Kurzwaaren⸗Geſchäft per 1. Oktober. 
Photographie und Zeugnißabſchrift ein⸗ 
zuſenden an Agnes v. Wolff, Crersk 
Ein j. Mädchen ſucht zum 1. Ot⸗ 
tober oder fpäter Stellung als 
Kaſſirerin reſp. Buchhalterin. 
Off. erbeten unter R. H. poſtlagernd 
Scieholag Pru pr.. 
Für ein Hotel⸗Reſtaurant wird fo» 
gleich ein anſtändiges 
junges Mädchen 
bei 180 Mk. Gehalt und freier Station 
geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8165 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
Ein beſcheidenes, anſtändiges, evang. 
Mädchen 
das der polniſchen Sprache müchtig 
iſt, in der Landwirthſchaft, der Küche 
und im Plätten erfahren, und die Haus⸗ 
frau in jeder Weiſe unterſtützen kann, findet 
zum Oktober Stellung. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 8155 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Ein auſt. j. Mädchen a. g. Fam. 
ſucht zum 1. Oct. od. ſpäter Stell. zur 
Stütze der Hausfrau. 
Dieſelbe hat ſchneidern gelernt, iſt mit 
Wäſchenähen und ſämmitl. Hausarbeiten 
vertraut und der poln. Sprache mächtig. 
Gefl. Anfragen bitte brieflich an Frau 
Kannenberg, Ottlotſchin, zu richten. 
Nätherinnen mit guien Empfeh⸗ 
lungen weiſt nach (8372) 
Frau Emma Jager. 
Wirthinnen mit guten Zeugniſſen, 
ebenſo Stubenmädchen u. Köchinnen 
erhalten unter Einſendung derſelben noch 
vorzügliche Stellen per 1. Oktober 
durch (8370) Frau E. Jager. 
Suche per ſofort für meine Land⸗ 
wirthſchaft zur ſelbſtſtändigen Führung 
des Haushalts 4 : (8207) 
eine Wirthin. 
Anfangsgehalt 180 Mark. 
Berndt i. Hammer b. Floetenſtein Wpr. 
Eine anſtänd. Alt. „ Wirthin, 
perfect in der f. Küche, ſucht von ſofort 
oder 15. September Stellung, auch im 
Hotel. Meld. werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8433 durch d. Exped. d. Gef. erb. 
Eine tüchtige Meierin, welche auch 
mit Seperator und Käſefabrikation ver⸗ 
traut, ſucht vom 1. October eine Stelle. 
Gefl. Offerten werd. briefl. m. Auſſchrift 
Nr. 8342 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Eine tüchtige Köchin 
mit guten Zeugniſſen erhält in Graudenz 
in einem achtbaren Hauſe, kleiner Wirth⸗ 


— 
8 
S 


Arbeiter: 
Annahme 


für die diesjährige Campagne, 
welche am 15. d. M. beginnt, 
findet Sonntag, den 7. 
September, Nachmittags 
3Uhr, auf unſerer Fabrik ſtatt. 


Zum 1. Oktober cr. findet (8282 
ein Volontär 


zum 1. Nove. ber cr. 

ein Eleve 
aus guter Familie unter perſönlicher 
Anleitung des Prinzipals und Familien⸗ 
anſchluß gegen zu vereinbarende Penſion 
Stellung i. Stradem b. Dt. Fylau Wpr. 


2 Tiſchlerlehrlinge 
können eintreten bei (8306 
G. Reich, Tiſchlermeiſter, 

Brieſen Wpr. 


Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗, Baumaterialien⸗ und Spedi⸗ 
tionsgeſchäft ſuche einen (8142) 

Lehrling. 
C. Tb. Daehn in Culm. 
Für mein Colonialwaaren-⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen Sohn 
achtbarer Eltern £ 8; 
als Lehrling 
A. Krüger, Inhaber: Wilh. Joja de) 
Na kel (Netze.) 
In meinem Tuch⸗, Manufaktur ⸗, 


Herren⸗ und Damen⸗Confektionsgeſchäft 
können per ſofort (8333) 


zwei Lehrlinge 
unter güunſtigen Bedingungen eintreten 
Jacob Levyſohn, Strasburg Wpr 

In meiner Buch⸗ und Kunſthandlung 

kann jojort, oder ſpäter (8278) 
ein Lehrling 

gegen monatliche Vergütigung eintreten 

R. Barth, Buch⸗ und Kunſthandlung, 

Danzig, Jopengaſſe 19. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. No: 
vember einen (7883) 

Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. S. Hammer: 
ſte in, in Firma: J. Simonſohn. See⸗ 
burg Oſtpr. 


Einen Lehrling 
für ſeine Eiſen⸗, Stahl⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
ſucht [6444] 
[dolph Lietz, Dirſch 


Lehrlinge 
für die Klempnerei können bei mir 
eintreten. Auch findet ein (8006) 
Klempuergeſelle 
dauernde Beſchäftigung für den Winter. 
Paul Schott, Klempnermeiſter, 


Oſterode Oſtpr. 


Ein Lehrling 
kann ſich von ſofort oder ſpäter melden. 


C. Krause, Obergärtner. 
Dom. Lopienno, Bott u. Bahnſtation. 


Ein Lehrling 6426 
zur Bäckerei, kann von ſofort oder ſpäter 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 


+ L * 
Ein Lehrling 
kann in mein Eolonial:, Deſtillatious⸗ u. 
Weingeſchäft ſofort eintreten. Polniſche 
Sprache erwünſcht. Gute Schulbildung 
Bedingung! [8405] 
P. Roſenfeld, Bromberg. 


Einen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, ſuche für mein 
Colonialwaaren⸗, Wein: und Delikateß⸗ 
Geſchäft. 183931 
Paul Wolter, Allenſtein Oſtpr. 

Zum 1. oder 15. October wird für 
eine große Meierei mit Dampfbetrieb 
ein ordentlicher junger Mann als 

Lehrling 

geſucht. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 8414 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Seminar⸗Präparanden 


beid. Konf. werden unterrichtet und 
finden billige Aufnahme unter ſteter Auf⸗ 
ſicht in Gr. Budzisk, Kr. Tuchel. 
Der Kurſus beginnt am 15. Oktober. 
8351) Die Lehrer. 


Für ein 12j. Mädchen wird in e. 
Familie a. d. Lande z. Miterziehung d. 
e. Gouvernante IP” Penfion TS 
geſucht gegen 200 Mk. p. a. Meldung. 
werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 8367 d. 
b. Eppeb. des Oeſelligen erbeten. 
E. Erzieherin reſp. Kindergt. 1. Kl. f 
für's Land, zum 15. October gefucht, | Iebaft bei hohem Gehalt vom 1. Okthr. 
welche bei anſprl. Lebensweise (Gehalt | d. Js. Stellung. Meld. werd. briefl. 
200 Mk.) die Befühig. befitst, 1 Müdchen mit Aufſchr. 8245 durch die Expedition 
und 3 Knaben im Alter von 8—12½ des Geſelligen erbeten. 

Jahr. vollſt. Elementarunterricht zu | Stubenmädchen u. and kücht Mädch. 
erth. Off. u. 759 Schönthal Wpr. erb.] f. Stadt empf. Kampf, Oberthornerſtr. 4 


Handlung 4 
2 au. 


eintreten. 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 


heilt alle Arten v. äußeren, Unter⸗ 

eibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
eder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und fchnelf; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
VBorm., 4—6 Nachm. Answärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 
(Auch Sonntags.) (3673) 


| Colossale Gewinnchancen 


Dietet die Betheiligun an einer Loos- 
A Gesellschaft, welche ährlich 


Millionen verdienen 


Eugen Wieland, 
Berlin, Belle Alliancestrasse 35. 


D 


» 5 
onn am Rhein; 
m grösste Fabrik dieser Branche. P 
‚Bereits bei 2000 Bründen praktisch bewährt. 


von Friedr. Eruſt Meyer & Cie. in Diele: 


feld, auerkannt beſtes Hausmittel bei 5 


2 r. Tich ae lis 
BiebelCacao 


Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck in Köln a. Rh. 


Als tägliches, diätetisches detränk 
empfohlen. (3356) 

Dasselbe zeichnet sich durch Wohlgeschmack, Hährgehalt und 
leichte Verdaulichkeit hervorragend aus. 

Mit Milch gekocht ist Dr. Michaelis’ Eichel-Cacab als tägliches 
Getränk ebenso anregend wie kräftigend und besonders empfehlenswerth 
für Kinder, sowie für Personen mit geschwächten Verdauungsorganen. 

Mit Wasser gekocht ist es ein nährendes Heilmittel gegen 
Diarrhöe und Brechdurchfall der Kinder. 

Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao ist garantirt frei von Alkalien (Soda 
un Pottasche), welche im sogenannten holländischen Cacao enthalten sind. 
Gebrauchs-Anweisung auf den Büchsen, 
Verkaufspreise per Büchse: M 2,50, #. 1,30 und L 0,50. 
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EEE 


Leistun 


Schwedenstr. 26 BROMBERG Schwedenstr. 26. 


Möbelfabrik mit Dampfbetrieb | 


(einzige Möbelfabrik am Platze) 
— empfiehlt 


Ausfaktungen n. Wohnungs: Einrichtungen 


von den einfachsten gefälligen Formen bis zur reichsten Ausführung. 


dene Medaillen für vorzigl. gen. 


beſter Conſtruktion, einen 


Magenleiden und Verdauungsſtörungen, 
„möbejondere bei Verdauungsſchwäche, 
Appetitloſigkeit, Auſſtoßen, Sodbrennen 
nach den Mahlzeiten; Schwäche gefühl, 
Brechreiz, Magendrücken, Bleichſucht ıc. 5 
Bewährtes Stärkungsmittel für Recon⸗ 
valescenten. Wirkung ſicher! Geſchmack 
ſehr angenehm! Zu Mk. 0,50, 1,00, 
2.00 und 3,50 vorräthig bei Fritz Kyſer, 
Grandenz, Herm. Klatt, Neumark, 
Fr. Preß, Rieſenburg, Ed. Wilſch, 
Meme, C. F. Langer, Strasburg Wor. 
— . r 


Garantirt echte 


* 1 1 * * 
Pfälzer⸗ und Rheinweine 
in allen Preislagen 
(von 75 „Bio. an per Liter), ſowie 
Rothweine 
(von 95 Pfg. an per Liter) 
flaſchenreif — in Fäßchen v. 25 Ltr. an. 
Zuſ. unt. Nachn. franco Empfaugsſtat. 

Fostproben berechnet iranco! 


Richard Bing, Speyer a, Rhein 


Sabheringe! 


Teppiche — Gardinen 


Billigste Preise. 


Polsiersachen und Decorationen 


nach neuesten Entwürfen. 


en frachtfrei nächster Bahnstation. 8 
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anna DIURIMOISTALH teu 
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— Stores — Portièren. 
Solideste Arbeit. 


Königsberger Maschinenfabrik 
Act.- Ges. 
Königsberg i. Pr. 
empfiehlt unter Garantie und guten Be⸗ 
dingung. Walzen⸗Vollgatter neueſter 
Conſtruction mit Präciſionsvorſchub. 
Dieſe Gatter haben ſich durchaus gut 
bewährt und können als die beſten 
aller bis heute exiſtirenden Sägegatter 
empfohlen werden. 


Componnd⸗Dampfmaſchinen mit 
Präciftiong = Steuerung. Wir über⸗ 


e nehmen vollſtändige Anlagen von Säge: 


3 werken unter voller Garantie. 
Locomobilen auf Ausziehkeſſeln 
für Sägeſpanfeuerung. 
Elektriſche Beleuchtungs⸗Aulagen 
— Ia Referenzen aus ſämmtlichen 
Provi (8 


Neue 1890er Holländer & Tonne 24 
n. 26 M. Neue 1890er Schotten Mattits, 
fetter Fiſch, A Tonne 18, 20, 29 M. 
Neue 1890er Selecteel Holländer, feinſte, 
für herrſchaftl. Tiſch paſſend, à Tonne 
30 —50 M. Hochſee⸗Ihlen a Tonne 18 72 
u. 20 Mi., Fettheringe à Tonne 12 u. 
14 M., Schotten TB à Tonne 15 u. 
16 M., feſte Packung in ganzen, halben, 
zur Probe auch in ¼ und ½ Tonnen. 
Neue Sardellen, Poſtfäßchen ca. 9 Pfd. 
7,50 Mü alles ab hier verſendet (8092) 


M. Ruschkewitz, 
Danzig, Fiſchmarkt Nr. 22. 


Einige Tauſend Pfund 


hieſigen geräucherten 


Speck 


habe preiswerth abzugeben. (8365) 
©. Schmidt. Getreidemarkt 19. 


1 
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I 
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Gpabialtät. Polster-Möhel! 
Plüsch-Garnituren, 
Paneel-Sophas, 
Portieren, Tischdecken, 
Möhelstofle jeder Art l. sw. 


offerirt zu ſehr ſoliden Preiſen das 
Tapezier⸗Geſchäft von (8472) 


F. Polakowski. 
koſtet das Stück 


Ausverkauf! zuſammenlegbarer eiſerner 
Gelegeuheitakauf. au Be figeſtelle 2 


Wegen Aufgabe mit Matratze EB 


e N im Tapeziergeschäft von 


u, 16 ea. 0 T. Polakowski. 
Bettgeflell:, Matratzen⸗ 
(8474) 


weiße, blaue u. bunte 
Oefen zum Einkaufs⸗ 
eig. ſowie 
Polſtermöbel⸗Reparaturen 


preis. 
Theodor Jasmer, 

Fe werden in kürzeſter Zeit zu ſehr billigen 

Cum. Babnbofſtraße Nr. 43 Preiſen ausgeführt im Tapezier⸗Ge⸗ 


Töpfermeiſter. 
—.— l Et 8 ſchäft von 
tober zu beziehen. 54 
Ockober zu best engel, Sata ! F. Polakowski. 


Laudwirthe., 


r 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
ahnſtation. 


Primachili-Salpeter, Sunerphosphat 
Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschait, Maschinenfabrik 


Danzig u. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins enen 
0 


Dirſchau. 


8 


achdem das Geſchäft meines Bruders 
N H. Wolfschn am hieſigen Platze 
eingegangen, habe ich Veranlaſſung ge⸗ 
nommen, dem ſeither von mir geführten 
Lager in Kurzwaaren 18423 

Beſätzen, Beſatzſtoffen, 

Tricotagen und Strumpfwaaren 
eine viel größere Ausdehnung zu geben. 
worauf ich mir erlaube, das hochgeehrte 
hieſige und auswärtige Publikum hiemit 
ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 

Mein ſeit 1869 beſtehendes Putz⸗ 
Geſchäft wird von dieſer Veränderung 
nicht berührt. — Ich ſichere nach wie 
vor eine ſtreng reelle Bedienung und 
möglichſt billige Preiſe zu. 

Schneider, Schneiderinnen u. Putz⸗ 
macherinnen erhalten Vorzugspreiſe. 
Hochachtungsvoll 


L. Wolfsohn jr. 


Alter Markt 2. 


Roggenrichtſtroh 
kaufen und erbitten Offerten - 8395] 
Czolbe & Berwo, Dt. Eylau Wpr. 


für ein zweiſpänniges Roßwerk ſucht 


54 Preisangabe die 
Biſchofswerder. 


Ep⸗Weizen 


DR zur Saat, zum Preiſe von 200 Mark 


ſinken, Poſt Hohenkirch. 


verkauft Domaine Roggenhauſen. 
8446 i 


N verkauft mit 165 Mark pro 2000 Pfund 


Hmmm 
Größte Auswahl 


garantirt 


beſter und billigſter 


Aähmaſchinen 


bei (8438) 


Franz Wehle, 


Kirchenſtraße 12. 
Anerkannt bewährteste 
22 Werkſtatt SE 
für Reparaturen an Nähmaſchinen und 
Fahrrädern. 


Verkaufe ſo lange der Vorrath reicht, 
bedeutend unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe: einen Poſten (8391) 


zwei⸗ und dreiſchaarrite 
Pflüge 
Coleman Cultipator 


einen Sonk'ſchen 


Karreupflug 


drei 6 pferdige 


Dreſchmaſchinen 
E. Drewitz, 


Maſchinenbauanſtalt u. Eiſengießerei, 
Filiale Strasburg Wpr. 


Iayer'ſche und Früger'ſche 


Trieurs 
7 
zu Original⸗Fabrikpreiſen bei (8432) 
A. Ventzki 
Maſchinen- und Pflugfabrik 
Graudenz. 
Mehrere Hundert Meter 
uxbaum 
und einige Tauſend alte 
Dachpfannen 


ſind billig zu haben. (8366) 
C. Schmi dt, Getreidemarkt Nr. 19. 


Jablonowo. 


Einen eleganten, faſt neuen [8443] 


Halbverdeckwagen und Coupe 
ſowie eine feine Plüſchgarnitur hat 
billig zu verkaufen A. Kieſing. 

Einen gebrauchten, aber noch gut 
erhaltenen (8409) 


Dreſchkaſte 


erbittet Offerten mit 


zu kaufen und 1 
Poſthalterei in 


per Tonne, frei Station Hohenkirch in 
Käufers Säcken, offerirt Do m. Bly⸗ 
[8449] 


— . U— — 


En-Weizen 


v. Kries. 


‚Suuktoggen 


Dom. Raczyniewo, Kreis Culm. 


Ein Hark, Arbeitspferd 


hat preiswerth zu verkaufen (8425) 
Kalies, Bäckermeiſter. 


— 


m — 


B tberkauf 


Oxforddown 
zu feſten Taxpreiſen. (553) 
Stammheerde Nodems 


bei German (Poſt u. Bahn). 
Sembritzki. 


Eine fein möblirte, freundliche 
Wohnung 
ſofort zu verwiethen Schuhmacherſtr. 21. 


Ein ſchwarzer, engliſcher (8468) 


Hühnerhund 
nene ee Lütkemüller, 
Huſ.⸗Regt. 5. 


Gute Brodſtelle. 


Krankheitshalber bin ich gezwungen, 
meine in gutem Zuſtande erhaltene 
Bockwindmſihle, mit circa 3 Morgen 
Land, unter allen Umſtänden unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Mühlenbeſitzer G. Kleys 

Vietz, an der Oſtbahn. 

Auf ein neues, im Jahre 1887 er⸗ 
bautes, maſſives Wohngebäude mit 
herrſchaftlichen Wohnungen, Gärtchen, 
großem Hofraum und Stallungen, in 
beſter Stadtgegend einer Kreisſtadt Weſt⸗ 
preußens belegen und mit 24000 Ma 
verſichert, werden a 


15 —12000 Alk. 


zur erſten Stelle geſucht. d 
Selbſtdarleiher werden gebeten, recht 
bald Meldungen mit Aufſchr. Nr. 8419 
in der Expedition des Geſelligen einzu⸗ 
reichen. Agenten verbeten. ) 
Ein einfaches, anftändiges 68442) 
Stubeu mädchen 


das etwas Näharbeit übernimmt, wird 
zum 15. October oder Martini geſucht.) 
Meldungen unter Nr. 1526 poſtlagernd 
Kornatowo erbeten 1 
Tum 1. October d- . win eine — 
tüchtige Wirthin 
geſucht. Meldungen werden ech 
mit Auffchrift Nr. 8456 werden durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten, 
2—3 zum Büreau geeignete 
Zimmer 
werden vom 1. Oktober zu miethen ges 
ſucht Off. mit Preisangabe unter 8346 
i. d. Exped. des Geſelligen niederzulegen. 


Zwei Wohnungen, jede beſtehend 
aus 2 Stuben, Küche, Keller und 
fonftigem Zubehör find zu verm. u. v. 
Okt zu beziehen Kulmerſtraße 17 

Ein möbl. Zimmer ift mit und 
ohne Betöftigung zu vermiethen. 

(8359) Unterthornerſtraße 13. | 


Eine kleine Hofwohnung 
hat zu vermiethen (8196) 
Arthur Krauſe, Uhrmacher, Markt 22. 


Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen Blumenſtr. 11, part. [8179] 


Krelles Heirathogeſuch. 


Ein lediger, junger Mann, 29 Jahre 
alt, katholiſch, ſelbſtſtändiger Reſtaurateur 
und Kunſtgärtner in der Provinz Weſt⸗ 
preußen, dem es an Damenbekanntſchaft 
mangelt, ſucht behufs Verheirathung die 
Bekauntſchaft einer jungen Dame, Mäd⸗ 
chen oder Wittwe, ungefähren gleichen 
Alters und gleicher Confeſſton mit etwas 
Vermögen, zu machen. Photographien 
mit Angabe der näheren Verhältniſſe 
werden unter Zuſicherung ſtrengſter Dis⸗ 
kretion und ſofortiger Rückſendung der⸗ 
ſelben brieflich mit Aufſchriſt Nr. 8229 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Vermittler verbeten. 


Beachtenswerth. 


Ein junger tüchtiger und energiſcher 
Landwirth, evangl., mit 15000 Mk. Ver⸗ 
mögen beabſichtigt in eine fertige mitt⸗ 
lere Londwirthſchaft einzuheirathen. 

Offerten unter ſtrengſter Diskretion 
sub C. R. Nr. 58 poſtlagernd Grau⸗ 
denz erbeten. (8364) 

Ein Wittwer mitte 50er, jährlich 
1500 Mk. Penſion wünſcht ſich (82573 


zu verheirathen 


Frauen geſetzten Alters durchaus tüchtig, 
gleicher Geſinnung, mit einigem Ver- 
mögen welches ſicher geſtellt bleibt, wollen 
Off. mit Angabe der Verh. unt. L. G. 
300 binn. 8 Tag. hauptpoſtl. Bromberg 
einſenden. Verſchwiegenheit Ehrenſache. 
Landleben bevorzugt, im Falle meines 
Ablebens bekommt die Frau auch Benfion. 

Eine alleinſtehende Wittwe, Beſitzerim 
einer Villa in einer Kreisſtadt der Pro⸗ 
vinz Poſen, 50 Jahre alt, evaugeliſch, 
ſucht einen 


+ ö 
Lebensgefährten 
nicht über 50 Jahre, mit anſtändigem 
Aeußern und ehrbarem Charakter. Pen⸗ 
ſionirte Beamte oder Rentiers ohne An⸗ 
hang werden bevorzugt; etwas Ver⸗ 
mögen erwünſcht. Gefl. Angebote mit 
Photographie werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8358 durch die Exped. des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. Discretion Ehrenſache! 


Heiratha⸗Geſuch. 


Ein junger Mann v. ang. Aeußeren, 
30 Jahre alt, Handwerker, welcher das 
Gymnaſium und die Fachſchule beſucht 
hat, mehrere Jahre ſelbſtſtändig thätig 
iſt und in guten Verhältniſſen lebt, 
wünſcht ſich zu verheirathen. Damen, 
welche einen ſanften Charakter und Sinn 
für Häuslichkeit haben, Eltern oder V. 
münder, welche auf dieſes wirklich ei nie 
gemeinte Geſuch reflektiren, wollen igre 
Adreſſe nebſt Angabe ihrer Verhältniſſe 
vertrauensvoll an die Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 8471 bis zum 15. 
d. M. niederlegen. Discret. Ehrenſache. 


„ 
und 
vernt 

* 


) 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Reiſe⸗ Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in 
Kurorten, Sommerfriſchen u. ſ. w. ſeinen Aufenthalt nimmt, 
kann auf den Geſelligen für 35 Pf. wöchentlich abonniren. 
Das Blatt wird ihm dann unter Kreuzband zugeſandt, ſo 
daß er dasſelbe in den Beſtimmungsorten entweder poſt⸗ 
lagernd oder unter der uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Beſtellungen auf dieſe Reiſe⸗Abonnements ſind nicht 
wie die gewöhnlichen Abonnements an die Poſt, ſondern 
nur direkt an die „Expedition des Geſelligen in Graudenz“ 
zu richten. 
ra r . ü — K 


Schluß.] Vor dem Sedaufeſt. Nachdr. verb 
Novelle von Eduard Engel. 

Taſſilo war vom Fenſter wieder in den helleren Schein 
des Zimmers getreten, ließ ſich müde auf einen Stuhl fallen 
und ſah mich fragend an. 

„Und das iſt Alles?“ ſagte ich. 

„Ja, ich denke, es iſt genug, Schande genug,“ antwortete 
er leiſe mit einem Blick auf die Thür. 

Auch ich dämpfte meine Stimme: „Und wenn ich Dir 
nun ſage, ich, Dein älteſter und beſter Freund, daß ich Dich 
zwar für einen durch und durch verſchrobenen Kerl, aber für 
einen ebenſo ehrenvollen Mann und tapferen Soldaten halte, 
wie ich je einen unter meinen Fingern gehabt?“ 

„Du behandelſt mich noch immer wie einen Kranken und 
giebſt mir verſüßte, harmloſe Medizin.“ 

Ich ſprang auf. „Mach ein Ende, Taſſilo, mit Deinem 
ſelbſtquäleriſchen Unfug! Was ich Dir ſagen will, iſt nicht 
meine eigene Erfahrung, denn Du weißt, mich haben ſie nicht 
ebrauchen köunen; aber ich hab' es von Dutzenden wackerer 

tünner gehört. Es hat Keiner im Felde geſtanden und ers 
fahren, welch eine hölliſche Sphärenmuſik in dem Pfeifen und 
Brummen und Toben und Heulen ſo einer Schlacht ſteckt, 
der nicht eingeſteht, auch dem Tapferſten könne das Herz er⸗ 
zittern und können die ohnmächtigen Glieder den Dienſt ver⸗ 
ſagen. Mach Dir ſelbſt nichts vor, daß Du nur von unge⸗ 
fähr und bewußtlos Dich den drei franzöſiſchen Reitern ent⸗ 
gegengeſtellt und ſie niedergeſtreckt haſt. Das war Helden⸗ 
muth, oder ich habe keine Ahnung von ſolchen Dingen. Und 
im übrigen verlaß Du Dich auf Deinen alten Kaiſer: der 
wird gewußt haben, warum er Dir ſelbſt das Kreuz auf die 
Bettdecke gelegt hat. — Als Arzt aber könnte ich Dir eine 
lange gelehrte Vorleſung darüber halten, mit den ſchönſten 
mediziniſchen Fremdwörtern geſpickt, wie der plötzliche Schreck, 
der lähmende Druck vor etwas nie Gehörtem, nie Geſehenem, 
Furchtbarem, zumal der Geruch und der Anblick von Blut 
und Fleiſchfetzen und von Sterbenden und Todten Einem auf 
die Nerven ſchlägt. Was wäre Dir damit gedient, wenn ich 
Dir gerade auf Grund Deiner Schilderung auseinanderſetzte, 
wie die ſogenannte Schrecklähmung auf die vaſokonſtriktoriſchen 
Nerven wirkt, — wenn Du überhaupt weißt, was das für 
Dinger ſind, — wie ſie im Stande iſt, die Sprechfähigkeit 
mit einem Schlage zu töbten, wie fie — 

„Das Alles nennt man eben Feigheit,“ warf Taſſilo ein; 
aber ich merkte doch ſchon, meine Worte waren nicht ganz 
ohne Eindruck auf ihn geblieben. 

„Nein, mein Sohn, das nennt man in unferer Wiſſen⸗ 
ſchaft einen phyſiſchen Choc oder eine Eminitionsueuroſe, was 
Dir jeder Militärarzt hätte beſtätigen können. Und Du haſt 
es ja ſelbſt ſchon geſagt, — was warſt Du denn damals? 
Ein friſch von der Schulbank gekommener grüner Junge von 
20 Jahren, der ſchwerlich vorher anch nur ein Huhn hatte 
ſchlachten oder ein Schwein abſtechen ſehen. Siehſt Du, mir 
haben ſie ſchon mit 24 Jahren den rothen Adler verliehen 
wegen meiner angeblich aufopfernden Thätigkeit und meiner 
Furchtloſigkeit als jüngſter Aſſiſtenzarzt im Moabiter Pocken⸗ 
lazareth in Berlin, und wenn ich mir auch nichts Beſonderes 
darauf einbilde, ſo glaube ich doch, meine Schuldigkeit ſchlecht 
und recht gethan zu haben. Na, und willſt Du wiſſen, wie 
es mir ergangen iſt, als ich zuerſt zum alten Reichert auf 
die anatomiſche Station kam? Zwei Tage nachher habe ich 
Kotzebue's Verzweiflung gründlich ſtudirt, habe nichts gegeſſen 
und nichts getrunken außer kaltem Waſſer, und das nächſte 
Mal auf dem Wege zur Station habe ich gezittert, als ſollte 
ich ſelbſt in lauter kleine Präparate zerſchnitten werden. Ich 
würde mich heute vielleicht verachten, hätte ich es damals 
dabei bewenden laſſen; aber ich habe den Ekel und das 
Grauen überwunden ſo gut wie Du Deinen Nervenkrampf, 
und das iſt das Rechte. Drauf losſtürmen im Blutfieber, 
oder wie wohl die Meiſten, im Angſtfieber, wenn ſie zum 
erſten Mal Pulver riechen, das iſt was Rechtes! Frag' ſie 
nur, die damals neben Dir und hinter Dir geweſen ſind, ob 
ſie ſich wie große Helden gefühlt haben, als ſie vorwärts 
gingen. Ich meine natürlich nur die Neulinge. Von ſolchen 
Dingen ſpricht man nicht gern, und im Generalſtabswerk 
über unſeren Krieg ſteht nichts davon, und das iſt auch in 
der Ordnung, deun das war bei uns nicht anders als bei 
den Franzoſen. Aber Jeder begreift ſie und breitet den 
Mantel darüber. Und nur, weil Du mit Deinem ehrlichen, 
dicken Kaſchubenblut Alles jo ſchwer nimmſt, darum Haft Du 
aus dem, was Viele ganz ebenſo erlitten und leicht hinter ſich 
geworfen haben, den Alpdruck Deines Lebens gemacht. Ich 
bin nicht ſo beleſen in der Bibel wie Du, der Du ja der 
nächſte dazu biſt, aber irgendwo, ich glaube gar, auch im 
Römerbrief, ſteht geſchrieben: Der Geiſt ift willig, aber das 
Fleiſch iſt ſchwach. Was Paſtor ?“ 

Taſſilo lächelte: „Römerbrief? Du biſt mir ein netter 
Chriſt. Das ſteht bei Markus, Kap. 14.“ 

„Na, ſiehſt Du, jetzt ſprichſt Du ſchon ganz vernünftig 
und lächelſt, wie ein geſunder Menſch. Fühlſt Du Dich jetzt 
vernünftig und geſund?“ 

„O, weun Du Recht hätteſt, Franz!“ — Er hielt beide 
mageren Hände wie betend mir entgegengeſtreckt, und ſeine 
Augen leuchteten vor tief aufdämmernder Freude. Daun aber 
ließ er die Arme ſinken und ſagte verzweifelt: „Was nutzt 
es, wenn Du Recht hätteſt? hinter mir liegt die lange Zeit 


der Lüge, deren Knecht ich geweſen.“ 


Da legte mir der gute Geiſt dieſer Stunde das Wort auf 
die Zunge: „So mache die Wahrheit Dich frei!“ 
„Ach, ich und Wahrheit!“ ſeufzte er. 
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„Ja wohl, die Wahrheit! Die kriecht in kein Mauſeloch. 
Mir gegenüber hat ſie Dich ſchon durch ihr bloßes Ausſprechen 
frei gemacht; Du ſiehſt mir ſchon wie ein anderer Menſch 
frei in's Geſicht, ganz wieder wie mein alter guter Taſſilo, 
mit dem ich zuſammen im Apfelbaum geſeſſen.“ 

„Und Emma? Wie finde ich nach all' dem Lügen und 
Verſchweigen den Weg zu ihr?“ rief er halblaut. 

„Dort iſt der Weg, durch jene Thür, in dieſer ſelben 
Stunde!“ — 

Seine Bruſt hob ſich; er ſtreckte ſich in die Höhe, daß 
es ordentlich einen Ruck gab. Dann, ohne einen Augen⸗ 
blick länger zu verweilen, drückte er ſtill, aber feſt ent⸗ 
ſchloſſen, auf die Klinke. Ich hörte aus dem dunklen Neben⸗ 
immer einen leiſen Ruf: „Biſt Du's, Beſter?“ und ein 
tuhl ward gerückt. Durch die ſich öffnende Thür ſah ich 
fie noch im ſchwarzen Kleid neben dem weißen Bettchen des 
Knaben ſitzen, nun aber das Geſicht ängſtlich dem ſchnell 
eintretenden Gatten zugewendet. Gleich darauf verſchwand 
das Bild hinter der de ſchließenden Thür. Dann vernahm 
ich es von dort aus dem Dunkeln wie ein leidenſchaftliches 
Auſſchluchzen und dazwiſchen, aber nur wie einen Hauch, 
eine beſchwichtigende Stimme, wie einer Mutter, die ein un⸗ 
tröſtliches Kind in ihren Armen wiegt. 

Ich ließ die Beiden mit ſich allein und ſchritt durch die 
Glasthür in den Garten hinunter, darin das Halbmondlicht 
zitternde weiße Schleier um Baumkronen und Büſche wob. 
Junge Leute, wohl Handwerksgeſellen, zogen an der niedrigen 
Gartenmauer mit gedämpftem Geſange vorüber. Ich lauſchte. 
Sie ſangen: 

„Ach, wie wär's möglich dann, 

Daß ich Dich laſſen kann? 

— Dich von Herzen lieb, 

as glaube mir!“ 
Sie warfen, indem ſie vorübergingen, einen langen, neu⸗ 
gierigen Blick auf die zu dieſer ſpäten Stunde noch hell⸗ 
erleuchteten Feuſter des Pfarrhauſes, hinter denen ſich in 
dieſer Stunde das Schickſal zweier Menſchen entſchied. Und 
auch mir kamen ungeſucht die lange nicht vernommenen Verſe 
in den Sinn: 

Was von Menſchen nicht gewußt 

Oder nicht bedacht, 

Durch das Labyrinth der Bruſt 

Wandelt in der Nacht.“ 


Ich blickte noch über die Mauer hinaus auf die helle 
Straße. Da legten ſich zwei Arme feſt um meinen Hals 
und ich fühlte mich von hinterrücks auf Mund und Wangen 
geküßt. Und dann trat auch Frau Emma aus dem Schatten 
des Hauſes in den mondüberſchienenen Gang, und ich ſah, 
wie unter ihren naſſen Wangen ein glückſeliges Lächeln lag. 
Zwiſchen dieſen Beiden gab es jetzt Wahrheit, und die hatte 
ihres Amtes gewartet, zu löſen und zu binden. 

„Und denken Sie nur, lieber Franz“, ſagte die Frau 
Pfarrerin, und legte ſich in den ſie feſt an ſich preſſenden 
geſunden rechten Arm ihres Gatten, „er hat ſich erſt be— 
ruhige und ſich das eiſerne Kreuz anheften laſſen, ſehen Sie 
hier, zum erſten Mal in unſerer ganzen Ehe, nachdem ich 
ihm geſtanden — —“ 

„Alſo auch Sie hatten etwas zu geſtehen d! Dies iſt 
ein lutheriſches Pfarrhaus mit lauter Beichtſtühlen.“ 

Sie erröthete ein wenig und ſah nun in dem milden 
Mondlichte wenn möglich noch lieblicher aus. 

„Das iſt ja gar nicht der Rede werth“, ſagte Taffilo 
und küßte ſie auf den Scheitel. 

„Ach, das ſagt er jetzt“, erwiderte ſie, „aber wer weiß, 
wenn er es früher gewußt hätte — — —.“ Sie ſah ihn 
rührend zärtlich und zugleich neckend an. 

„Ich bin ernſtlich neugierig“, rief ich, — „heraus damit, 
Frau Emma!“ 

„Den Tag, bevor ſie Taſſilo in's Lazareth brachten, 
hatte ich ſelbſt daraus fortlaufen wollen“, ſagte ſie leiſe. 
„Ich konnte die ſchrecklichen Wunden nicht ſehen und war 
aus einer Ohnmacht in die andere gefallen, bis ich's endlich 
doch bezwang. Ich habe es Taſſilo immer ſagen wollen, 
wenn er mich wegen meines Heldenmuthes rühmte, aber ich 
habe mich jo geſchämt —!“ 

Ich merkte an den Blicken Beider, wie ſehr ich hier über⸗ 
flüſſig war. Sie ſtanden da wie ein zärtliches Liebespaar 
vor fremden Augen, das gern einander in die Arme ſinken 
möchte, ſich aber ſeiner Zärtlichkeit ſchämt. 

„Du wirſt wohl noch zu thnn haben, Taſſilo“, ſagte ich, 
„Deine Feſtrede für das Sedanbanket morgen.“ 

„Ach ja, meine Feſtrede“, erwiderte er und lachte hell 
auf. „Ich hatte ſie ganz vergeſſen — wie gut, daß Du mich 
drauf bringſt.“ 

Sie begleiteten mich Beide bis an die Hauspforte; 
dann kehrte ich durch die Nacht in die ſchlafende Stadt 
zurück, die jetzt im Mondenlicht dalag, im vollen Schmuck 
= Fahnen und Kränze für das Siegesfeſt des kommenden 

ages. 


Zuſchrift an die Redaktion. 


Das Auskunftsweſen in Genoſſenſchaftsform. 
Von Joſef Bauer in Leipzig. 

Herr Rechtsanwalt Biola in Berlin macht in der Tagesliteratur 
für eine Unigeſtaltung des Auskunftsweſens Propaganda; im 
„Geſelligen“ iſt unterm 30. Juli er. ein Auszug aus einem dies⸗ 
bezüglichen Artikel des Herrn Viola erſchienen und heißt es hier u. A.: 

„Zur erfolgreichen Bekämpfung und Umgeſtaltung des 
zeugen Auskunftsweſens bedarf es nur der Gründung einer 
enoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht; die Haftſumme ſoll 
3. B. nur 25 Mk. betragen, um mit vereinten kleinen Kräften 
Großes zu leiſten. Die Genoſſen können nämlich aus ihren 
jetzigen Abonnementsbeträgen, welche unproduktiv (1) an die 
Privatunternehmer abfließen, einen Fonds anſammeln, welcher 
dazu dient, alljährlich eine verhältnißmäßige Entſchädigung der⸗ 
ſenigen Mitglieder eintreten zu laſſen, die trotz (aha) der 
genoſſenſchaftlichen Auskunftsertheilung bei dem Kreditiren 
Schaden erlitten haben u. ſ. w.“ 

Wenn der Autor dieſes Satzes annimmt, er habe etwas 
Neues oder etwas Praktiſches angeregt, ſo irrt er nach beiden 
Richtungen. Die genoſſenſchaftliche Auskunftsertheilung 
beſteht bereits und zwar in einer Ausdehnung und an be 
lichen Bedeutung, daß der Wunſch nach einer Neubegründung dieſer 
Art (namentlich aber in der Form, wie Herr Rechtsanwalt Viola 
vorſchlägt) ebenſo unverſtändlich wie unberechtigt erſcheint. Das 
vereinsmäßig organiſirte Auskunftsweſen wird in Deutſchland durch 
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236 Vereine „Kreditreform“ mit ihren 62 Filialen 
repräſentirt, die mit ihrer gewaltigen Mitgliederzahl eine 
Genoſſenſchaft bilden, wie ſie einzig in dieſem Fache daſteht. 
Dieſes Gemeinweſen, eine freie Vereinigung, ohne ſich unter 
einen geſetzlichen Körperſchafts⸗ oder Genoſſenſchaftszwang zu 
ſtellen, hat in den wenigen Jahren ſeines Beſtehens Reſultate er⸗ 
reicht, welche, abgeſehen von der praktiſchen und dem Geſchäfts⸗ 
leben angepaßten Veranlagung dieſes Unternehmens zum nicht 
eringen Theil auf die formale Ungebundenheit der Vereine (die 
ch zu einem Verbande zuſammenſchließen) zurückzuführen ſind. — 

Der Geſchäftsmann, der Kreditauskünfte bedarf, iſt dieſerhalb, 
wie die Erfahrung lehrt, noch lange nicht geneigt, bie ge⸗ 
noſſenſchaftliche Haftpflicht und ſei ſie auch beſchränkt, über 
ſich ergehen zu laſſen. 3 

Dann muß dem entgegengetreten werden, wenn Herr Viola 

lauben machen will, durch ſeine auskunftsertheilende Genoſſen⸗ 

ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, die erfolgreiche Bekämpfung des 
heutigen Auskunftsweſens in dem Sinne durchſetzen zu können, 
daß das Verlangen der Geſchäftswelt nach „geſundem“ Kredit⸗ 
ſchutz ſowie nach genauen und zufriedenſtellenden Auskünften ge⸗ 
ſtillt wird. Solche an die Geſchäftswelt gerichtete Worte find 
eben nur Worte und bleiben es. Niemand wird im Ernſte an⸗ 
nehmen wollen, dem heutigen Auskunftsweſen könne durch die 
Neugründung einer Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in 
den Sattel geholfen werden, und daß die Krediterkundigung der⸗ 
maßen im Argen liege, daß fie nur durch dieſe „Roßkur“ zu 
retten ſei. 

Wenn ferner behauptet wird, daß die Abonnementsgelder 
(Märchen!) unproduktiv an die Auskunftsgeber abſchließen, fo. 
liegt hierin (in dieſer Allgemeinheit genommen) eine grundlofe 
Verdächtigung der Unternehmer von Auskunftsinſtituten und läßt 
ein ſolcher Vorwurf den Zweifel entſtehen, ob Herr Viola über⸗ 
haupt genügende Kenntniß vom Auskunftsweſen beſitzt. Uebrigens 
enthält jene Behauptung auch eine gegen die Geſchäftswelt ge⸗ 
richtete Spitze, inſofern dieſe allgemein einer unproduktiven 
Kapitalsaulage geziehen wird. Jeder mit Handel und Wandel 
einigermaßen Vertraute wird zugeben müſſen, daß es nicht zu 
den Gewohnheiten der heutigen Geſchäftswelt gehört, unproduktive 
Ausgaben zu machen, und daß es in der Hauptſache die intelligen⸗ 
teren Elemente ſind, die zu den Mitgliedern von Auskunfts⸗ 
bureaus zählen. 

Herr Viola legt, wie es ſcheint, den Schwerpunkt ſeiner Reform 
auf die Verbindung von Auskunftsertheilung mit Kreditver⸗ 
ſicherung, ein Unternehmen, das bereits früher wiederholt er⸗ 
wogen, verſucht und — wieder aufgegeben wurde! Namentlich 
was die Entſchädigung der durch die Kreditgewährung erlittenen 
Verluſte anbetrifft, ſo liegen Jahrhunderte lange Erfahrungen 
vor, welche ſammt und ſonders die Kreditverſicherung als ungelöſtes 
Räthſel erſcheinen laſſen. 

Nun ſoll nach den Reformvorſchlägen des Herrn Rechtsan⸗ 
walts mit einem Beitrage von M. 25 pro Jahr und Mitglied ein 
Doppeltes erreicht werden. Die Krediterkundigung und ein 
verhältnißmäßiger Erſatz des Schadens, den die Mitglieder trotz 
der genoſſenſchaftlichen Auskunftsertheilung bei dem Kreditiren 
erlitten haben. Auch dieſe Anſchauung zeigt von einer gänzlichen 
Verkennung deſſen, was eine gute Auskunftsertheilung eigentlich 
für einen Aufwand erfordert. Die heutigen Zeitverhältniſſe ver⸗ 
tragen im an! (die Ausnahmen bilden die Regel) feine 
mangelhaften Leiſtungen am wenigſten auf dem Gebiete des ge⸗ 
ſchäftlichen Verkehrs, und wirklich gute Leiſtungen koſten Geld. 
Bedenkt man, daß bei den Vereinen Kreditreform, welche die nie⸗ 
drigſten Leiſtungen des Mitgliedes beanſpruchen, der jährliche Bei⸗ 
trag 12 bezw. 20 M. beträgt und für jede Auskunft 80 Pfg. zu 
entrichten ſind, ſo wird man ſeine Neugler kaum bezähmen können, 
zu erfahren, wie die Genoſſenſchaft des Herrn Viola für nur M. 25 
nicht allein die beſten Auskünfte zu ertheilen, ſondern auch noch 
die trotz ihrer Auskunftsertheilung entſtandenen Geſchäftsverluſte 
zaus dem geſammelten Fonds“ verhältnißmäßig zu decken im 
Stande iſt. 

Aus dem bisher geſagten geht hervor: Eine Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht zur Auskunftertheilung und Kre⸗ 
ditverſicherung erſcheint nach den gründlichen Erfahrungen 
als koſtſpieliger Verſuch, bei dem die Mitglieder Schaden er⸗ 
leiden können, und gegenüber der großen Genoſſenſchaft der Vereine 
Kreditreform, welche die Vorzüge der genoſſenſchaftlichen Aus⸗ 
kunftsertheilung bereits bietet, kann ein Bedürfuiß zu einer ſolchen 
Neuſchöpfung nicht anerkannt werden. 


— — — — —— — —— 


L. M. Das Feilbieten und Verkaufen verdorbener Eier 
wird auf Grund des Nahrungsmittelgeſetzes beſtraft. Bei den 
gerichtlichen Entſcheidungen wird von der Annahme ausgegangen, 
daß der Genuß verdorbener Eier geſundheitliche Schäden beim 
Menſchen zur Folge haben kann. Als ſichere äußere Erkennungs⸗ 
zeichen verdorbener Eier werden angegeben blaugraue Farbe der 
Schale; beim Schütteln läßt ſich ein „ſchlüpfriges Geräuſch“ ver⸗ 
nehmen, und wenn man das Ei gegen das Licht hält, ſo ſcheint 
es völlig dunkel. Aerzte haben begutachtet, daß der Genuß ver⸗ 
dorbener Eier im beſten Falle Uebelkeit und Erbrechen, im 
ſchlimmeren Falle aber auch tiefer gehende Erkrankungen, ſogar 
typhöſer Natur verurſachen kann. 
BB 

Berliner Markthallenbericht, 4. Septbr. J. Sandmann. 

Fleiſch. Rindfleiſch 53—68, Kalbfleiſch 5465, Hammel⸗ 
fleiſch 50—68, Schweinefleiſch 58—64 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert 90—120, Speck 75 Pfg. per Pfund. 

Wild. Rothwild 40—47, Damwild 40—48, Rehwild 70 bis 
90, Wildſchweine 43 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 90—160, Puten. 
—, Hühner 40—140, Tauben 35—45 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 4,00 Enten 130150, 
Hühner 30—140, Tauben 35—45 Pfg. per Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen 250 Pfg. ver Stück. 

Farben. Leb. Fiſche. Hechte 58—97, Zander —, Barſche 
—, Karpfen —, Schleie 97—100, Bleie —, bunte Fiſche 
(Plötze ꝛc.) matt lebend 36—40, Aale 66—70 Mark per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs —, Lachsforellen — 
Stör —, Hechte 40—51, Zander 95, Barſche —, Karpfen —, 
Schleie —, Bleie —, Plötze —, Aale 68 Mk. per 
50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137—200, Aale 49130, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 4,00 — 4,50 Mk. p. Schock. 

Krebſe 1,10—9,40 Mk. per Schock. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 106—110, IIa 100—104, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Is 104—108, Ha 100—104, 
geringere Hofbutter 88—93, Landbutter la 78—83 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,95—3,15 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—80, Limburger 38 bis 
40, Tilſiter 50—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Mohrrüben, lange 1,50, echte Teltower Rübchen 9 
bis 11, Winterrettig 2, Spinat 0,60—1, grüne Bohnen 3—4,00 
Mk. per 50 Liter. Sellerie 2—5, Weißkohl 4—6, Rothkohl 4—6. 
Wirſingkohl 3—6, Kohlrabi 0,75—1, Porree 0,20 —0,75, p. Schock. 
— Blumenkohl —, Kopfſalat 1—2 Mk. per 100 Kopf. — 
Gurken 10—20 Pfg., per Stück. — Spargel — Pfg. per Pfund. 

Feldfrüchte. In Wagenladungen von 10000 Kilo frei 
Bahn. Daberſche, blaßrothe 380—400 blaue, weißfleiſchige — weiße, 
200 1200 de 380 —400, weiße, gelbfleiſchige 380— 420, Futterwaare 

— 2800. 
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Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Standgeldes an 
hr⸗ und Wochenmärkten ſoll auf drei 
ahre vom 1. Januar 1891 bis ult. 

tember 1893 verpachtet werden. 
er Lizitationstermin wird am 22. 
„Mts., Vormittags 11 Uhr, im Bureau 
es Stadtkämmerers, woſelbſt auch die 
edingungen einzuſehen find, W 
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Aundwitthſchaftlihe Winterfänle zu Zoppot (bei Danzig) 
inn des igen IV. Kursus am 20. October. 

Der Unterricht erſtreckt ſich auf alle Zweige der Landwirthſchaft, Chemie, 
beſchreibende Naturwiſſenſchaften, Buchführung, Thierheilkunde, Obſtban, 
JFeldmeſſen, Rivelliren, Zeichnen, ſowie auch Fortbildung im Deutſchen, in 
der Mathematik; Geſchäftsaufſätze, Vorbereitung auf Communalämter ze. 


Praktiſche Demonſtrationen in der Gutswirthſchaft u. Excurſionen. — Anmeldungen 
nimmt entgegen und ertheilt Auskunft über Penſion ꝛc. Der Direktor Dr. V. Funk 


den. 

"Grandenz, DE 18%. Hamburg- 3 
Zwangsverſteigerung. „stetfährt Ar en Heal ö 
Im m. der Zwangsvollſtreckung Express“ 

oll das im Grundbuche von Graudenz Postdampfseh iffahrt 


and XVII, Blatt 670, auf den Namen 
des Rentiers Otto Lorenzeingetragene 
in der Stadt Graudenz, Marien⸗ 
werderſtraße, belegene Grundftü 


d 
am 24. Oktober 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
ſteigert werden. (4213 
as Grundſtück iſt mit — Mark 
Neinertrag und einer Fläche von 0 2,96 
eftar zur Grundſteuer, mit 75 Mark 
tzungswerth als Hälfte zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingun⸗ 
gen können in der Gerichtsſchreiberei III 
während der Dienſtſtunden von 11—1 Uhr 
eingeſehen werden. 
lle Realberechtigten werden aufge 
N die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder * aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 


; ?® Hamburg-NewYork 


„Oceanfahrt « 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 


& Häyre—Newyork. » kde 


(570) 


Stettin—Newyork. Hamburg — Havana. 
Hamburg Baltimore. \Hamburg—Mexico. 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 
Böttger, Marienwerder; Leop. Isaaesohn, Gollub; A. Fock, 
Zempelbarg, u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. [461] 


Siederslebener 
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einzige Maſchine, welche dauernd auf ebenem und coupirtem 1 9 9 
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gleichmäßig arbeitet, empfiehlt zu Originalpreiſen 


A. Ventzki, Maſchinen⸗ und Pflngfabrik, Graudenz. 
ccc 


des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ n 8 
vorging, ins beſondere derartige For⸗ In allen durch Plakate kenntlich en Handlungen siud Loose 4 
an " eg Binfen, a 1 Mark — Fer für 10 Mark — der 5 x} 
ehrenden ebungen oder oſten, 2 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 6 Ü | 5 L tt un 
vor der Aufforderung zur Abgabe von ToSsch 0 ner 0 Erle a 
Geboten anzumelden und, falls der — a 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ziehung 9. September 1890 81895 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ —— — a 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des zu haben. Loose 5 Mark 9 und 9 5 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt oose- General- 
werden und bei Vertbeilung des Kauf⸗ August F uhse, Debit, u 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ erlin W., Friedrichstrasse 79. . 2 
ſprüche im Nange zurücktreten. Jeder Bestellung sind 30 Pfg. für Porto und Liste beizufügen. er 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden auf: 
gefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, wi en 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 27. Oktober 1890, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 
Graudenz, den 19. Juli 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


Pferde⸗Auktion. 
Montag, den 15. Seyptbr. cr. 


Vorm. 11 Uhr 
kommen auf dem hieſigen Geſtüthofe 8]. 
im Geſtütdienſt nicht ferner verwendbare 
gere, anderweit noch ſehr brauchbare 
engſte meiſtbietend gegen Baarzahlung 
— Verſteigerung. Auktionsliſten wer⸗ 
auf Wunſch zugeſchickt. 
Marienwerder, d. 29. Auguſt 1890. 
Königliche Geſtüt⸗ Direktion. 


Gegen 


ÄLungenkrankheiten,| 


Tuberkulose (in den ersten Stadien), Bleichsucht, 
Blutarmuth, Skrophulose, Rachitis und in der Re- 
convalescenz erprobt als heilkräftiges Mittel von 


zuverlässiger Wirkung 
ist der vom Apotheker Herbabny bereitete 
unterphosphorigsaure 


iKalk-Bisen-Syrup. 


2 „ Zahlreiche und hervorragende Aerzte haben mit Herbabny’s I 

N Kalk-Eisen-Syrup eingehende Derjuche gemacht und überrafchend gute 
eſultate erzielt. Sie empfehlen dieſes Präparat wärmſtens als ein Heilmittel, 
welches raſch den Appetit hebt, einen ruhigen Schlaf bewirkt, den Schleim Pe 
löſt, die nächtlichen Schweiße beſeitigt, bei angemeſſener Nahrung die Blut- \ 
bildung — bei Kindern auch die Hnochenbildung — fördert, ein friſcheres Aus⸗ 
4 jchen verleiht, die Zunahme der Kräfte und des Körpergewichtes in hohem . 
PH Maafe unterfiägt. — Preis à Flasche M. 2,50. : 

1 1 Man verlange in den Apotheken ſtets 
J. Herbabny’s Kalk-Eisen-Syrup £ 
und achte auf nebenſtehende geſetzlich regi⸗ 
ſtrirte Schutzmarke. — Jeder Flaſche iſt über- 
dies eine Brochure von Dr. Schweizer, die 
Gebrauchsanweiſung, zahlreiche ärztliche Atteſte & 
und Dankſchreiben enthaltend, beigegeben. 


Jul. Herbabny, 
Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. 
Echt zu haben in: 
Grandenz: Avoth. E. Rosenbohm, Löwen-Apotheke. 
* * 0 cs 2 X — 
Die Pärzellirung von Waldau 
wird täglich, auch Sonntags Nachmittags, fortgeſetzt. Schon für 800 Thaler 


kann Jeder eine ſchöne Beſitzung haben. Die Hypothekenregulirung übernehme 
ich — ich bleibe ſo lange in Waldau, bis Alles klipp und klar iſt. Auf die 


0 9 Tage. 
225 100 Morgen Wieſen, Gärten, auf das Schankgrundſtück u. ſ. w. mache ich be⸗ 


ſonders aufmerkſam. Sprechſtunden täglich, auch für Bankgeld⸗Sucher. 
Papau, 1 Meile von Thorn. 


Otto Hein. z. Zt. Waldau, Stat. 


[© Yarienburger N 


Geidlotterie 


Original⸗Looſe à 3 Mark 
Halbe Antbeile 1,50 Mark 
Marienburger 


Pferde - Lotterie 
Looſe a 1 Mk. (11 St. 10 Mk. 


Rothe Kreuz 
Geld-Lotterie 


Looſe à 3 Mark. 
Jede Gewinnliſte 20 Pf. 


FE IE 


Nolhe Stern Linie | 


| Rönig. Belg. Poftdampfer von 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 


machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


von Bremen nach 


f ſchnelle Fahrten. gute 
Verpflegung. billigte Prelſe 


8 Fr 7 Zuſendungs⸗Porto 10 Pfg. - Aust Scthelem 8 
Le Oskar Böttger, . ee ere erer, 
Auſtralien D Marienwerder. | N othlauf⸗Gift 


einzig zuverläſſiges Mittel u. Schutz 
gegen Rothlauf, Bräune empfehlen 
in Flaſchen a 1 Mk. Fritz Kyser 
in Graudenz, ferner bei Apotheker 
Stolzenberg in Marienwerder 


Konschützer Brann-Bier 


Südamerika 


f Näheres bei [42244] 


J. Lichtenstein, Löbau Wpr, letzt vorzüglich ſchön, bei (8172) und den Apotheken 
» zu Biſchofswerder 
Ertel, Riejeuburg. . Brand, Ebriſtburg, Frebſtadt Wor, Leſſen, 
Reinen Nebenſaft, a eig. G aner⸗ Bratenſch m alz Neidenburg, Neumark u Ortelsburg 


But, roth à Ltr. 100, weiß 80 Pf., off. 
Eck ert, Lehrer, Grünberg i. Schl. 


Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


Friſche Erbſen 
vorzüglich kochend, empfiehlt (8053) 
Philipp Reich. 


Speiſetalg, Margarine 


nur in beſten Qualitäten, offerirt billigſt 
Alexander Loerke. 


= Entschieden!! 
„Vietor-Remonioiruhr" 


mit effectvollem, doppelt vergoldetem 
Gehäuse und patentirtem, genau 
regulirtem Nickelwerk. Preis Mk. 12, 


d. Hoffmann, vnnaız., St. Gallen. 


Knauer's 
Kränter-Ma 


bewährt sich bei Schwächezu- 
ständen des Magens, Magen- 
drücken, Aufstossen, Blähungen, 
Diarrhöe,Gedärmverschleimung 
Blutanbäufungen, Appetitlosig- 
keit, Hämorrhoiden, Magen- 
krampf, Uebelkeit u. Erbrechen. 
Die Flasche kostet 80 Pf. bei 
Fritz Kyser in Graudenz, C. A. 
Köhler in Schwetz, I. Rybicki 
& Co. in Culm, F. Hohler in 
Pelplin. (8824) 


billig und solid ist die 


mit Kautschuk Stempel in be- 

kannter Güte (üb. 50000 St. 
# sind schon verk ) aus 1 Stück 
echt Seehundleder ohne Naht 
(beliebteste Sorte) 3,50 M.,kl. 
i. Kalbled 2½ u. in Saffianled. 


2 Mk. incl. Stempel mit belieb, Inschrift 
nebst 1 Flasche Farbe, 1 Pinsel u. 1 Bon; 
für 6 Bons eins gratis, Preiscour gratis 


und franco direct (7699) 


v. Erfinder Theodor Kaiser, 


Stempelfabrik, Berlin, Friedrichstr. 47. 

* 
Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Glanztapeten „ 30 „ „ 
Goldtapeten 


in den ſchönſten u. neneften Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. (8732) 


Gebr. Ziegler, Lüneburg. 
Grosse Beiten 12 ll. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Guſtav Luſtig, Berlin, Prinzenſtr. 43. 
Preiskourante gratis u. franco. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Einen meiner gut arbeitenden 


Dampfdreſchapparale 


beabſichtige ich preiswerth zu verkaufen. 

Die Maſchinen ſind im Betriebe zu 

ſehen. Zahlungsbedingungen günſtig. 
Julius Klaaßen, Mareeſe 
bei Marienwerder. (8158) 


Eine gebrauchte, noch gut erhaltene 


Feldeiſeubahn 


von 300 Metern Länge, hat zu verkaufen 
[8279] erth, 
Gr.⸗ Werder per Dt. Eylau. 


Karkoffel⸗ und Rüben⸗Körbe 


offeriren ſehr billig (6067) 


G. Kuhn & Sohn. 


25 Cenkner Korbweiden 


in dieſem Herbſt geſchält, meiſtentheils 
feine und mittel, hat zu verkaufen. 

F. Banetzki, (8270) 
Heſſelhof bei Gr. Falkenau Weſtpr. 


Trockene rothbuchene 


Bohlen 


von 2½“ Stärke werden zu kaufen geſucht. 
Maſchinen⸗Fabrik, Bromberg. 


2 Speeialität: au 
5 Drehrollen 
L. 


Zobel, Maſchinenfabrik, Bromberg. 


Röhreubrunnen 
Waſſerleitungen und 


Saugeleitungen 
führt ſachgemäß aus (7800) 


E. Schiebor, 


Brunnen⸗ und Röhrenmeiſter, 
Roſenberg Weſtpr. 
und Graudenz, Blumenſtraße 12. 


Molkerei» Einrichtungen 
für Dampf- u. Göpelbetrieb liefern 


Karl Roensch & Co. 
Maſchinenfabrik und Eifengieherei 


a») Allenstein. 


Sundfeparaloren 


und ſonſt. Molfereigeräthe der 
Bergedorfer Eiſenwerke empfiehlt 


H. Engell, Bromberg, 

Danzigerſtraße 46. 22 
2 Preßhefe Non 
Julius Wernicke, Tabakſtraſie. 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 


Beutelmuſter⸗O 


fferten. Gustav 


Wolff,. Berlin, Reichenbergerſtr. 121. 


Probſteiet 
Schwed. Schnee⸗ 
Johannis⸗ 


Koſtrömer Weizen 


Saat: 
Roggen 


ſowie ſogen. Leipziger (von Prof. Blo⸗ 
meyer verbeſſerten ruſſiſchen, diesjähr. 
Ertrag: 2½ vierſpänn. Fuder u. 9 Ctr. 


p. Morg.) 
Laskowitz. 


Dom. Lipienken per 
(8304) 


Superphosphat 
Thomas⸗ 

phosphatmehl 
Dingerayps 
Kainit 
20 Ci. und 100 Gir 


offerirt nach allen Sta: Bi 
tionen (4350 e) 


BI Adolf Wentscher I 
r ee. ; 


ERS SER 
Er ABER, 


1 eleg. Reitpfer 


(Offizierspferd) ca. 5' 8“ groß, kräftig 
gebaut, ſteht zum Verkauf in Groß⸗ 
Herzogs walde b. Sommerau Wpr. 


Reitpferd! 
Reitpferd! 

Braunerengl., Halbblutwallach, laut 
Pedegree in Pleß gezogen, 5 Zoll groß, 
7 Jahre alt, complett und ganz ruhig 
geritten, jedes Gewicht tragend, dabei 
zugfeſt, für 750 Mark verkäuflich in Kl. 
Ellernitz p. Nitzwalde. 


Bock⸗Verkauf. 


Die Kammwollſtammheerde in Kont⸗ 
ken per Mlecewo, Kr. Stuhm, ſtellt 
Böcke zu Verkauf für 40, 60, 80 und 
100 Mark. 3 Mark Stallgeld. Zucht⸗ 
richtung: große, ſchwere Körver und 
wollreich. (5166) 

Zu laufen geſucht ein Dachshund. 
Meldungen werden brieflich mit Auf: 
ſchrift Nr. 7412 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Mein Grundſtück, mit neuem 
maſſiven Wohnhaus und Stall, an be⸗ 
lebteſter Straße, welches [8234] 

ea. 30 Bauplätze 
enthält, verkaufe im ganzen oder einzelnen. 
F. Kahl, Handelsgärtner 
Allenſtein. 


Eine rentable 


act. mit Landwirtschaft 


in einem großen Dorfe Ermlands if 
für den billigen, aber feſten Preis von 
13 000 Thlr. zu verkaufen. Der Ort 
hat annähernd 1000 Einwohner und nur 
noch ein Geſchäft, liegt weit von den 


Städten ab und werden Königl. Holz ‘ 


und Grastermine abgehalten. Hypo⸗ 
thekenverhältniſſe gut, Anzahlung 1500 
bis 2000 Thlr. Offerten nur von Selbſt⸗ 
käufern werden brieflich mit Auffchrift 
Nr. 7939 durch die Expedition des Ges 
ſelligen erbeten. 


Erdmann, 
Preußiſche Polizei⸗Verwallung. 


Dieſes Werk enthält die Vorſchrif⸗ 
ten über das Verhalten der Polizeibe⸗ 
hörden bei Verbrechen, Verhaftungen ꝛc., 
deren Straf⸗ und Zwangsbefugniſſe, die 
Transportinſtruktion, Vorſchriften für 
Behandlung der Fundſachen, f. Zwangs⸗ 
erziehung verwahrloſter Kinder und für 
Verwaltung der Amtsbezirke, ſämmt⸗ 
liche Polizei⸗Verwaltungszweige, wie 
Baus, Fiſcherei⸗, Jagd⸗, Waſſer⸗ und 
Wege: ꝛc. Polizei mit beſonderer Bes 
arbeitung der Gewerbe-Ordnung und 


des Viehſeuchengeſetzes, ſowie die Land⸗ 


gemeindeverfaffung, Unfallverſicherung, 
das Verwaltungsſtreitverfahren unter 
Beifügung der bezüglichen Beſtimmun⸗ 
gen des Allgemeinen Landrechts, 
der Entſcheidungen des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts, der Minis 
ſterialreſeripte ſowie ſämmtliche 
gültigen Polizei⸗Verordnungen im 
Regierungsbezirk Marienwerder. i 
Ladenpreis brochirt 6 Mk. Das 
Werk wird in j dem Jahre — in dies 
ſem durch das Invaliditätsgeſetz — durch 
Nachträge fortgeſetzt. Zu haben in 


8 
Fr. V. Gebaner’s Buchäruckerei 
(6982) 


Konitz. 


Alte Geſellige 


aus den Jahren 1831, 1832, 1 

1844, 1845, 1849, 1859, 1860, mö tar 

vollſtändige Jahrgänge, ſucht zu kaufen 
Die Expedition des Geſelligen. 


Ss 


Erſchei 
in der 


Ber 


eines 
ſchles 
bis z 
hatte 
Sund 

2 


Die 
den ( 
darat 
fodan 
Die 
nicht. 
2 


wigſ 
Sept 
und 


(17. 
ſtellu 
Divif 
Sont 
trans 
mit 
Alſen 
vor d 
als; 
am ( 
die b 
binir: 
2 


die % 
Aufg 
Flott 
zu vi 
von 
Feſtu 
u ül 
lott 
dem 
ſich d 
befin 
durch 
kräfte 
flotte 
der. 
Flott 
haber 
gejed 
zu ei 


Arm 
ertön 
marj 
quar 
Kaiße 
in 2 

9 


